Bierteljäh Ubonnementspreid 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petiticheift 
1½ Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 28. Februar, Abendſitzung. Das Parlament 
bat ſich neuerdings bis Montag vertagt. Nuſſell, Roebuck, 
Bright und die Exminiſter haben links, die Peeliten vom 
Miniſtertiſche weiter abwärts Platz genommen. 


Paris, 26. Februar. Das Urtheil im Attentats⸗Prozeß 
iſt gefällt. Orſini, Pierri, Rudio find mit der Strafe der 
Königsmörder belegt. Gomez zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. (Angekommen 10 Uhr 15 Min.) 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſchen nicht mehr in alle Exemplare 
des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnten. D. R.) 


Berliner Börſe vom 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗ Anleihe 113. Schleſ. 
Verein 86%. Commandit⸗Antheile 106%. Köln⸗Minden 147. Alte 
urger 113%. Neue Freiburger 109%. Oberſchleſiſche L.itt. A. 138%. 
berſchleſiſche Lit. B. 1274,. Oberſchleſiſche Litt. O. —. ilhelms⸗ 58 
Hl ien 94. Darmſtädter 102%. Deſſauer Bank⸗Aktien 5101 
reichiſche Kredit⸗Altten 12474, Defterr. National: Anleihe 824. ) 
nate 96. Ludwigshafen⸗Berbach . Darmſtäͤdter Zettelbank SO. Fried⸗ 
nich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. ſterr. Staats⸗Elſenbahn⸗Aktien 198%. 
Oppeln⸗Tarnowizer 69%. Matt, träges Geſchäſt. 


— — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
S Februar. Morgen wird das Parlament auf zehn 
9 r 2 2 
ale: gen, 18 wöthig in der Neuwahlen, welche die Bildung des 
rieſt, 26. Februar. N 

bei Zubji bepieten beide Speite ihre Stellungen Safuste, bag Aa ben 
Türken unterworfen hatte, wurde von den Montenegrinern in Brand 
geſteckt. Mit einem Haufen derſelben unternahm Vukalovich einen 
Streifzug in die Sutorina, in Folge deſſen ſich das türkiſche Zoll⸗De⸗ 
tachement nach Gaftelnuovo zurückzog. Unmittelbar darauf ſtand das 
zu deſſen Unterkunft beſtimmt geweſene türkiſches Sanitätsgebäude in 
owner: Die Aufſtändiſchen find aus dem Sutorinathal wieder 
abgezogen. 

Genua, 24. Februar. Hier wurden von den Behörden polizei⸗ 
liche und militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Es wurden aber⸗ 
— drei Flüchtlinge, Neapolitaner, verhaftet. Die Regierung ſoll ent⸗ 
den . fein, alle Emigranten auszuweiſen, welche mit Mazzini oder 

d eiziniſten Verbindungen hatten. Bei dem Engländer Dowell 
Hodge fand man kompromittirende Briefe u übrli 6 
buch. In den letzten Wochen fanden in Gen ein ausführliches Tage: 
fälle auf öffentlicher Straße ſtatt. ua wiederholte Rauban⸗ 


— — — — — 


Der Staatshaushalt Etat für 1858. 


Die auf 126,409,778 Thlr. etatirten Ausgaben ſind theils 
dauernde, theils einmalige und außerordentliche. Erſtere ſind 
auf 120,290,975 Thlr., letztere auf 6,118,803 Thlr. (1857: 5,102,014 
Thlr.) veranſchlagt. Ihrem Gegenſtande nach zerfallen ſie in drei 
Haupt⸗Kategorien, namentlich: 5 
A. An Betriebs-, Erhebungs- und Verwaltungs⸗Koſten und 

Laſten der einzelnen Einnahmezweige. 


J. Finanz⸗Miniſterium. 


ne . . 815,290 Thlr. 
PA 8 2,937,000 „ 
3) Central⸗Verwaltung der Domainen und Forſten 79,700 „ 
%%% 44 4 1,018,742 „ 
„%% „„ „„ „ 4,189,260 „ 
% 3,250,512 „ 
7) Lotterie e 110,100 „ 
n 1 77,960 „ 


Rechnet man dieſe Ausgaben von den Einnahme- Poſitionen der 
Einzelnen Rubriken ab, jo ergeben ſich für letztere folgende Netto: 
rträge: Domainen 4,075,680 Thlr., Forſten 5,454,871 Tölr., aus 


Verkäufen und Central⸗Verw. derſelben 922,170 Thlr., direkte Steuern 


24,404,916 Thlr. indirekte Steuern 28,133,000 Thlr., Salzmonopol 


5,786,988, Lotterie 1,204,000 Thlr. Die Gi 
f . Die E 
Ausgaben der Münze balanciren. b innahmen und dauernde 


Ul. Ministerium für Sanden Gewerbe und öffentliche 
u, rbeiten. 
* Pol, Geſetzſammlung und Zeitung 9,396,375 Thlr. 
2) Telegraphen⸗Verwaltunn g.... 463,810 „ 
3) Porzellan: Dranufaktur In Berlin e 131,500 „ 
90 Geſundheitsgeſchirr⸗ Manufaktur 68,000 „ 
) Berg., Hütten: und Salinenweſen 10,570,908 „ 
00 Eiſenbahn⸗ Verwaltung.. 7,212,680 „ 


Summa. . 27,843,273 Thlr. 

Nach Abzug dieſer Ausgaben ſtellt ſich der Netto⸗Ertrag der 
Poſt auf 1,977,425 Thlr., der Telegraphen-Verwaltung auf 241,200 
hl., der Porzellan⸗Manufaktur auf 14,000 Thlr., der Geſundheits— 
neſchirr Manuſaftur auf 6000 Thlr., des Berg-, Hütten: und Sali⸗ 
lenweſens auf 1,275,788 Thaler, der Eiſenbahn-Verwaltung auf 
„206,916 Thaler. 


B. Do tationen. 

1) Die öffentliche Schuld. 
h 8,945,971 Thlr. 
Fr ne 3,803,990 „ 
e. Renten und Verwaltung.. 449,889 „ 

2) Für das Herrenhaus 40,050 „ 

201,619 „ 


Y Für das Haus der Abgeordneten 


Summa 13,441,519 Thlr. 


. en 
Summa. . 12,478,564 Thlr. 


Nach dem Etat von 1857 belaufen ſich: 
1) die verzinslichen Staatsſchulden auf 
227,999,284 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. 
2) die unverzins l. Schuld 
auf 


25,592,347 „ — „ — „ 
Summa . 253,591,631 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. 
nach dem Etat von 1858 betragen dagegen 
1) die verzinslichen Staats— 
ſchulden 


228,224,718 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 
2) die unverzinsl. Schuld 16,592,347 „ ee 
Summa. . 244,871,065 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 

Die Staatsſchuld hat ſich ſonach im Laufe des Jahres 1857 im 
Ganzen genommen vermindert um 8,774,565 Thlr. 29 Sgr 2 Pf. 


Die verzinsliche Staatsſchuld zerfällt in die allgemeine 


[Staatsſchuld, die provinziellen und die Eiſenbahn-Schulden. 


Ende des Jahres 1857 beſtanden: 
A. Die allgemeinen Staatsſchulden in: 
1) der konſolidirten Staatsſchuld (Staatsſchuldſcheine vom 2. Mai 


184 zu 8 Ct) IR. . . C 92,985,700 Thlr. 
2) der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 zu 
44 pCt. hat ur krieg 6,575,940 „ 


3) der Anleihe vom Jahre 1850 zu 43 pCt. 
4) der Anleihe vom Jahre 1852 zu 4, pCt.. 
5) der Anleihe vom Jahre 1853 zu 4 pCt. 
6) der Anleihe vom Jahre 1854 zu 4 pCt.. 
7) Br e e vom Jahre 1855 zu 


16,524,600 „ 
14,913,000 „ 
4,774,400 „ 
14,513,100 „ 


F ee 
8) der zweiten (Eiſenbahn⸗) Anleihe vom Jahre 
1855 zu 4 „ 
9) der Anleihe vom Jahre 1856 zu 43 pCt. 
10) der Anleihe vom Jahre 1857 zu 42 PCt. 


14,550, „ 


7,639,000 „ 
16,391,200 „ 


(vorläufig)) 2 em ar 0,000. „, 
11) den Kautionen der Beamten und Zeitungen 

r 7,390,000 „ 
12) den Forderungen der Militär⸗Wittwen⸗Kaſſe 
an zur Sraatskaſſe eingezogenen Kapitalien 

EEE a TE 890,400 „ 


Summa der allgemeinen Staatöfhuld.: 203,147,340 Thlr. 
B. Die provinziellen Staatsſchulden in: 
1) der kurmärkiſchen Kriegsſchuld zu 33 pCt. 
5 1,681,737 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) der neumärkiſchen Kriegsſchuld 


zu 5 pe. anni 314,167 „ — „ — „ 
3) der Schuld des Herzogthums 

Sachſen zu 1 pCt.... 2,658,351, — „ — „ 
4) der danziger Freiſtaatsſchuld 

Anslogs . d der l eee 
5) dem Reſervefonds für unbe⸗ 

kannte Gläubiger provinzieller 

Staatsſchulden zinslos 467,880 „ 1174 5 


4 
Summa der provinz. Staatsſchulden 5,154,128 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 
C. Die Eiſenbahn⸗Schulden in: 
1) den niederſchleſiſch⸗-märkiſchen Stammaktien zu 4 pCt. 
. 7,976,000 Thlr. 


den Prioritätsaktien vom Jahre 1845 zu 4pCt. 3,982,000 „ 

den Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1846 
m 4. Pt. 3,307,050 „ 

den Prioritäts-Obligationen vom Jahre 1847 
zu 4 pC .... 2,300,000 „ 

den Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 
a G 972,400 „ 
2) den münſter⸗hammer Stammaktien zu 4 pCt. 1,189,300 „ 
den Prioritäts⸗Obligationen zu 43 pCt.... 195,800 „ 


Summa der Eiſenbahn⸗Schulden ... 19,923,250 Thlr. 
Die im Etat pro 1858 zur Tilgung dieſer Schuld ausgeſetzten 
3,803,990 Thlr. 6 Sgr. vertheilen ſich auf die allgemeine Staats⸗ 
ſchuld mit 3,457,683 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., auf die provinzielle Schuld 
mit 212,456 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., und auf die Eiſenbahn⸗ Schuld 
mit 133,850 Thlr., die verzinsliche Staatsſchuld wird daher Ende 
1858 noch betragen 224,440,881 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf., und die ge: 
ſammte Staatsſchuld 241,033,228 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 


Breslau, 27. Februar. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ward der mit der argentiniſchen Kon⸗ 
foͤderation abgeſchloſſene Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag genehmigt; 
ſodann die Budgetberathung vorgenommen. In der allgemeinen 
Debatte erledigte der Herr Finanzminiſter das, die trübe Lage der Be⸗ 
amten betreffende Monitum, damit, daß dieſe Angelegenheit das ernſteſte Stre: 
ben der Regierung ſei und ſie nur durch die Ablehnung der neuen 
Steuern im vorigen Jahre verhindert worden, dem Ziele näher zu 
treten. Bei der Berathung des Etats der Verwaltung der direkten 
Steuern wiederholten die Abgeordneten v. Auerswald und Reichenfperger 
den ſeit einer Reihe von Jahren geſtellten Antrag: 
„Das Haus wolle beſchließen: die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Staatsregierung den Art. 101 der Verfaſſungs⸗Urkunde und das die 
Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen betreffende Geſetz vom 
24. Februar 1850 baldmoͤglichſt zur Ausführung bringen werde.“ 
Die Debatte über den Antrag kam geſtern noch nicht zum Schluß. 
Aus Frankfurt trifft die erfreuliche Nachricht ein, daß die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung den hannoverſchen Antrag in der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Angelegenheit (auf Erlaß eines Inhibitoriums) angenommen 


Jeilung. 


Expedition: Pertenſtraße u 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
1 erſcheint. 


It 99. 


Weſen der Sache nichts ändert. (S. unſere berliner Privat:Korrefp.) 
Ob aber die Beſchlüſſe der Bundes-Verſammlung auf Dänemark 
Eindruck machen werden, iſt ſehr zu bezweifeln. Nicht blos die „Ber⸗ 
ling'ſche Zeitung“ (offiziös) räth von jeder Nachgiebigkeit ab, auch das 
deutſche Organ der däniſchen Politik, die „Hamb. Nachrichten“, erklärt 
es für das Einfachſte!l „wenn der deutſche Bund nachgäbe 
und ſowohl die formellen Mängel in dem Zuſtandekommen der Ver⸗ 
faſſung für Holſtein vom 11. Juni 1854 und der Geſammt⸗Verfaſ⸗ 
ſung vom 2. Oktober 1855 als von nicht erheblicher Art an⸗ 
ſehe, wie auch die Abänderungen der §§ 5 und 49 der Geſammt⸗Ver⸗ 
faſſung, die als nicht in Harmonie mit den Bundesgeſetzen ſtehend 
betrachtet werden, der däniſchen Regierung überließe!“ 

Vernünftiger Weiſe bezeichnet der däniſche Korreſpondent der „H. N.“ 
ſeine- Wünſche ſelbſt als „fromme Wünſche“; bei welchen man ihn 
alſo belaſſen kann; andererſeits aber iſt gerade in Beziehung auf die 
Spannung, welche die deutſch⸗däniſche Kriſe angenommen hat, der eng⸗ 
liſche Miniſterwechſel als eine üble Thatſache zu bezeichnen. 

Nicht blos tritt mit Lord Clarendon derjenige Miniſter von dem 
Geſchäfte zurück, welcher unter allen britiſchen Staatemännern faſt allein 
für die Sache der deutſchen Herzogthümer Sinn und Verſtändniß be⸗ 
ſitzt; es knüpft ſich auch an die jetzt eintretende Tory-Verwaltung die 
Erinnerung an das londoner Protokoll (vom 8. Mai 1852) als den 
Ausgangspunkt der Verwickelungen, in ſofern durch jenes Protokoll die 
Integrität des Geſammtſtaats Dänemark unter europäiſche Garantie 
geſtellt ward und dadurch zu der Taſchenſpielerei mit den Begriffen: 
Geſammtſtaat und Geſammt⸗Verfaſſung, deren ſich die däniſche Politik 
ſo trefflich zu bedienen weiß, Spielraum gab. 


e 


Preuſ en. 


Berlin, 26. Febr. Der katholiſchen Pfarrſtelle zu Gr. Leu⸗ 
buſch im Kreiſe Brieg wurde ein Dotations⸗Zuſchuß von 87 Thlrn. 
jährlich, vom laufenden Jahre ab, allerhöchſt bewilligt. 

Zu der von dem verſtorbenen Tuchfabrikanten Lange in Goldberg, 
durch ſein Teſtament zu Gunſten armer, evangeliſcher Schulkinder da⸗ 
ſelbſt, unter dem Namen „Friedrich und Ehrenfried Langeſche Stiftung“ 
gegründeten Stiftung, ſo wie dem, von dem genannten Erblaſſer in 
demſelben Teſtament zur Hebung der lateiniſchen Schule in Goldberg 
bedingungsweiſe ausgeſetzten Vermächtniſſe von 20,000 Thlr. iſt die 
landesherrliche Genehmigung ertheilt. 

Berlin, 26. Februar. Das Verfahren des Bundestages in 
der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit iſt nicht fo geflüs 
gelt, wie die Wünſche des in ſeinem National- und Rechtsgefühl ge⸗ 
kränkten deutſchen Volkes; aber er kommt doch vorwärts und gerade 
die ruhige, ſyſtematiſche Reihenfolge feiner Bewegungen bekräftigt die 
Hoffnung, daß er feſten Schrittes auf ſein Ziel zuſteuert. Der hanno⸗ 
verſche Antrag auf Erlaß eines Inhibitoriums an Dänemark hat end: 
lich, wenn auch in einer formell etwas gemilderten Faſſung, die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundestages erhalten. Dem Antrage des Ausſchuſſes 
gemäß hat die Bundesverſammlung im einſtimmigen Votum (mit Aus⸗ 
ſchluß des däniſchen Geſandten) die Erwartung ausgeſprochen: „Däne⸗ 
mark werde ſich von jetzt an in den Herzogthümern Holſtein und 
Lauenburg aller weitern Schritte auf der Baſis der jeder verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wirkſamkeit entbehrenden Geſetze enthalten“. Dieſes Votum 
iſt offenbar eine natürliche Konſequenz des Beſchluſſes vom 11. d. M., 
da der Bundestag, ſo lange er noch nicht eine Wiederherſtellung des 
Rechtszuſtandes bewirkt hat, doch wenigſtens ein weiteres Vorſchreiten 
des Unrechtes verhüten muß. Wie ich erfahre, wurden auf ſüddeutſcher 
Seite einige Bedenken gegen den hannoverſchen Antrag rege, doch fand . 
derſelbe anderweitig und namentlich von Seiten Preußens lebhafte 
Unterſtützung. Es macht, wie man in diplomatiſchen Kreiſen verſi⸗ 
chert, thatſächlich keinen Unterſchied, daß man dle Form der „Erwar⸗ 
tung“ ſtatt der „Aufforderung“ gewählt hat. Die Abſicht des Bun⸗ 
des iſt klar genug ausgeſprochen und wenn Dänemark ſo verwegen 
ſein ſollte, derſelben zuwider zu handeln, ſo würde ſeine provozirende 
Politik die gleichen ernſten Folgen haben, während ihm jetzt die Mög: 
lichkeit offen gehalten iſt, noch mit einem Schatten von Freiwilligkeit 
in die Bahn der Mäßigung einzulenken. — Der Münzvertrag 
vom 24. Januar 1857 enthält im Artikel 15 mehrre Stipulationen 
in Betreff der Scheidemünze und beſtimmt unter Andern, daß jeder 
kontrahirende Staat verpflichtet it, feine Scheidemünze aller Art nach 
dem Umlaufswerthe in näher zu bezeichnenden Kaſſen auf Verlangen 
gegen grobe, in ſeinen Landen kursfähige Münzen umzuwechſeln, wenn 
die zum Umtauſch präfentirte Summe bei der Silber⸗Scheidemünze 
nicht unter bezüglich 20 Thaler oder 40 Gulden und bei der Kupfer⸗ 
Scheidemünze nicht unter bezüglich 5 Thaler oder 10 Gulden beträgt. 
Schon aus dem hier gewählten Verhältniß der Scheidemünzen des 
Thaler⸗ und des Gulden⸗Fußes iſt erſichtlich, daß die Staaten der 
Guldenwährung einer Auswechslung kleiner Scheidemünz⸗Beträge mehr 
Schwierigkeit machen, als die Staaten des Thalerfußes. In der That 
haben die ſüddeutſchen Staaten das Feſthalten der höhern Belräge 
gewünſcht, weil ſie einen allzulebhaften Andrang der Scheidemünzen 
befürchten. Preußen hat ſeinerſeits keinen Grund zu dieſer Beſorgniß 
und es ſteht daher zu erwarten, daß unſere Regierung auch die Aus⸗ 
wechſelung kleinerer Beträge nicht grundſätzlich ausſchließen wird. 

+ Berlin, 26. Februar. Vor Kurzem it von dem königlichen 
Konſiſtorium der Provinz, Preußen der General⸗Beſcheid auf die 
Synodal⸗Verhandlungen In dortiger Provinz ertheilt worden. Die 
Frage wegen der Haus andacht iſt einer umfangreichen Erörterung 
unterworfen worden. Indem auf denſelben Gegenſtand umfaſſenre 
Synodal⸗Verhandlungen zurückgegangen wird, empfiehlt das Konſiſtorium 
folgende Theſen einer weiteren Beipflichtung: „Hausandacht iſt nicht 
allein diejenige Andacht, welche der Einzelne im Kämmerlein hält 
und niemals fehlen darf, ſondern vielmehr eine geordnete gemeinſchaft⸗ 


hat; allein in einer vom Ausſchuß modifizirten Faſſung, welche indeß im liche Andacht mit den Hausgenoſſen oder auch chriſtlichen Freunden im 


Haufe. Kirchlichkeit ohne Hausandacht iſt als todt verdächtig. Haus⸗ 


andacht ohne Kirchlichkeit iſt gefährlich und kann zu Sektirerei führen. 


Die Hausandacht iſt von der Kirche zu nähren und auszubreiten. In 
der Hausandacht müſſen als Beiſpiele vorleuchten mit der Familie und 
den Hausgenoſſen der Pfarrer, der Lehrer und die Mitglieder des Ge⸗ 
meindekirchenrathes. Wo Hausandacht fehlt, fehlt dem Hauſe das 
geiſtigliche Leben. Die Hausandacht iſt ein Segen des kirchlichen 
Gottesdienſtes, rückwirkend ein Segen für den kirchlichen Gottesdienſt. 
Wer mit bloßem gemeinſchaftlichen Tiſchgebete als Hausandacht abzu⸗ 
kommen und abzuſpeiſen meint, bittet nur um das tägliche Brot und 
bringt ſich um den Morgen: und Abendſegen, um den Früh: und 
Spätregen. Der Hausvater bat die Andacht zu leiten und darf nur 
ausnahmsweiſe die Leitung der Hausfrau oder einem anderen Ge⸗ 
weiheten übertragen. Wo der Hausvater als Leiter der häuslichen 
Andacht fehlt, Hört er auf, das geiſtliche Haupt des Hauſes zu fein. 
Die Hausandacht muß ſich der Form nach von der kirchlichen unter⸗ 
ſcheiden; dem Weſen und dem Zwecke nach aber mit ihr übereinſtim⸗ 
men, und wird der Beirath des Pfarrers dazu erſprießlich ſein. Eine 
für die gewöhnliche Hausandacht feſtſtehende Form läßt ſich nicht vor⸗ 
ſchreiben. Sie richtet ſich nach perſönlichen und häuslichen Verhält⸗ 
niſſen. Die Hausandacht muß kurz ſein. Hausandachten müſſen 
nach der Hausordnung Regel ſein und zu beſtimmten Tageszeiten ab⸗ 
gehalten werden. Wo das Geſchick und die Gabe für das freie Gebet 
und die freie Betrachtung fehlt, beſchränke man ſich auf den Gebrauch 
von Bibel, Geſangbuch und guten Erbauungsbüchern, wie von Arndt, 
Skriver, Bojatzki, Goßner, Dieffenbach und auf die durch die bekannten Ver⸗ 
eine verbreiteten Hilfsmittel. Selbſt da, wo das freie Wort zu Gebote 
ſteht, macht man ſich's, zumal in Ermangelung ſpezieller gründlicher 
Vorbereitung zur Regel, bei der Hausandacht auch Erbauungsſchriften 
zu gebrauchen. Man wird dadurch Neues für die freie Andacht ge⸗ 
winnen und die Hausgenoſſen auf den Gebrauch der Erbauungsbücher 
hinführend, ſie 4 Abhaltung von Andachten befähigen und ermuthigen, 
wozu die Kinder auch beſonders durch die in der Schule gelernten Ge: 
ſänge und Gebete mitzuwirken haben.“ 

Wie man hört, wird Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm den Jungfrauen, welche die hohe Frau im Namen der 
Stadt mit einem Gedichte begrüßten, ein Feſt bereiten, indem ſie 
ſämmtlich zu einem Balle oder zu einem Konzerte eingeladen werden 
ſollen. Die Sprecherinnen und die jungen Damen, welche dieſen bei 
der feſtlichen Begrüßung zur Seite ſtanden, werden glaubwürdiger Ver⸗ 
ſicherung zufolge Armbänder von der Prinzeſſin zum Andenken erhalten, 
welche bereits beſtellt worden find. Die Summe, welche Ihre königl. 
Hoheit dem Magiſtrat zur Vertheilung unter die Armen der Stadt hat 
übergeben laſſen, beträgt 1000 Thlr. 

P. C. [Die Verbeſſerung der Gehälter der Elementar⸗vehrer.] 
Die Staatsregierung hat ſeit mehreren Jahren die Beſſerung der Elementar⸗ 
lehrerſtellen fortwährend im Auge behalten und wiederholt der Fürſorge der 
Provinzialbehörden empfohlen. Es iſt eine allſeitig anerkannte Thatſache, daß 
eine nicht geringe Anzahl von Elementarlehrerſtellen unter den ſeit ihrer Grün⸗ 
dung veränderten Umſtänden ihren Inhabern kein ausreichendes Einkommen 
ewährt. Die den gegenwärtigen Verhältniſſen und Bedürfniſſen entſprechende 
Verbeſſerung iſt längere Zeit in der Erwartung einer neuen geſetzlichen Regu⸗ 
lirung des Unterrichtsweſens überhaupt aufgeſchoben worden. Es hat ſich jedoch 
bei näherer Erwägung ergeben, daß für die hier in Rede ſtehende Angelegenheit 
des Unterrichtsweſens eine neue Geſetzgebung nicht erforderlich iſt; vielmehr 
bieten die beſtehenden Vorſchriften über die Unterhaltung der Elementarſchulen 
ausreichenden Anhalt, die Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen, wo ſie Bedürf⸗ 
niß iſt, herbeizuführen. a 

Ven dieſem Geſichtspunkte ging bereits die unterm 6. März 1852 erlaſſene 
Cirkular⸗Verfügung des Unterrichts⸗Miniſteriums aus. Dieſelbe debe Gael. 
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a hen der Schulen in erfier Reihe Verpflichteten zurückzugehen 
ei. Erſt wenn deren Unvermögen nach gewiſſen Normen überzeugend nachgewieſen, 
I Anträge auf Gewährung von Staatszuſchuͤſſen zuläſſig. Die nach dieſen 
Grundſätzen bis jetzt erfolgten Regulirungen haben die Beſoldungen der Lehrer 
bereits um die Geſammtſumme von 311,869 Thlxr. verbeſſert, ungerechnet die 
nicht in Geld veranſchlagten Neubewilligungen an Naturalleiſtungen. Zur Aus⸗ 
führung der Regulirungen find von Seiten der Bezirks + Regierungen auch An⸗ 
träge „ geſtellt worden, welche in der Geſammtſumme von 
3655 ½ Thlr. auf den diesjährigen Etat gebracht find. An dieſer Summe par⸗ 
tizipiren die Regierungsbezirke Potsdam mit 512 Thlr., Poſen mit 103 Thlr., 
Stettin mit 49 Thlr., Köslin mit 42 Thlr., Liegnitz mit 13 Thlr., Oppeln mit 
96 Thlr., Magdeburg mit 141 Thlr., Erfurt mit 147 Thlr., Minden mit 
117 Thlr., Arnsberg mit 30 Thlr., Koblenz mit 221 Thlr., Köln mit 1118 % Thlr., 
Aachen mit 420 Thlr., Trier mit 264 Thlr. 6 

Außer dieſen Zuſchüſſen zur Verbeſſexung der Lehrerbeſoldungen hat die 
Staatskaſſe noch andere Beitrage übernommen, welche zur Erhaltung bereits 
beſtehender oder zur Einrichtung neuer Schulſtellen erforderlich waren. Das 
Bedürfniß hierzu wurde theils durch die Vermehrung der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der, theils durch die Rückſicht auf die konfeſſionellen und nationalen Verhält⸗ 
niſſe in den Schulgemeinden veranlaßt. Auch mit dieſen Zuſchüſſen tritt die 
Staatskaſſe nur zur Ergänzung der Leiſtungsfähigkeit der für die Unterhaltung 
der Schulen zunächſt Verpflichteten ein. Die Summe derſelben 80 1403 Thlr., 
und in den betheiligten Regierungsbezirken Marienwerder 560 Thlr., Poſen 
180 Thlr., Bromberg 100 Thlr., Breslau 91 Thlr., Oppeln 40 Thlr., Köslin 
46 Thlr., Erfurt 196 Thlr., Köln 120 Thlr., Trier 70 Thlr. 

Erwägt man bei dieſen Beihilfen zur beſſeren Stellung der Clementar⸗ 
lehrer, daß, wie ſchon ſeit 1855 jährlich, auch im diesjährigen Staatshaushalts⸗ 


Etat 35,000 Thlr. zu Unterſtützungen der gedachten Lehrer ausgeworfen find; lwirthſchaftlichen Vereins. — 9 


Die Helena⸗Medaille.) 


Das neue Ehrenzeichen, welches der Kaiſer Napoleon III. nicht 
blos als napoleoniſcher Pulsfühler, ſondern auch in einer Art von Voll: 
ſtreckung des Teſtaments von Sainte-Helene für die alten Krieger des 
Kaiſerreiches geſtiftet hat, wird auf der Kanzlei des Ordens der Ehren⸗ 
legion an die in Paris wohnhaften alten Kämpfer ausgetheilt. Zwei⸗ 
mal in der Woche, jeden Montag und Freitag, von 10 bis 4 Uhr, 
findet dieſe Vertheilung ſtatt, und man erblickt dann immer eine be: 
deutende Menge alter Soldaten, die ſich oft in den groteskeſten Geſtal⸗ 
ten und meiſt mit einer gewiſſen Feierlichkeit in ihrem Weſen, in die⸗ 
fen Stunden hier einfinden, um ihre Anſprüche aufzuweiſen und mel: 
ſtentheils ſogleich die Medaille ſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Heute erſcheint ſogar eine alte Frau von dreiundachtzig Jahren, 
die geſtützt auf eine Krücke, herangeſchlichen kommt und mit zitternder 
Hand alte vergilbte Papiere aus einem ledernen Beutel heroorholt, 
um ſie auf die Barre des Bureaus zu legen. Aber die Stimme, mit 
welcher ſie jetzt bittet, ihre Papiere prüfen zu wollen, ſcheint mit jener 
zitternden Hand des Alters nichts gemein zu haben. Dieſe Stimme 
redet im tiefſten Baß, und hat einen faſt trotzigen und herausfordern⸗ 
den Ausdruck, indem ſie ihrer Bitte mit vielem Selbſtgefühl noch die 
Bemerkung hinzufügt: man werde ſehen, daß ſie ſich auch für die Medaille 
von Sainte⸗Helene eigne und dieſelbe zu empfangen würdig ſei. 

Das Publikum, welches in dem nicht allzu geräumigen Zimmer 
verfammelt iſt, geräth in eine ſichtliche Bewegung. Nicht der Umſtand, 
daß es eine Frau iſt, welche als Mitbewerberin um das Ehrenzeichen 
der alten napoleoniſchen Krieger in die Schranken tritt, ſcheint dies 
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erwägt man, daß der Staat dem Elementarſchulweſen in der angedeuteten Rich 
tung auch bei den Lehrer⸗Seminarien ſeine Beihilfe unausgeſetzt zu Theil wer⸗ 
den läßt; erwägt man endlich, daß, wo der Staat * Zuſchüſſe gewährt, die 
jorgfältige Prüfung der Vermögensmittel der Schulpatrone und der Beſoldun⸗ 
gen der Lehrer die Vorausſetzung des Einſchreitens des Staates bildet: ſo darf 
man ſich der wohlbegründeten Ueberzeugung überlaſſen, daß, wenn nicht ſchon jetzt 
die Elementarlehrer in eine allſeitig befriedigende Lage verſetzt ſind, letztere ihnen 
doch in nicht allzu langer Friſt gewährt ſein wird. 
Deutſchland. 

Dresden, 25. Februar. Die zweite Kammer hat in ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung die Jagdgeſetzvorlage, wie ſie aus den Berathungen der 
betreffenden Deputation hervorgegangen iſt, mit 58 gegen 12 Stim⸗ 
men en bloc angenommen. Die Vorlage beſtimmt die Zurückgabe 
des Jagdrechts an die Altberechtigten gegen entſprechende Entſchädi⸗ 
gung der Neuberechtigten aus der Staatskaſſe und ſpricht die Ablös⸗ 
barkeit des Jagdrechts aus. Staatsminiſter v. Beuſt dankte der 


Kammer für ihr die Jagdrechtfrage endlich zu definitiver Löſung brin⸗ 


gendes Votum. 

Oeſter reich. 

Wien, 26. Februar. [Baron Sina. — Seltſame 
Bittſchrift.] 
Sina ſich aus dem feinen Namen führenden großen Bankgeſchäfte 
gänzlich zurückziehen. Daſſelbe wird jedoch nicht aufgelöſt, ſondern von 
Herrn Baron Johann Sina, dem Oheim und Kompagnon des jetzi⸗ 
gen Beſitzers und Metaxa fortgeführt werden. Man ſieht hier dann 
der Ernennung des Baron Sina zum griechiſchen Geſandten am 
kaiſerlichen Hofe entgegen. Bekanntlich zählt Sina zu den größten 
und reichſten Grundbeſitzern im Kaiſerſtaate. In den jüngſten Tagen 
hat derſelbe, wie verlautet, um die Uebergabe des Bankgeſchäftes zu 
erleichtern, mit der hieſigen Nationalbank einen Abſchluß auf 8 Mil⸗ 
lionen Gulden in Pfandbriefen auf ſeine Güter gemacht. 

Ein Webergeſelle in Raab, der das Geſchäft ſeines dem Erblinden 
nahen Vaters leitete, ſollte kürzlich der Militärpflicht nachkommen, faßte 
aber den Entſchluß ſich um Befreiung davon an die Gnade des Kai: 
ſers zu wenden; er ſetzte ſich an ſeinen Webſtuhl und brachte nach 
dreiwöchentlicher ämſiger Arbeit ein kunſtvoll gewebtes Tiſchtuch zu 
Stande. Aus dem dunkelbraunen Grund der Webe hob ſich ein von 
der feinſten gelben Seide hoͤchſt kunſtfertig gewebter Kranz heraus und 
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aus dieſem das Bittgeſuch, mit dem Bemerken, daß der Ueberreicher V 


auch auf dem Felde der Induſtrie dem Staate nützliche Dienſte leiſten 
dürfte. Der Künſtler begab ſich mit ſeinem Werke ſofort nach Wien 
und erhielt auch wirklich die Befreiung vom Militärdienſte. Der junge 
Mann hat nun in einem zweiten Geſuche erbeten, ſein Kunſtwerk 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin überreichen zu dürfen. 


Frankreich. 

Paris, 24. Februar. [Das Verhältniß zu England. — 
Der 24. Februar.] Was man auch jenſeits des Kanals ſeit dem 
Sturze des Miniſteriums Palmerſton und der Konſtituirung des Tory⸗ 
miniſteriums über die Fortdauer der guten Beziehungen mit Frankreich 
und über das Schickſal der Verſchwörungsbill denken mag, hier zum 
wenigſten wird von keiner Seite etwas gethan, um die Situation zu 
erſchweren und zu kompliziren. Die gouvernementale Preſſe erinnert 
ſich, daß Graf Derby und Disraeli ſtets der Allianz mit Frankreich 
geneigt geweſen ſind, und daß Graf Malmesbury geradezu zu den 
Freunden des Kaiſers Napoleon gezählt werden darf; überdies ſind 
vom Grafen Perſigny, der ſich ſeit geſtern Früh wieder auf ſeinem Po⸗ 
ſten befindet, die beruhigendſten We l a ie Heute, als am 
zehnten Jahrestage der Revolution von 1848, iſt auch nicht die ge⸗ 
ringſte Demonſtration, weder von Seiten der demokratiſchen Partei, 
noch der demokratiſchen Preſſe, verſucht worden. — Morgen werden 
die Aſſiſen der Seine über das Attentat vom 14. Januar eroͤffnet wer⸗ 
den. Der Zudrang um Ertheilung von Audienz⸗Karten iſt unge⸗ 
heuer. (Zeit.) 

[Die Auflöfung der Proſt'ſchen Diskontokaſſe.] Nach⸗ 
dem vor einigen Tagen Herr Franquin, Greffier des Civil⸗Tribunals, 
zum proviſoriſchen Adminiſtrator der Geſellſchaft Proſt und Comp. er⸗ 
nannt worden, hatte am 22. Februar einer der Aktionäre dieſer Ge: 
ſellſchaft, Herr Pienne, zuerſt Herren Proſt, dann Herrn Franquin vor 
das Handelsgericht zu Paris geladen, um auf Grund der Flucht des 
Herrn Proſt die Auflöſung der Geſellſchaft zu verlangen. Herr Proſt 
erſchien nicht, und Herr Franquin ſtellte Alles dem Gerichte anheim. 
Nach Anhörung der beiderſeitigen Anwalte erklärte das Gericht „in 
Anbetracht, daß es erwieſen ſei, daß Herr Proſt aus ſeiner Be⸗ 
hauſung verſchwand, und daß ſohin die Auflöſung der Geſellſchaft, 
deren Gerant er war, auszuſprechen Grund vorhanden iſt; in Anbe⸗ 
tracht, daß der proviforifhe Adminiſtrator Herr Franquin es dem Ge⸗ 
richte anheimſtellt“, — die Geſellſchaft Proſt und Comp. für aufgelöjt 
und ernannte Herrn Dubrut zum Liquidator mit den erforderlichen 
Vollmachten und der Eigenſchaft eines Schiedsrichters in Betreff der 
bei der Liquidation ſich ergebenden Schwierigkeiten. » 

Rußland 


+ Warſchau, 25. Februar. ene dene des land⸗ 


Staunen und Lauſchen auf allen Geſichtern hervorgerufen zu haben, 
denn man weiß, daß es in der Heeresſäule des großen Napoleon auch 
an Soldaten dieſer Art nicht gefehlt hat, welche hinter der Uniform 
einen weiblichen Buſen mit einem mannhaften Herzen verbargen und 
bei mancher Affaire Wunden und Thaten aufzuzeigen hatten. Aber 
die Perſönlichkeit der alten Frau hat offenbar einen außerordentlichen 
Eindruck hervorgebracht. Ihre große, unheimlich in ſich zuſammenge⸗ 
kauerte Geſtalt, die ſich nur mühſam noch aufrecht erhalten zu konnen 
ſcheint, und doch ſo energiſche Anſtrengen macht, um ſich feſt und mili⸗ 
täriſch darzuſtellen, läßt Jeden mit einer Art von Bewunderung zu ſich 
heraufblicken. Wenn man aber ihr ſchwarzgelbes, ſonnenverbranntes 
Geſicht, die ſchwarzfunkelnden ſtechenden Augen und die breiten Nar⸗ 
ben auf ihrer braunen Stirn betrachtete, käme man auf den Gedanken, 
eine Sibylle des alten Kaiſerreichs ſei in ihr erſchienen, um die Staats⸗ 
weisheit des Imperialismus zu künden und Über der Teſtaments voll- 
ſtreckung des großen Kaiſers, um die es ſich bald in einem ausgedehn⸗ 
teren Maße handeln wird, zu wachen. 


Die Beamten des Ordens⸗Bureaus benehmen ſich auch ungemein 
zuvorkommend gegen die alte imperialiſtiſche Sibylle. Ein Commis 
deſſelben nimmt freundlich den Arm der alten Frau und begleitet fie 
zu einem Stuhl, auf dem er ſie ſorglich an ſeiner Hand niederläßt. 
Dann werden ihre Papiere geöffnet und vom Bureau her mit lauter 
Stimme die darin enthaltenen Berechtigungen vorgeleſen. 


Sie heißt Thereſe Figueur, genannt Sans⸗Gene, iſt 1774 zu 
Talmy geboren, am 7. Oktober 1791, alſo in ihrem ſiebzehnten Le⸗ 
bensjahre, in das 15. Dragoner⸗Regiment eingetreten, und unter dem 
Kaiſer wegen ihrer Wunden, die ſie in mehreren Schlachten empfan⸗ 
gen, in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Thereſe Figueur hatte zu dieſem Bericht über ihre Perſon beiſtim⸗ 
mend mit dem Kopfe genickt und alle Angaben deſſelben dadurch noch 
bekräftigt. Aus ihrem Nachſinnen wurde ſie aber jetzt durch die Stimme 
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M. in Kiew ſtattgehabte ſogenannte Lichtmeß⸗ 
8 war von den umliegenden Gutsbeſitzern ziemlich zahlreich bejuct; 
eſſenungeachtet aber herrſchte im Geſchaftsverkehr eine Stagnation, wie ſich 
Verl, ähnlichen auch die älteſten Leute nicht erinnern können. Von den zum 
erkauf geitellten Gütern, deren Jar. 34 betrug, ift, wie man hort, kein eimi⸗ 
es verkauft worden. Die Preiſe für ſämmtliche wichtigere Landesprodukte, wie 
treide, Zucker, Wolle und Spiritus, waren außerordentlich niedrig, und was 
noch ſchlimmer ift, es fanden ſich nicht einmal Käufer zu denſelben. Die Pro⸗ 
duzenten, die nothwendig Geld brauchen, ſind in Verzweiflung. In Folge die⸗ 
fer völligen Handelsſtagnation war auch der Karneval in Kiew, der ſonſt durch 
ſein reges Leben und durch ſeinen Glanz im ganzen Lande berühmt war, in 
dieſem Jahre nur wenig belebt. Es wurden zwar Konzerte und Bälle genug 
h es die meiſten waren aber nur wenig beſucht, und den wenigen Beſuͤchern 
ehlte es an der entſprechenden Stimmung und an Geld. Am zablreichſten war 
das von den kiewer Studenten zum Beſten 9 2 ärmeren Kommilitonen veran⸗ 
ſtaltete Liebhaber⸗Theater beſucht, zu dem ſich Alles, Fremde und Einbeimiſche, 
drängte. Die Einnahme ſoll weit über 1000 Silber ⸗ Rubel betragen 
haben. Die zur Aufführung gebrachten Stücke waren: „Cudzoziemezyzus“ 
(die Vorliebe fur das Ausland) von Fredro, und „Bieda 2 rozumem“ (Elend 
bei Verſtand) von Grybojedoff. Das erſtere Stück wurde in polniſcher, das 
zweite in ruſſiſcher Sprache aufgeführt. Der Beifall, der ſowohl dem Spiele 
als auch dem Inhalte galt, war ein rauſchender. 
4 m) 3 8 n 72 Februar. Unter den anſtrebenden 
arteien Rußlands für Reformweſen, macht auptſächlich die ſlavi⸗ 
ſche Partei, welche das flavifche ER Bau 1 1 a. ee 


zunehmenden Reformen unterlegen will, am meiſten bemerkbar. Ste 
will zwar einen Fortſchritt und einen Umſchwung der gegenwärtigen 
Verhältniſſe, aber nicht nach dem Muſter anderer civiliiirter Länder, 
die dem Slaventhum fremd ſind. Hierdurch aber erwächſt für jene 
Partei auch eine ſchwierige Stellung, da ſie gleicherweiſe von den An⸗ 
hängern des früheren Syſtems, ſo wie auch von der eigentlichen Fort⸗ 
ſchrittspartei, die wieder größtentheils das deutſche Element in ſich 
birgt, zurückgedrängt wird. Erlangt jene Partei jedoch die Oberhand, 
fo wird das Anſehen Rußlands dadurch auch nach der Seite bin ge: 
ſtärkt, daß andere Landestheile ſlaviſcher Nationalitäten zu jener Macht 
ſich alsdann mehr hinneigen werden. Was den eigentlichen Fortſchrilt 
Rußlands in der Staatsreform betrifft, fo iſt derſelbe unbedingt geſichert, 
da ſowohl der Kaiſer perſönlich für alle billigen Verbeſſerungen und 
Einrichtungen in ſeinem Reiche aufs Wohlwollendſte bedacht iſt, als 
auch andere Glieder der kaiſerlichen Familie und Koryphäen des Reiches 
ſich dafür lebhaft intereſſren. So behauptet man, daß Großfürſt 
Conſtantin ſelbſt am kaiſerlichen Hofe mit zu den eifrigſten Verfechtern 
des neuen Civiliſations- und Reformſyſtems gehöre und für eine be⸗ 
ſchleunigtere Durchführung deſſelben eifrigſt ſich bemühe. — Für die 
irregulären Truppen iſt eine beſondere Verwaltungsbehoͤrde im Kriegs⸗ 
Miniſterium gegründet worden, welche im vorigen Monat in Gegenwart 
des Thronfolgers als Hetman ſämmtlicher Koſaken-Truppen, des Groß⸗ 
fürſten Alexander, des Kriegsminiſters und des dazu beſonders herbefoh⸗ 
lenen Hetmans der doniſchen Koſaken, des General-Adjutanten Chomutoff, 
Bis zum Jahre 1836 nämlich 


des Vorſitzenden der Kommiſſion geweckt, der ihr zurief: Thereſe 
igueur, Sie empfangen die Medaille! 

Bei dieſen Worten erhob ſich die Frau mit einer elektriſchen Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Sie ſprang von ihrem Stuhl empor und nahm, ihre 
lange Geſtalt gerade in die Hoͤhe richtend, eine ganz regelrechte militä⸗ 
riſche Haltung an. Dann ſchritt ſie mit einer Handbewegung, als 
wenn fie ihre Waffen trüge, einige Schritte vorwärts. Man heftete 
ihr jetzt die Helena-Medaille vorn an ihrem Kleide an, was fie mit 
den ausdruckvollſten Geberden des Stolzes geſchehen ließ. Dann zog 
fie ſich mit einem militäriſchen Gruß zurück und ließ, indem fie feier⸗ 
lich das Zimmer durchſchritt, ihre befriedigten Blicke auf den Geſichtern 
der Zuſchauer ruhen. Thereſe Figueur war in dieſem Augenblicke viel⸗ 
leicht nicht von einiger Koketterie freizuſprechen, und man merkte ihr 
an, daß fie ibren herrlichen Beinamen Sans⸗Gene, der ohne Zweifel 
auf ihr weites kameradſchaftliches Herz hindeutete, einſt in eben fo in⸗ 
tereſſanten Gefechten der Liebe davongetragen haben muß, als ſie die 
Narben auf ihrer ſchönen Stirn ewig denkwürdigen Schlachten ihres 
Kaiſers verdankte. Als ſie aber jetzt an der Thür angelangt iſt, dreht 
ſie ſich noch einmal um und ruft mit einem energiſchen Schrei: Vive 
EEmpereur! aus. Es verſteht ſich, daß alle Anweſenden, die fal 
ſämmtlich aus Bewerbern um die Helena⸗Medaille beſtanden, enthuſte⸗“ 
ſtiſch in dieſen Ruf einſtimmten. 

Jetzt kommt Monſieur Myon heran, ein alter Tänzer von 84 
Jahren, der aber ſeit länger als 25 Jahren Penſionär des bei dem 
Dorfe Gentilly, nahe bei Paris gelegenen Hoſpiz Bicetre if, Er ! 
ein kleiner, vertrockneter, uralt ausſehender Mann, den eben die leb⸗ 
hafteſten Manieren auszeichnen. Beim Aufruf ſeines Namens, denn 
er ſcheint ſich ſchon früher gemeldet zu haben, ſchreit er mit einer wah 
ren Zeterſimme: Monſieur Myon. Ja, das bin ich; Ihnen du Die 
nen, und der ganzen Geſellſchaft zu dienen. Ich bin, wie Ste mich 
hier ſehen, ein ehemaliger Artift der großen Oper. Ich habe ja den 
großen Veſtris noch gekannt! 


it uns | 


| 


theilen. 


waren dieſe Irregulären unte derſchiedenen Gerichtsbarkeiten. zerifreut 


veranlaßte, bis Kaiſer Nikolaus einen Plan zur Vereinigung derſelben 
in eine mächtige Körperihaft entwarf, die nicht weniger als eine Be⸗ 
völkerung von drei Millionen mit einer Mannſchaft von 100,000 un⸗ 
ter den Waffen in Friedenszeiten begreift. Dieſer Plan kömmt nun 
jetzt zur endlichen Ausführung, indem die neue Verwaltungsbehoͤrde die 
bürgerliche wie die militäriſche Gerichtsbarkeit in ſich vereinigt. — Ein 
Bericht des Ministeriums des Innern giebt eine intereſſante Ueberſicht 
über die Verluſte, welche die ſüdlichen Provinzen Rußlands durch den 
letzten Krieg erlitten haben. In Sebaſtopol ſind nur 14 Häuſer un⸗ 
verſehrt geblieben, über 1100 wurden zerſtört, und zwar ſo, daß von 
nahe an 700 keine Spur mehr zu ſehen iſt. In Eupatoria wurden 
von 1796 Häuſern 475 zum Theil, 426 ganz zerſtört. Außerdem 
wurden auf der Krim⸗Halbinſel 132 Gutshöfe und 105 Dörfer zerſtört. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Februar. [Däniſche Zuftände] lehrt uns 
ein kopenhagener Korreſpondent in folgender Ueberſetzung eines in der 
dortigen Zeitung „Tiden“ enthaltenen Artikels kennen. Der Artikel 
lautet: „Man erzählt ſich als durchaus zuverläſſig, daß Se. Maieltät 
in der Abſchledsaudienz vor Prinz Chriſtians pariſer Reife den Wunſch 
ausſprach, Se. königl. Hoheit möge vor feiner Abreiſe auch Ihre Gna⸗ 
den die Lehnsgräfin Danner beſuchen. 
erkennung alles deſſen, was Se. Majeſiät für ihn gethan und gewe⸗ 
ſen, und ſtets bereit, feines königlichen Wohlthäters Wünſchen entgegen 
zu kommen, ſoll ſich nun zu Ihrer Gnaden der Lehnsgräfin begeben 
haben. Auf die Meldung des Prinzen ſoll Ihre Gnaden aber erwie— 
dert haben, ſie könne Se. kgl. Hoheit nicht ſofort empfangen, er müſſe 
warten. Obwohl dieſer Beſcheid Sr. kgl. Hoheit, und eben fo Jeder: 
mann ſonſt, etwas unziemlich vorkommen mußte, ſoll er dennoch, um 
Sr. Majeftät Wunſch zu erfüllen, einige Zeit gewartet haben. Es 
währte aber allzu lange, und der daͤniſche Thronfolger fand es in bo: 
dem Grade entwürdigend, länger in Ihrer Gnaden Vorzimmer zu ver: 
weilen, und verließ das Schloß, ohne Ihrer Gnaden Antlitz geſchaut 
zu haben. Ihrer Gnaden üble Dispoſition, den Thronfolger zu ſehen, 
ſoll ſich auf fehlgeſchlagene Beſtrebungen gründen, die pariſer Miſſion 

r. königl. Hoheit vom Kammerherrn Berling übernommen zu ſehen. 
Se. Majeftät der König ſoll an der Ueberzeugung feſtgehalten haben, 
der Thronfolger ſei der einzig angemeſſene Repräſentant Dänemarks 
in der betreffenden Angelegenheit. Man behauptet, der König hat 
demgemäß großen Kummer empfunden, den Thronfolger ſo behandelt 
zu ſehen, und gewiß, jeder Däne und jede Dänin, die ihres Königs 
und Thronfolgers Würde vertheidigen wollen, müſſen dieſen Kummer 


Se. königl. Hoheit, voll An⸗ 


Es iſt nicht undenkbar, daß Ihrer Gnaden Aufführung nicht 
der deere e dad Majeſtät unmittelbar darauf ausbrechender Krank: 
bat. Die Sache 1 welche das Land in Schrecken und Sorge verſetzt 

N ft fo öffentlich umbergetragen worden, daß wir uns 
hoͤchlich pere die ſogenannten größeren Blätter der Hauptſtadt 
fie nicht im Sinne einer Vertheidigung der königlichen Ehre beſprechen 
zu ſehen. Anders freilich wärs geweſen, wenn man dem ſchwediſchen 
Kronprinzen Carl jo begegnet hätte?“ — Der Kronprinz⸗Regent von 
Schweden iſt von der daͤniſchen Nationalpartei zum Herrſcher eines 
vereinigten Schweden⸗Norwegen⸗Dänemarks erleſen, und die Zeitung 
Tiden“ ift ein konſervatives kopenhagener Blättchen für den kleinen 


Bürgerſtand! (N. Pr. 3.) 


Italien. 


Konstantinopel vorläufig angemeldete An⸗ 
bier hof on Nikopolis, wird in dieſem 
5 b hier hofft, Epoche machen. Vor einigen 
Jahren nämlich kam ein Grieche hierher mit einem Manuſkript, in dem 
ae: die Hinderniſſe, die der Aufhebung des 
9 | änden, leicht zu überwinden fein. Papſt Pius 
ließ das Manuſtript 1 15 und, da man es der Beachtung werth fand, 
I tuhled drucken. Während dieſe Schrift im 
Abendlande wenig beachtet wurde, erregte ſie im Orient A Inte⸗ 


fr. Hillerau, Erzbiſchof v. Pera, und Eugene Bore, Vorfleher der 
ongregation der Lazariſten in Konſtantinopel gewannen ſelbſt im Kle⸗ 
rus der Vorſtadt des Fanar zahlreiche Proſelyten. Unter andern grie⸗ 
iſchen Prälaten gewannen fie auch Mſgr. Benjamino zum Uebertritt 
zum römiſchen Bekenntniß. 
wird nun dieſer Prälat in der heiligen Stadt eintreffen. 


* Aſie n. 


5 China. ueber die beiden Forts French Folly und Dutch 
rg im Kanton⸗Fluſſe, zwiſchen denen die Kanonenboote beim Bom⸗ 
ardement von Kanton Platz genommen hatten, bringt der „Conſtitu⸗ 


Zu den Ceremonien der heiligen Woche 
(Zeit.) 


Es iſt wohl lange her, daß Ihr nicht mehr gefprungen? ſagte ſſächlich in die Verhättniffe der unteren Klaſſen eingreift 
Amer der Beamten der Kommiſſton zu ihm, mit der wohlwollenden 11 2 Be in fi geil, 


Denise ie auf dieſem Bureau zu herrſchen ſchien. 
Erlauben Sie, erlauben Sie, mein Herr — und ohne die Antwort 
n e Myon ſchon mit einer pfeilartig fort: 
als möglich die ihn Gurk Tasse a ge 
ginnt er mit den Händen 5 Seesen n 
die, aber doch böchſ en Takt zu ſchlagen und eine zwar altmo⸗ 
— Frage oͤchſt anmuthige Melodie trillernd, fängt er an, die 
A Bu Pa und Tanztouren auszuführen. Er geräth damit jo 
dar nicht ug und ſchlägt mit ſolchem Feuer ſeine Entrechats, daß er 
1 wieder aufhören zu können ſchien. Der kleine alte Mann 
> — wie von einem Tarantelſtich getroffen, unaufhörlich und immerzu, 
Kup es ſcheint ihm ſelbſt unmöglich, wieder inne zu halten und zur 
ue zu kommen. Die Grazien feiner Jugend ſcheinen als Furien 
und er erwacht zu ſein, und jagen ihn in einem endloſen Kreislauf auf 
al nieder. Die Gargons des Büreaus müſſen ſich endlich mit Ge: 
aber ins Mittel legen, um ihn wieder feſt auf ſeine Beine zu ftellen, 
dern Moon it außer Athem und zittert und bebt an allen feinen Glie⸗ 
N Man muß ihn eine zeitlang feſthalten, um ihn nicht umſinken 
ſehen. Jetzt aber wird ihm die Helena-Medaille umgehangen, denn 
Onfieur Myon war feiner Zeit nicht nur ein großer Tänzer, ſondern 
85 ein wackerer Krieger, und er hat in den Armeen der Republik 
Br des Kaiſerreiches gedient. Der Anblick dieſes Schmuckes auf ſeiner 
u giebt dem napoleoniſchen Veteranen ſeine Beſinnung wieder, und 
fur einem ernſten Gruß gegen die Verſammlung entfernt er ſich mit 
en Schri f 
itten. 


4 Berliner Feuilleton. 


Waden Nachwinter bat uns mit unvermutheter Härte überraſcht. 
d beinahe jede Wetterveränderung mehr oder weniger thatſäch⸗ 


— mn nn 


tionnel“ folgende Aufſchlüſſe: „Der Name Folly oder franzoͤſiſch Folie, 
geweſen, was ſehr viele Uebelſtände und fortwährende Veränderungen ſtammt aus dem vorigen Jahrhundert, wo es in Europa Mode war, 


zu einer lebhafteren Thaͤtigkeit der = für immer zu zerjlören. 


455 | 


Luſtörter in der Nähe der Städte mit dieſem Namen zu belegen. Die 
Europäer, welche zu jener Zeit in den Faktoreien von Kanton wohn⸗ 
ten, hatten ſich dergleichen Landhäuſer auf zwei Inſeln erbaut, welche 
von den Armen des Kantonfluſſes gebildet werden. Später wurden 
dieſe Inſeln befeſtigt. Die Holländer hatten zuerſt angefangen, auf 
ihrer Inſel Vertheidigungswerke zu errichten und heimlich Kanonen 
dorthin zu ſchaffen; der Argwohn der Chineſen ließ das aber nicht jo 
ohne Weiteres geſchehen, und man erzählt darüber eine amüſante Anek⸗ 
Die Holländer, unter dem Vorwande, ihre Luſthäuſer mit Ep: 
waaren zu verſehen, ſchafften große hölzerne Kiſten mit Waffen und 
Munition ans Land. Beim Landen einer dieſer Kiſten ging der Bo⸗ 
den aus einander, und die Mündung einer Kanone von ziemlich ſchwe⸗ 
rem Kaliber guckte daraus hervor. Beim Anblick dieſer Kriegsmaſchine 
rief der kleine chineſiſche Mandarin, welcher die Ausſchiffung überwachte, 
in dem engliſch-chineſiſchen Kauderwälſch: „„ Ayah! hou can a litty 
man maky eaty a great gun?“ (Was! Wie kann ein kleiner Mann 
eine große Kanone verzehren?) Die Kanone wurde natürlich konfiszirt 
und die Europäer aus ihren Folly's vertrieben. Die Chineſen errich⸗ 
teten nun ſelbſt auf dieſen Juſeln Feſtungen, die aber für europäiſche 
Artillerie eine bloße Spielerei ſind. Bei dem letzten Bombardement 
Kantons wurde auf Dutch⸗Folly eine Mörfer: Batterie und auf French 
Folly, das weiter abliegt, ein Pulvermagazin errichtet. Gleich nach 
Eröffnung des Feuers ſtand die ganze Vorſtadt von French Folly an 
in Flammen, welche ſich auch bald über die innere Stadt ausbreiteten. 
Ein furchtbarer Kugelregen fiel auf die Stadt; indeſſen glaubt man, 
daß ein großer Theil der Bevölkerung, namentlich Frauen und Kinder, 
ſich in Folge der vom engliſchen Konſul Parkes erlaſſenen Bekanntma⸗ 
chung habe retten können. Die Details des Angriffes ſind bekannt.“ 
— Die Berichte aus den übrigen Häfen China's ſtellen den Theehan⸗ 
del als ziemlich belebt dar; allein die Preiſe ſind in Fu-Tſcheu und in 
Schanghai im Fallen. In der letzten Hälſte des Jahres 1857 iſt die 
Thee⸗Ausfuhr nach England um 7 Millionen Pfund geringer geweſen 
Eine 


dote. 


als in den letzten ſechs Monaten des vorhergehenden Jahres. 
ähnliche Verminderung hat auch für die Seide ſtattgefunden. 


[Neueſte Nachrichten aus Oſtindien und China.] Der 
Oberbefehlshaber Sir Colin Campbell rückte am 14. Januar (die 
Bombay⸗Zeitungen reichen bis zum 28. Januar) mit feinem Haupt⸗ 
quartier in eine Stellung ein, welche die Brigade Walpoles bis dahin 
beſetzt gehalten hatte. Letzteres Corps war früher gegen den Ganges 
vorgeſchoben worden, um an einem, dem Zuſammenffuſſe dieſes Stromes 
mit dem Ramgunga gegenüber liegenden Punkte eine Brücke zu er⸗ 
bauen. Nach Vollendung derſelben marſchirte Brigadier Walpole 
über den Fluß nach Rohilkund. Der Oberbefehlshaber inſpizirte die 
Brigade, bevor fie ſich nach Bareilly in Bewegung ſetzte, um dieſe 
Stadt von den Rebellen unter Khan Bahadur Khan zu ſäubern. 
Sir Colin Campbell ſelbſt wollte erſt dann mit dem Haupteorps in 
Rohilkund einrücken, wenn der Belagerungstrain von Agra angekom⸗ 
men war. Die Rebellen von Calpi behaupteten ſich noch immer, und 
ſollen, einem Gerüchte zufolge, unter dem Befehle Nana Sahibs 
ſtehen, der die Briten in der Richtung von Nagode bedrohe. Kapitän 
Montgomery, der Polizei⸗Oberauſſeher von Ahmednuggur, iſt in 
der Nähe von Chandore auf der Straße nach Malligaum mit einem 
Trupp Bheels ins Gefecht gekommen, wobei er ſelbſt, 3 andere Off: 
ziere und 50 Mann verwundet wurden. 8 

Der König von Delhi litt am Fieber, weshalb der Prozeß des 
Nabobs von Furruk nuggur vor dem ſeinigen eingeleitet wurde. Er 
ſelbſt ſollte, wie es heißt, am 19. Januar vor Gericht treten. 
Anklageakte umfaßt 4 Hauptpunkte, unter Anderm auch, daß er ſich am 


11. Mai 1857 als König und Souverän von Indien proklamirte. 


Der Militär⸗Kommiſſion, welche ihn richten wird, präſidirt Brigadier 
Showers. 5 

Der in Bombay erſcheinende „Telegraph and Courier“ meint, die 
Rebellen hätten Futtegurh nur geraͤumt, um Sir Colin Campbell von 
Lucknow, wo ihr eigentlicher Vereinigungspunkt ſei, wegzulocken und 
dann Sir James Outram in Allumbagh anzugreifen und aufzureiben. 
In und um Lucknow ſeien die Rebellen 30,000 Mann ſtark, wahr⸗ 


Ein Berichterſtatter der „China Mail“, welcher ein paar Tage nach 
dem Bombardement Kanton betrat, ſagt, daß die Straßen völlig ver⸗ 
laſſen waren. Die Häuſer hatten ſtark gelitten, doch lag nirgends ein 
Todter, indem Befehle erlaſſen worden waren, alle Leichen ſogleich zu 
begraben. Das Innere der Stadt wie die Straßen waren von jenen 
anderer chineſiſcher Städte wenig verſchieden, die Tempel ſehr zahlreich. 
Yeh hatte ſich von feinem eigenen Reſidenzpalaſte im Centrum der 
Stadt nach dem Yamun des Statthalters in der ſüdweſtlichen Ecke der 
alten Stadt zurückgezogen. Als Herr Parkes mit ungefähr hundert 
Seeſoldaten unter Kommodore Elliot und Kap. Key die Thore ge⸗ 
ſprengt hatte, ſah man Se. Exc. den kaiſerlichen Oberkommiſſär im 
eiligen Rückzuge begriffen, und obſchon ein anderer Mandarin den Ehr⸗ 
geiz hatte, ſich ſelbſt für Yeh auszugeben, ließ man ſich doch nicht irre 
machen und ſetzte dem wahren Yeh nach, der bald eingeholt wurde. 
Um ſeine Identität zu konſtatiren, führte man Chineſen zu ihm, die 
alle auf die Knie fielen und beſtätigten, daß er der Chetoi (General⸗ 
Gouverneur) ſei. Auch der Fu⸗toi (Pih⸗kwei, Statthalter) und der 
Tartarengeneral wurden in ihren eigenen Damuns gefangen genommen. 
Veh benahm ſich würdevoll und mit einer gewiſſen Heiterkeit; er ſoll 
den Bildern ähnlich ſehen, die man von Heinrich VIII. hat. Noch ein 
paar Tage vor ſeiner Gefangennehmung ſoll er zahlreiche Hinrichtun⸗ 
gen haben vornehmen laſſen, um zu zeigen, daß er trotz aller Bedräng⸗ 
niß noch immer Herr im Lande ſei. Pih⸗kwei und der Tartarengene⸗ 
ral ſind in ihre Aemter wieder eingeſetzt worden, unter Aufſicht einer 
gemiſchten Kommiſſion. Die Inſtallation fand in feierlichſter Weiſe 
durch Lord Elgin und Baron Gros ſtatt. 

Plünderung wurde ſtreng unterſagt, und die Läden wurden allmä⸗ 
lig wieder geöffnet. In den verſchiedenen Yamunsd wurden wichtige 
Papiere gefunden, in jenem Yeh's auch gegen 200,000 Dollars. 

3 (Trieſt. Ztg.) 
Amerika. 


New⸗Orleaus, 10. Februar. [Ankunft Comonfort's als 
Flüchtling.] Nach Berichten aus Newyork vom 11. Februar pr. 
„Canada“ war das Dampfſchiff „Tenneſſee“ am 10. Februar von 
Vera Cruz in New⸗Orleans angekommen. Es hat den Ex-Präſidenten 
von Mexiko, Comonfort, den General Garza und mehrere andere 
Anhänger Comonfort's am Bord. Aus den vorläufigen Berichten über 
die letzten Vorfälle in Mexiko ergiebt ſich, daß die Truppen von Zus 
loaga nach eilftägigen Gefechten den Sieg über die Regierungstruppen 
davon getragen haben, und daß Comonfort, von ſeinen Soldaten ver⸗ 
laſſen, am 21. Januar die Hauptſtadt verlaſſen hat, worauf Zuloaga 
zum proviſoriſchen Präſidenten ausgerufen und als ſolcher von einem 
großen Theil des Landes in der Umgegend der Hauptſtadt anerkannt 
worden iſt. Zuloaga hat ſeine Miniſter ernannt und eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, in welcher er erklärt, daß er auf den Klerus als feine 
Stütze rechne. Er hatte die Wiederherſtellung der geiſtlichen 
und militäriſchen Jurisdiktion dekretirt, die Geſetze über 
den Verkauf der Kirchengüter aufgehoben und die ſtatt⸗ 
gehabten Veräußerungen annullirt. Juarez, Parodi und 
andere ſind als Gegner der neuen Regierung aufgeſtanden und werden 
wahrſcheinlich gegen die Hauptſtadt anrücken, wo Vorbereitungen zu 
ihrem Empfange getroffen werden. Juarez, als Präſident des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes, iſt jetzt nach der Verfaſſung Präſident der Republik 
und hat als ſolcher einen Kongreß nach Guanajuato einberufen, Al⸗ 
faro hat ſich in San Luis für Santa Anna erklärt. In Sonora 
herrſcht der Bürgerkrieg. Die Staaten Nueva Leon, Tamaulipas und 
Coahuila haben ſich gegen die neue Regierung verbündet. 


Montevideo, 2. Januar. [Der Bürgerkrieg.] Die 


Die] „Baſeler Zeitung“ entnimmt einem Privatbriefe Folgendes: „Das ganze 


Land iſt in Revolution und die Geſchäfte natürlich gänzlich gehemmt. 
Die zwei ſtreitenden Parteien, die Weißen für die Regierung, die Rothen 
dagegen, ſind unter den Waffen; die Stadt iſt in einer fürchterlichen 
Unruhe und die Straßen werden nach und nach verbarrikadirt. Die 
Rothen ziehen ſich immer näher an die Stadt, und bald wird ein Zu⸗ 
ſammenſtoß unvermeidlich ſein. Was das Schlimmſte, iſt, daß man 
gar nicht auf die ſchwarzen Truppen zählen kann, die wahrſcheinlich 
beim erſten Konflikt davonlauſen werden; dadurch iſt die Stadt ganz 
ohne Vertheidigung, und es müſſen ſich nun die fremden Mächte da⸗ 


ſcheinlich befände ſich dort Nana Sahibs Hauptcorps, und ein einziger zwiſchen legen. Es find im Hafen circa 10 engliſche, franzoͤſiſche, ſpa⸗ 


kleiner Erfolg deſſelben werde genügen, den Nimbus der Engländer in 
Schließlich meint das Blatt, es ſei 
nothwendig, Oude, wo die ganze Bevölkerung mit den Inſurgenten 
halte, mit Feuer und Schwert zu verheeren. 


In Bithur iſt es gelungen, einen großen Theil der Schätze Nana 
Sahibs aus den dortigen Brunnen hervorzuholen. 


Das „Lahore Chronicle“ bringt Berichte aus Kabul bis zum 
18. Dezember. Ein Geſandter des Königs von Bokhara war dort 
angekommen und gut empfangen worden; auch hatte Doſt Mohamed 


in Vokhara vertreten ſoll. An inneren Zwiſtigkeiten fehlte es nicht, 
doch beharrte der Doſt in ſeiner den Briten freundlichen Haltung. 


den begüterten Theil der Geſellſchaft, in ſeinen Vergnügungen und in 
der äußerlichen Oſtentation andere Richtungen einzuſchlagen. 

In der Umgegend des Roſenthaler Thores, wo die glänzend ge- 
putzten Tempel des Gambrinus mitten unter einer nackten, frierenden 
Armuth gedeihen, in den abgelegenen Häuſern der verkommenen Stra— 
Ben, welche das Elend beherbergen, und wo ſonſt der großſtädtiſche 
Nahrungsjammer niftet, richtet man etzt traurige Blicke durch einzelne 
aufgethaute Stellen an den zugefrorenen Fenſtern auf die vom ſchnei— 
denden Nordwind durchfegten Straßen und empor zu der blauen Him⸗ 
melswölbung, deren Zelt fo freundlich wie im Mai über die Stadt 
geſpannt iſt. 

Dagegen dürfen die beſſer ſituirten Leute jetzt mit den ſchwerſten Pelzen 
bedeckt unter den Linden promeniren; bisher hatte ja die milde Witterung 
den aſtrachaniſchen Vorräthen keinen Anlaß gegeben, die hinterſten Win: 
kel der Kleiderſchränke zu verlaſſen; in dieſem Augenblicke aber gehört 
der Pelz zu den Kleidungsſtücken, deren Mangel als Armuth gedeutet 
werden könnte, und — da dieſer Verdacht der ſchlimmſte iſt, kann man 
annehmen, daß der geringſte Kommiſſionär, dem die Wulpi: Börfe 
einen Lebenserwerb verſchaſſt, fein verſchmitztes Ich mit einer haarigen 
Nerz⸗ oder Waſchbärhülle bereits umgeben hat. 

Betrachten wir die ganze Stadtphyſiognomie, wie fie bei 12 Grad 
Kälte ausſieht, während die Straßen hell und heiter dallgen und auf 
der Sonnenſeite ironiſche Lichtſtreifen den Sommer parodiren, fo find 
ihre Züge nicht gerade die unfteundlichſten. 

Die Menſchen eilen in geſteigerter Geſchäftigkeit dahin und zwar 
dicht vermummt, jo daß jenes wichtigſte Kapitel in der Bekleidungs- 
Wiſſenſchaft, das von der menſchlichen Figur handelt, keine Anwen— 
dung findet. 0 

Ausgenommen hiervon find jene unglücklichen Leute, die der Mei: 
nung waren, daß dieſer Winter feine bisherige Herbſimilde beibehalten 
würde, und ohne Paletot über die Frühjahrsbrücke in den Sommer zu 


niſche, braſilianiſche und nordamerikaniſche Kriegsſchiffe, die nun heute 
einen Theil ihrer Truppen ans Land geſetzt haben, um die öffentlichen 
Gebäude zu bewachen. Später werden dieſe auch aktiv handeln ind 
wo moͤglich die nun ſehr nöthige Ruhe wieder herſtellen. Es iſt wirk⸗ 
lich ſchade für ein fo ſchönes Land, wie die argentiniſche Republik, daß 
es in ſolche Parteien getheilt iſt, die ſich ein Vergnügen daraus machen, 
einzelne Menſchen, die ihnen in die Hände fallen, zu morden, Hof⸗ 
fentlich wird durch das Einſchreiten der verbündeten Truppen dem Unſug 
bald ein Ende gemacht. — 4. Januar. Heute Nacht von 10—3 Uhr 
haben ſich die Rothen mit den Weißen geſchlagen.“ Erſtere wollten über 


— deſſen Tod ſich alſo nicht beſtaͤtigt — einen Vakil ernannt, der ihn] die Barrikaden in die Stadt dringen, ſind aber mit bedeutendem Verlus, 


zurückgeſchlagen worden. Die hieſige Artillerie iſt zu den Rother. über⸗ 
gegangen. 


veranlaßt fie ihlüpfen hofften, nebſt anderen, die einen bereits mühſam erworbenen 


Winterrock auf irgend einem Hallenaltar niedergelegt haben in der irr⸗ 
thümlichen Anſicht, daß eine Freigebung der Leihhauspfänder im Gefolge 
der Vermählungs⸗Feierlichkeiten ſich befinden würde. 


Eine traurig⸗ lächerliche Verrechnung, deren ſchlimme Folgen nur 
ein erhöhter Genuß von Spirituoſen wieder gut machen kann! 

Am meiſten gewinnt das ſchoͤne Geſchlecht beim Wehen des Boreas, 
und es ſcheint beinahe, als ob der. von Dichtern und liebenden Seelen 
fo gefeierte Zephyr an guter Geſinnung kaum mit ihm wetteifern könnte; 
denn dieſem gelingt es nur, mit vorübergehenden Gluthen jugendliche 
Wangen zu ſchmücken, ader unſer nordiſcher Gaſt ſchenkt dem bleichſten 
Teint eine ſchöne Geſundheitsfriſche, und es werden ſelbſt Phoſtogno⸗ 
mien, welche der Fortſchritt der Jahre und die Einfläſſe beitändigen 
Stubenlebens mit einem traurigen Grau beſtaubt haben, wieder lebens⸗ 
fähig und liedenswerth, wie alte Bilder, deren Farbenreiz ein geſchickter 
Maler wieder auffriſchte. 

Außerdem betrachte man zur Ergänzung des Winterbildes die glat⸗ 
ten Eisſpiegel der Rinnſteine, auf denen die berliner Jugend von dem 
früheſten Kindesalter bis zum Uebergange in die gereifteren Commis, 
Geſellen⸗ und Studienjahre ihre Uebungen macht; die mit den Werk⸗ 
zeugen ihrer Kunſt unter dem Arm zu den Thoren hinausſtrönaden 
Schlittſchuhläufer, und frierend auf und ab gehende Schutzleute, die 
Ahesvere kleiner Straßendimenſionen, welche gleich Uhrpendeln von kei⸗ 
nem Witterungszuſtande in ihrer Pflichterfüllung geſtoͤrt werden dürfen. 


Ach! unter 12 Grad Reaumur leidet das ſtädtiſche Subalternbeamten⸗ 
Triumvirat der Schutzleute, Exekutoren und Nachtwächter am meiſten, 
und bei einem Temperaturzuſtande, der die ſchrillen Töne der Nacıt: 
pfeife einfriern läßt, darf der Nachtſchwarmer feinen Hausſchlüſſel nicht 
vergeſſen, der böje Schuldner aber, den das Banquogeſpenſt des offenen 
Arreſtes verfolgt, ruhiger als bei ſchönem Frühlingswetter zu Bette 
gehen. 


Probinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 25. Februar. : 
Ohne Entſchuldigung fehlten 


8 4 5 8 ae Sun 
e Herren Erpff, Müller II., de, Samoſch. ” 

Nach dem Baurapport für die Woche vom 22. bis 27, Februar beſchaftig⸗ 
ten die ſtädtiſchen Bauten einen Maurer, 8 Zimmerleute, 31 Tagearbeiter, — 
die Stadibereinigung beſorgten 94 Arbeiter. Der eingegangene Rechnungsab⸗ 
ſchluß der Sparkaſſe pro 1857 erweiſt eine Einnahme von 3 Mill. 990,076 
Thaler, eine Ausgabe von 3,985,274 Thalern; bei dem Reſerve⸗ und Admini⸗ 
ſtrationskoſtenfonds dieſer Kaſſe beftebt die Emnahme in 149,306 Thalern, die 
Ausgabe in 29,816 Thalern. Der Zinſen⸗Ueberſchuß welchen die Sparkaſſen⸗ 
verwaltung dem Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds zuführen konnte, hat 
die Höhe von 23,545 Thalern, wovon nach Beſtreitung der Adminiſtrationsko⸗ 
ſten und der Quote zur Erganzung des Reſervefonds 6056 Thaler als ver: 
wendbarer Reinertrag übrig geblieben ſind. Die Höhe des Intereſſenten⸗Kapi⸗ 
tals am Schluſſe des Jahres 1857 betrug 2,037,088 Thaler, es liegt alſo darin 
gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 254,955 Thalern. Der Reſervefonds be⸗ 
ſtand am Jahresſchluſſe in 119,489 Thalern. 

Aus Anlaß eines Antroges von dem Beſitzer des Grundſtücks 8 der Gar: 
tenſtraße, den längs dieſes Grundſtücks ſich binziehenden Entwäſſerungsgraben 
kanaliſiren und überbauen zu dürfen, erklärte Magiſtrat, daß er die Willfah⸗ 
rung des Antrages im beiderſeitigen Intereſſe nur dann für zuläßig halte, 
wenn der Graben mit den dazu gehörigen Rechten und Laſten ganz zu dem 
Eigenthum des Grundſtücks Nr. 8 der Gartenſtraße geſchlagen und von dem 
Beſitzer übernommen werde, und zwar unter den Bedingungen, den Graben, 
ſoweit er innerhalb des Grundſtücks Nr. 8 liegt, für alle Zeiten ſeinem derzei⸗ 
tigen Zwecke in dem nöthigen Abflußprofile zu erhalten, ihn auf alleinige Koſten 
zu unterhalten, zu reinigen und zu räumen; den bereits in Holz überbauten 
Theil mit Gitter und Schlammfang zu verſehen, ſofern derſelbe baufällig wer⸗ 
den ſollte, ihn maſſiv zu kanaliſtren, in den Kanal innerhalb des Grundſtücks 
Nr. 8 nur Tagewaſſer zu leiten, auch den jetzt noch offen liegenden Theil des 
Grabens zu kanaliſiren, wenn dies ſpäter aus polizeilichen Rückſichten verlangt 
werden ſollte, für jeden aus der Unterlaſſung dieſer Verbindlichkeiten entſtehen⸗ 
den Schaden aufzukommen, wenn er ſich verpflichte, dieſe Bedingungen auf ſeine 
Koſten auf das Hypothekenfolium feines Grundſtücks eintragen zu laſſen. Da 
der Beſitzer ſich hierzu bereit erklärt, ſo ſtimme Magiſtrat für das Eingehen 
auf feinen Antrag und proponire, die Verſammlung möge ihre Nabend 

u dem Abkommen geben. Beſagte Zuſtimmung ward mit dem Maßgabe be⸗ 

lane daß der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 8 der Gartenſtraße außer den 
ereits geftellten Bedingungen ſich noch zu verpflichten habe, den Entwäſſerungs⸗ 
Graben in der ganzen Länge des Grundſtücks Nr. 8 ſchon jetzt maſſiv zu kana⸗ 
liſiren und den ſtädtiſchen Baubeamten das Recht einzuräumen, von der zweck⸗ 
mäßigen Ausführung der Kanaliſirung ſich zu überzeugen und in der fate 
von dem Zuſtande des Kanals, ſo wie von der pünktlichen Erfüllung aller Ver⸗ 
tragsſtipulationen ſich Kenntniß zu verſchaffen. 

Der in Vorſchlag gebrachte Verkauf eines Theiles von dem der Kirche 
St. Bernhardin gehörigen, neben und hinter dem Glockenthurwe belegenen 
Platze erhielt nicht die Zuſtimmung der Verſammlung, indem dieſelbe von der 
Anſicht ausging, daß der gedachte Platz in der Folgezeit eine vortheilhaftere 
Verwendung reſp. Verwerthung finden werde. Dem Beſitzer des Grundſtücks 
31 der Hummerei wurde die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Vergütigung von 
20 Thlr. für einen aus Anlaß der zum Neubau ertheilten Fluchtlinie von 4 — 
Grundſtück zur Verbreiterung des Bürgerſteges in der Weidenſtraße abgetrete⸗ 
nen Terrainſtreifen von 59 Quadratfuß aus Kommunalfonds bewilligt, jedoch 
mit dem dem Petenten kundzugebenden Beiſügen, daß dieſe Entſchädigung nicht 
in Anerkennung einer der Kommune obliegenden Verpflichtung, ſondern lediglich 
aus Billigkeitsrückſichten gewährt werde. 

Die Lizitationstermine zur Verſteigerung der Ziegelſcheunen zu Herrenwieſen 
behufs des Abbruchs derſelben hatten ein ſo unbefriedigendes Ergebniß geliefert, 
daß Magiſtrat Anſtand genommen, die Ertheilung des Zuſchlages zu extrahiren. 
Derſelbe ſchlug deshalb vor, den Abbruch für eigene Rechnung zu beſorgen und 
das gewonnene Material entweder im Einzelnen öffentlich zu verkaufen oder 
auf dem Stadtbauhofe verwenden zu laſſen, bis dahin aber und bis zur gänz⸗ 
lichen Abfuhr der der Stadt⸗Bau⸗Deputation käuflich überlaſſenen Ziegelbeſtände 
für eine zuverläſſige Bewachung zu ſorgen und dem anzunehmenden Wächter 
nebſt einer kleinen Wohnung in dem bei der Ziegelei vorhandenen Wohnge⸗ 
bäude einen täglichen Lohn von 7% Sgr. zu bewilligen. Die Verſammlung 
willigte in den Vorſchlag unter Beifügung des Antrages, ſowohl den Abbruch 
der Scheune, als auch die Abfuhr der Ziegelbeſtände ſoweit als thunlich zu be⸗ 
ſchleunigen, um die Bewachungskoſten nicht zu hoch auflaufen zu laſſen. 

Nächſtdem wurden bewilligt 42 Thaler Koſten für Ablöſung der auf der 
Viehweide vor dem Nikolaithore haftenden Hutungsberechtigungen; 200 Tha⸗ 
ler zur Remunerirung eines Hilfsarbeiters zur Ausarbeitung ſpezieller Baupläne 
behufs Kanaliſirung des Ohlaufluſſes innerhalb der Stadt, wobei Magiſtrat 
angegangen wurde, das zu dieſem Zweck bereits vorhandene Material möglichſt 
u benutzen; 33 Thaler und 98 Thaler Mehrkoſten für den Bau eines Spritzen⸗ 
15 am Lehmdamme und der Schleuſe im Weidendame neben dem Boll: 
hauſe, endlich 361 Thaler Mehrloſten für die Reparatur und Einrichtungs⸗ 
bauten an den Wohn⸗ und e auf dem Vorwerke zu Kobel- 
nick und für die Einrichtung mehrer Dachkammern in dem alten Brennereige⸗ 
bäude des Schloßvorwerkes zu Nieder⸗Stephansdorf. Der Mehrauſwand flir 
den zuletzt bezeichneten Bau war dadurch erwachſen, daß dem Generalpächter 
die nach dem Anſchlage ihm zur Laſt fallende Hälfte der Arbeitslöhne erlaſſen 
werden ſollte, in Rückſicht der bei dem inzwiſchen abgeſchloſſenen neuen Pacht: 
prolongationsvertrage ihm ertheilten Zuſicherung, ein neues Geſindehaus auf⸗ 
zurichten. Magiſtrat erklärte, daß durch die Einrichtung der Dachkammern be⸗ 
ſagte Zuſicherung theilweiſe realiſirt worden ſei und zur vollſtändigen Reali⸗ 
ſirung es nur noch eines Anbaues an das alte Brennerei⸗Gebäude bedürfe. 
Die Verſammlung knüpfte deshalb an die Bewilligung des diesfälligen Mehr⸗ 
koſtenbetrages die Bedingung, den Generalpächter zu dem ſchriftlichen Aner⸗ 
kenntniſſe zu veranlaſſen, in Bezug auf die ihm ertheilte Zuſicherung durch 
die bereits vollführte Baueinrichtung in Verbindung mit dem in der Nächſtzeit 
ur 15 bewerkſtelligenden Anbau ſeine vollſtändige Befriedigung gefunden 
u haben. 

: Die in Berathung genommenen und genehmigten Etats find: 3 

Der Etat für das Hofpital zu Elftauſend⸗Jungfrauen pro 1858, worin 
die eigenen Revenüen des d die mit 1944 Thalern, die Ausgaben 
mit 2149 Thalern veranlagt ſind, die Kämmerei mithin 205 Thaler zuzu⸗ 


Der bittre Wintergrimm, der die Fenſter mit Eisblumen bemalt, 
die Dächer mit Schnee bedeckt und die ganze Natur in Feſſeln legt, 
iſt der wärmſte Mäcen der Kunſt, deren freundliche Gebilde bei ſeinem 
rauhen Lächeln zur Blüthe gelangen. 

Wir denken nicht gerade an die Produkte der Stubenlyriker, welche 
bei der Gluth des eiſernen Ofens und einer Taſſe ſtarken Kaffee's die 
Wunder der Liebe und des Frühlings gern zu beſingen pflegen; auch nicht 
an die Vorleſungen der Rhetoren, die zwiſchen Weihnachten und Oſtern 
blühen, ſondern an das die Theater umdrängende Gewühl, das bald 
mit tauſend ringenden Armen dem Geſange der Viardot⸗Garcia zu: 
ſtrömt, bald im Scheferſchen Etabliſſement, einem ſchäbig gentilen Sam⸗ 
melplatz der Jugend unſeres Quartier latin, den Trommelfell erſchüt⸗ 
ternden Leiſtungen einer Bierkapelle lauſcht, bald im Wollſchlägerſchen 
Circus ein Friedrich⸗Wilhelms⸗Viktoria⸗Feſt feiert und große ritterliche 
Darſtellungen mit Aufzügen, Carrouſels und Quadrillen bewundert, 
und ſo weiter. . 

Beiläuſig geſagt hat dieſer Circus die beiden guten Eigenſchaften, 
daß er eine gute Heizung und außerdem die Ankunft der Miß Ella, 
eines „Wunders der Reitkunſt“, verſpricht. Jean Dufresne. 


© © [Das Kaiſerthum Oeſterreich.] Für öſterreichiſche Realſchulen. 
Oder Leitfaden für den Unterricht in der Erdkunde, 3 Bändchen, von Ur. 
Geisler, Halle 1857, bildet den Abſchluß des geographiſchen Lehrbuches des 
in Brieg lebenden Hrn. Verfaſſers, der bereits durch ſeine dreibändige Geſchichte 
den Freunden der Literatur in vortheilhafter Weiſe bekannt geworden. Das 
neue, heut von uns eingeführte Werkchen iſt nach dem öſterreichiſchen Unter: 
richtsplane auf Grund pädagogiſcher Erfahrung entworfen worden und hat ſich 
bereits des Beifalls öſterreichiſcher Schulmänner zu erfreuen gehabt. In die 
ſem neuen Jahrbuche für die öſterreichiſchen Realſchulen iſt die richtige und 
präciſe Charakteriſtik der Terrainformen anzuerkennen, in welcher Beziehung in⸗ 
ſonderheit die klare Auseinanderſetzung des verwickelten wroliſchen Alpenſyſtems 
hervorgehoben werden muß, ſowie die treffende Charakteriſtrung der italteniſchen 
Tiefebene und die Beſchreibung des Karſt. Es empfiehlt ſich dieſe Schrift auch 
für die lernende Jugend unſers Vaterlandes um fo mehr, als fie ganz geeignet 
erſcheint, eine tüchtige Vorbildung für geographiſches Wiſſen zu ermöglichen. 


456 
* Jet Das Hoſpital verpflegt 24 Hoſpitaliten, ſein Kapitalſtock beſteht in 
2 r. 

der Etat für die Verwaltung des zur Baurath Knorr'ſchen Stiftung gehöri⸗ 
auf 490 Wb. 185 1 uzine pr. 1858. Einnahme und Ausgabe ſind 
auf r. veranlagt; 

der Etat für die Baurath Knorr 'ſche Hoſpital⸗ und Orgelbau ⸗ Stiftung pr. 
1858, in Einnahme und Ausgabe auf 1495 Thlr. veranlagt. - 

Die Berathung der Vorlage, betreffend die Abtretung eines Theiles des zwi⸗ 
ſchen der Brüder: und Grünſtraße befindlichen Entwäſſerungsgrabens fand um 
deshalb Vertagung, weil ein zweiter derartiger Antrag eingegangen und zur 
kommiſſariſchen Begutachtung bereits vorliegt, und die Beurtheilung beider Vor: 


lagen in Verbindung mit einander wünſchenswerth erſchien. 
Hübner. Voigt. E. Jurock. Hipauf. 


— — ——ð3333 

+ Breslau, 27. Februar. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Diak. Weingärtner, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Ober: Prediger Reizenſtein, 
Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (u Bethanien). g f 

Nachmittags Predigten: Diak. Pietſch, Senior Ulrich, Kand. Weikert 
(su Bernhardin), Kand. Schiedewitz Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler. 

Paſſions⸗Predigten: Zu St. Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Subſenior Herbſtein, Freitag 2 Uhr. du St. Maria Magdalena: Konſiſtorial⸗ 
Rath Heinrich, Mitimoch Abends 54 In: Subſenior Weiß, Freitag 2 Uhr. 
Zu St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; Kand. Kühn, Freitag 
2 Uhr. a der Hoſtirche: Paſtor Faber, Donnerſtag 9 Uhr. Zu 11,000 Jung⸗ 
frauen: Paſtor Letzner, Mittwoch 2 Uhr. Bei St. Barbara: Pred. Mörs, 
Mittwoch 8 Uhr. Bei St. Chriſtoph.: Paſtor Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. Zu 
St. Trinitatis: Eraminand Rauch, Dinstag 8½ Uhr. Br St. Salvator (bei 
St. Trinitatis): Pred. Etzler, Mittwoch 8 Uhr. m Armenhauſe: Lektor Schröder, 
Donnerſtag 8 Uhr. - 


+ Breslau, 25. 
ulmer Münſters hat in Se 

1) im Regierungsbezirk Breslau 

1 Liegnitz 


bruar. Die Kirchen ⸗Kollekte zur Reſtauration des 

chleſten folgenden Reinertrag geliefert: 
5 281 Thlr. 15 Sgr. 

* 279 7 12 [7 


0 „ Ä Oppeln 01 FR 
Summa 502 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. 


§ Breslau, 27. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie wir 
vernehmen, iſt bei dem dritten juriſtiſchen Examen neuerdings 
eine weſentliche Aenderung eingetreten. Bekanntlich tauchte ſchon im 
vorigen Jahre der Vorſchlag auf, die wiſſenſchaftliche Prüfung mög: 
lichſt zu vereinfachen und abzukürzen, und die Referendarien bei Able⸗ 
gung des Aſſeſſor⸗Examens eine Zeit lang beim königl. Obertribunal in 
Berlin zu beſchäftigen. Dieſer Vorſchlag hat jedoch an hoher Stelle 
nur inſoweit Berückſichtigung gefunden, als ſtatt der rein theoretiſchen 
(ſogenannten wiſſenſchaftlichen Arbeiten) nunmehr auch praktiſche The⸗ 
mata geſtellt werden. d 

Die vor kurzem im Probeſaal des hieſigen Theaters durch zu na⸗ 
hes Herantreten an die Thür des geheizten Ofens verunglückte 
Ballettänzerin, Fräulein Behnſch, iſt geſtern Abend an den erlittenen 
Brandwunden geſtorben. 5 

Bei dem heut Morgen ſtattgehabten Feuer wurde abermals eine 
arge Verwirrung der betreffenden Signale wahrgenommen. Dieſelben 
wurden ſo ungenau angegeben, daß manche Einwohner wähnten, es 
brenne vor dem Sandthore, andere die Brandſtätte vor dem Ohlauer⸗ 
Thore ſuchten. In Wahrheit aber befand ſich dieſelbe am Ausgange 
der Magazinſtraße in der Nikolai⸗Vorſtadt, wo zum Glück, bei dem 
geringen Umfange des Feuers, keine bedeutende Loöſchhilfe erforderlich 
war. Doch hatte ſich auch dort eine ungeheure Menge angeſammelt, 
welche dem verheerenden Element müſſig zuſchaute. a 

Für morgen Abend iſt im Cafe restaurant ein Ballfeſt angekündigt, 
bei welchem Pfannkuchen mit Ein⸗ und Zweithaler⸗Füllung zur Ver⸗ 
theilung kommen ſollen. . e 


& Breslau, 27. Februar. In Betreff der polizeilich ange: 
ordneten Verlegung ſolcher Kellereingänge in hieſiger Stadt, welche in 
den Bürgerſteig vortreten und ſomit die Paſſage hemmen und gefähr: 
den, iſt in neuerer Zeit von einigen der Beſitzer der mit derartigen 
Kellereingängen verſehenen Häuſer höhern Orts gegen die königliche 
Regierung Beſchwerde geführt worden. Es iſt jetzt auf Grund der 
ſtattgehabten Ermittelungen eine Beſcheidung des Inhalts ergangen, 
daß es aus Rückſicht für den öffentlichen Verkehr bei der von der kö⸗ 
niglichen Regierung angeordneten Verlegung ſein Bewenden haben 
müſſe. 1 

Breslau, 27. Februar. [Perſonglien.] Pfarradminiſtrator Joſeph 
Gawenda in Groß- Hr als dlüticher Pfarrer in Pſtrzonzna, e 
terat Pogrzebin. Weltprieſter Franz Hoffmann, z. 3. in Freiburg in Schl., 
als Pfarradminiſtrator in Spir, et Temp. cum onere reddendi rationes nach 
Bärdorf, Archipresbptirat Münsterberg. . Der bieherſge Hilfslehrer Wilhelm 
Walle an der Pietſch ſchen Mädchen⸗Schul⸗Anſtalt hierſelbſt als wirklicher Lehrer 
an der biefigen katholiſchen Waiſen⸗Anſtalt zur heil. Hedwig. Schuladjuvant 
Julirs Gaida in Benkowitz als ſolcher nach Brzezie, Kreis Ratibor. Schul⸗ 
Adjuvant Heinrich Wodarz in Brzezie als folder nach Benkowitz, Kreis Nati⸗ 
bor. Schuladjuvant Eduard Glatzel in Alt⸗Patſchkau als ſolcher an die kath. 
Schule in Goſtitz, Kreis Neiſſe, mit der Verpflichtung der Uebernahme des 
Unterrichts in der oberen Schulklaſſe. Schuladjuvant Eduard Mohrholz in 


Goſtitz als ſolcher an die kathol. Schule in Alt⸗Patſchtau, Kreis Neiſſe. 


* Ans dem Kreiſe Guhrau, 25. Februar. Aus dem hieſigen Kreis⸗ 
blatte entnehmen wir, daß nach einer Mittheilung der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 


[Der amerikaniſche Pferdebändiger Rarey] hat am 19. 
Februar in Paris in Gegenwart zahlreicher Stallmeiſter und Mitglie: 
der des Jockey⸗Clubs in den kaiſerlichen Marſtällen einige Experimente 
ausgeführt. Unter andern war da ein egyptiſches Pferd, welchem ſich 
Niemand nahen durfte, ſo daß man ihm ſogar das Futter durch eine 
Oeffnung oberhalb der Krippe gab. Hr. Rarey trat allein in den 
Stall, und nach einigen Minuten war das Pferd gezähmt. Es lag 
ruhig auf der Erde, ſein Beſieger nahte ſich ihm, ſtreichelte es, hieß es 
aufſtehen, und das Thier fraß dann wie das harmloſeſte Geſchoͤpf 


der Welt. wine 
[Ein gläferner Berg,] ſonſt ein Wunder der Mährchen, fol 


nun wirklich, aber allerdings im Lande der Wunder, in Kalifornien. 


entdeckt worden fein und zwar in der Graſſchaft Napa, dem mineral⸗ 
reichten von allen Diſtrikten des Goldlandes. Beſagter Berg liegt im 
Oſten des Thals, etwa 18 Meilen von der Stadt Napa. Er ſteht 
einzeln und erhebt ſich bis zu einer Höhe von ungefähr 600 Fuß; 
fein Umfang an der Baſis beträgt 24 Meile. Auf feinem Gipfel fin: 
den ſich reichliche Mengen glaſiger Subſtanzen von dunkler Farbe, wie 
ſie gewiſſe Flaſchen zur Aufbewahrung von Getränken zeigen. Man 
hat auch bereits Bohrungen angeſtellt und gefunden, daß der ganze 


Berg aus einer homogenen glaſigen Maſſe beſteht, welche am Feuer 


wie gewöhnliches Glas ſchmilzt und eine große Duchſichtigkeit erlangt. 
Mehrere Proben find nach den Vereinigten Staaten und England ge⸗ 
ſchickt worden, wo ſie unterſucht werden ſollen, um zu ſehen, ob die 
Maſſe zu irgend einem industriellen Zwecke brauchbar iſt oder nicht. 


des 28. v. M. in die Hände der Gendarmerie. Dieſer gefürchtete Ban⸗ 
dit, Namens Meleddu, war nach der „Gazetta di Cagliari“ der Neſtor 
der ſardiniſchen Banditen. Mehrfachen Mordes ſchuldig, bewohnte er 
ſeit dem Jahre 1829, alſo volle 29 Jahre, eine unzugängliche Berg⸗ 


an bei ihr verſicherten Gebäuden vorgekommen find, mit einer Geſammt⸗Ent⸗ 

ſchädigungs⸗Summe von 77,158 Thlen. angemeldet und . — find, 

gr Befriedigung dieſer Aufprüche it die Ausſchreibung der Feuer⸗Sozietäts⸗ 
eiträge auf Höhe eines 2 fachen Beitrags⸗Simplums ſetgeſest und die Ein⸗ | 


Sozietäts⸗Direktion zu Breslau im 2. Semeſter 1857 111 Brandfälle, welche | 


ziehung von den Intereſſenten angeordnet worden. Der Herr Kreis: 

als Kreis⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor, macht hierbei 5 Sen 
auch diesmal die Ergebniſſe der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät wieder ſehr 
gunſtig herausstellen, und weiſt die Dorfgerichte an, möglichſt dahin zu wirten, 
daß eine regere Theilnahme an dem jo nützlichen provinziellen Inſtitute herbei⸗ 
eführt werde. — Die Tg Schlittenbahn geht auch hier zu Ende, indem die 
Mittagsſonne ſtreckenweiſe den Schnee voll tändig aufgezehrt hat. Wir haben 
in hieſiger Gegend fortwährend ſtrenge Kälte bei klarem Wetter; dieſelbe iſt um 
ſo empfindlicher, als bei 13 Grad unter dem Gefrierpunkte ein scharfer Nordoſt⸗ 
wind bläft. — Das in Ihrer Zeitung erwähnte Konzert für die Kreis⸗Veteranen 
hatte ſich eines bedeutenden Zuſpruches zu erfreuen, in Folge deſſen dem Kreis⸗ 
Kommiſſariat 35 Thlr. 1 Sgr. (die volle Einnahme ohne Abzug) abgeführt 
werden konnte. Es iſt nur rühmend und dankenswerth anzuerkennen, daß ic 
die mitwirtenden Damen und Herren dem Unternehmen des Konzertgebers an⸗ 
geſchloſſen und uns zu dieſem Zwecke einen höchſt genußreichen Abend verſchafft 
haben, — Auch geſtern hatten wir Gelegenheit, die ite gubrauer Quartett⸗Soiree 
u beſuchen und das unermüdliche Skreben des hieſigen Quartett⸗Vereins zu 
ewundern. Wenn auch nicht alle Nummern des faſt zu reichen Programms 
gleichen Effekt hervorbrachten, jo überraſchten doch die Vorträge der erſt ſeit 
einigen Monaten beſtehenden Herrnſtädter Liedertafel, welche unter Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten, Kantor Funte, mitwirkte, durch Praziſton des Vortrags 
und ſchöne klangreiche Stimmen. — Seit Eintritt des kalten Wetters muß der 
8 hier als ein ‚lebe günſtiger bezeichnet werden. — Am 24ften 
d. M. verunglückte ein Arbeiter in Mechau durch Herabſtürzen aus dem oberen 
Raume der Scheuer auf die Tenne der Art, daß er nach Verlauf einiger Stun⸗ 
den in Galen ſtarker Gebirnerſchütterung ſtarb. — Seit einigen Monaten iſt die 
hieſige Gegend, welche im Laufe des vorigen Sommers vielfach mit Bränden 
Ds: war, in dieſer Beziehung verſchont geblieben und brannte nur im 
tonat Januar eine Heine Häuslerſtelle in Königsdorf nieder. — Die Za 
der Verbrechen hat nach Ausweis des Beſtandes der Gefangenen im Kreisge⸗ 
ar au der ie der rauhen Jahreszeit ungeachtet nicht zugenommen, iſt viele 
mehr auf der niedrigen Nummer des verfloſſenen Herbstes verblieben. 


— — 


E. Militſch, 26. Februar. [Vermiſchtes.] Der Maurer Karl 
Kitſche aus Biadauſchke, hieſigen Kreiſes, wurde am 13. d. M. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr beim Fällen einer Kiefer im golgaſter Walde von 
einem Aſte derſelben auf den Rücken getroffen, wodurch ihm Nieren 
und Blaſe losgeſchlagen wurden, ſo daß er nach Verlauf einiger qual⸗ 
vollen Stunden ſtarb. Der aus Zduny herbeigeholte Arzt, Herr Dr. 
Steiner, fand den Unglücklichen bereits als Leiche vor und konnte nur 
die Art der erlittenen Verletzungen feſtſtellen. — Zum warnenden Be⸗ 
lege dafür, wie nöthig auch bei Holzfeuerung, vorzüglich aber beim 
Verbrauch von Eichenbolz die größte Vorſicht hinſichtlich des Schließens 
der Ofenklappen iſt, diene Folgendes. In der Wohnung eines geachte⸗ 
ten herrſchaftlichen Beamten zu W. im hieſigen Kreiſe wurde feit eini⸗ 
gen Tagen mit Eichenholz gefeuert. Am 23. d. Mts. iſt jedenfalls 
nicht ausreichende Vorſicht hinſichtlich des Ofenſchließens angewendet 
und die Klappe zu früh geſchloſſen worden, infolge deſſen der Beamte 
und ſeine Tochter eine Vergiftung durch Kohlen⸗Oxyd⸗Gas erlitten, 
welcher der Vater aller ärztlichen Bemühungen ungeachtet zum Opfer 
fiel, wohingegen die Rettung der Tochter glücklicherweiſe noch gelang. 
— Am 24. d. M., wenige Minuten nach 7 Uhr Abends wurde hier 
ein Meteor wahrgenommen, es glänzte trotz des klaren Mondſcheins 
ſehr hell, erſchien den Beobachtenden in der Größe des halben Mon⸗ 
des und bewegte ſich mit rapider Schnelligkeit von Südoſt nach Nord: 
weit; eine Exploſion beim Verſchwinden der Erſcheinung iſt nicht wahr⸗ 
genommen worden. — Unſere Faſchingsfeſtlichkeiten beſchränkten 
ſich ihrer Zahl nach auf zwei, einen maskirten und unmaskirten Ball 


der hieſigen Privattheater-Geſellſchaft im Saal S 
am Faſtnachtsmontag und einen Subferiptionshall der 9 


lichen Kreiſe im Heldſchen Saale, abgehalten am 24. d. Mts. 
Feſtlichkeiten zeichneten ſich durch die gemüthliche heitere Stimmung, in 
welche ſich die Theilnehmenden verſetzt fühlten, vortheilhaft aus. Be⸗ 
ſonders wird der Maskenball mit der recht gelungenen Ausführung 
der Kladderadatſchfiguren, Schulze, Müller und Kladderadatſch noch 
längete Zeit ein Glanzpunkt erheiternder Erinnerung bleiben, in der 
die Mitglieder unſerer Privattheatergeſellſchaft ſchwelgen. \ 


ürger⸗ 
Beide 


pp. Brieg, Ende Februar. [Monatsrückſchau. — Abiturienten⸗ 
prüfung. — Schützenball. — Schlittenbahn. — Schwurgericht. — 
Bewerbungen um das Bürgermeiſteramt.] Der ablaufende Monat iſt 
nicht ereignißlos verfloſſen. Im Beginn deſſelben fand ſeit dem Rektorat 
Dr. Guttmann die e te Abiturientenprüfung am hieſigen Gymnaſium unter 
Vorſitz des königlichen Schulraths Dr. Scheibert ſtat. Von 12 Geprüften er⸗ 
hielten 9 das fach e der Reife. Von dieſen widmen ſich drei dem Baufach, 
einer dem Forſtfach, einer dem Bergſach und nur vier den Univerjitätsftubien, 
jedoch feiner der Jurisprudenz. Kladderadatſchens abschreckende Bilder ſcheinen 
ihre Wirkſamleit zu üben. — Der Vergnügungen brachte uns dieſer ſtreng herr⸗ 
ſchende Monat nicht wenige. Der Schützenball eröffnete den Karnevals eigen. 
Das Kaſino, dieſe ehemals ſo zahlreiche und geſuchte Geſellſchaft, ſchmilzt der 
Eistemperatur ungeachtet immer mehr zuſammen. Ein großes Konzert mit 
Ball von der Kapelle des 11. Regiments ausgeführt und verbunden mit einer 
reichen Verlooſung, war der vorletzte Verſuch. Am letzten Geſellſchaftsabende 
durchſchritten nur ſporadiſche Gäſte den Saal, deſſen Dede die hellen Gasflam⸗ 
men ſchauerig beleuchteten. — Am Karnevalsabend fand eine illüſtre, maskirte 
Reünion bei Oberſt Müller hier ſtatt, bei dem beſonders ein Paar en grande | 
(Fortſetzung in der Beilage.) a 


gegend bei Oroſei. Vergeblich waren bisher auch die kühnſten un 
ſchlaueſten Verſuche der Gendarmen geweſen, den noch Schlaueren in 
die Falle zu locken. Die ungewöhnliche Kalte dieſes Jahres hatte den 
Banditen genöthigt, weiter als gewöhnlich herabzuſteigen, und dies 
vorausſehend, hatten ſich die Gendarmen in einen nächtlichen Hinterhalt 
gelegt, von welchem aus ſie denſelben überfielen und nach verzweifeltem 
Kampf zum Gefangenen machten. 


Wien. Aus der Gemäldegallerte der k. k. Akademie der bie” 
den Künfte iſt vom 20. d. M. Nachmittags 1 uhr bis 21. b. M. 
Nachmittags 1 Uhr, nach ſpurloſer Eröffnung der Thüre, ein von 
Adrian Oſtade auf Holz gemaltes, unter dem Namen „Der Zeitungs- 
leſer ! bekanntes Bild entwendet worden. 

en au 

[Getäuſchte Erwartung.) Am Abend des 7. Februar trafen zwei 
Fremde noch ſpät in einem Gaſſhofe zu Berlin ein, und als ihnen 
eröffnet wurde, daß bereits alle Zimmer vermiethet feien, wandten fit 
ſich an den Hausknecht mit dem Geſuche, ihnen wenigſters in 
einer andern Lokalität ein Strohlager zu bereiten, da fie nur 
nach Berlin gekommen ſeien, um ſich die am nächſten Tage ſtatt 
findende Einholung anzuſehen. Der Hausknecht willfabrte dieſem Be 
gehren und bereitete den beiden Fremden in einer auf dem Hofe beit 
genen Polterkammer ein Strohlager, und verſchloß ſpäter die Thür det 
Kammer mit dem Verſprechen, die beiden Fremden am folgenden Tage 
frühzeitig zu wecken. In der am Einholungstage herrſchenden Ge 
ſchaͤftigkeit vergaß er jedoch die Fremden, die, von der Reife ermüdet, 
feſt ſchliefen, rechtzeitig zu wecken und erinnerte ſich ihrer erſt, als es 
bereits anfing dunkel zu werden, ſo daß erſt die Fremden auf dem 
Schloßplatz eintrafen, als der letzte Zug der Gewerke durch das Schlo 
marſchirte. (Publ.) 


"Mit zwei Beilagen. 


Erite Beilage 


Sonntag den 28, Februar 1858. 


zu Nt. 99 der Breslauer Zeitung. 


y Fortſetzung.) 0 
tenue des Hofes Ludwig XI V. wirklich brillirte. Die vortreffliche Schlittenbahn, 
die ſich jetzt leider wegen Schneemangels ihrem Ende zuneigt, hat tägliche Schlit⸗ 
tenfahrten veranlaßt. Hervorzuheben find die des hieſigen Offtzierkorps nach 
dem benachbarten Hünern, wo ein Redenzvous mit den Kavallerie fftiertorps 
von Ohlau und Breslau ſtattgefunden haben ſoll, und die 45 Schlitten Jb⸗ 
lende Partie des hieſigen Geſangvereins nach blau. — Das benachbarte Kop⸗ 
pen, der Sitz der weit bekannten Heiderſchen baieriſchen Bierbrauerei, ſieht bei 
r fortdauernden guten Schlittenbahn noch jetzt täglich eine Menge von allen 
Seiten zuſtrömender Gäſte, und Sonntags vermag das neue Empfangshaus 
trotz ſeiner vielen und großen Räume die zahlloſe Schaar der Herbeigeeilten 
kaum zu faſſen. Iſt auch nicht immer Ballmuſik im Saale, jo ſeßzt die draſti⸗ 
ſche Komik des gelang: und liederreichen Wirthes feine Gäſte in Bewegung und 
laute Heiterkeit. — Mit dem 1. März d. J. beginnt hier eine neue Schwurge⸗ 
richtsperiode, deren Dauer bis jetzt nur auf 4 Tage ausgedehnt iſt, in denen 19 
Unterſuchungsfälle erledigt werden ſollen; den Vorſitz wird Herr Appellations⸗ 
Gerichtsrath Kreis führen, da der gig noch unbeſetzt iſt. — Ibre Zei⸗ 
tung vom 21. d. M. hat in der Beilage zu Nr. 87, und die dichter ei: 
tung“ in Nr. 69 und 73 und in einer ſpäteren Nummer werbende wie polemi⸗ 
Kent Artikel in Betreff der hieſigen Bürgermeiſterwahl gebracht; dergleichen 
el will ich nicht vermehren, weil ich dieſelben nicht blos für ungeeignet, 
ſondern ſogar für schädlich halte; ich will Ihnen nur einfach reſeriren, daß ſic 
im Laufe dieſes Monats eine große Anzahl der verſchiedenſten Bewerber er 
perfönlic, produzirt hat, ohne daß man erführe, ob irgend einer entſchieden fieg- 
reichen Eindruck auf die Majorität der Stadtverordneten und der übrigen ſich 
dafür intereſſirenden Einwohner gemacht hätte. 


n Rauden, 26. Februar. Vater Knauer hat ſich in Bezug 
auf die prophezeite große Kälte nur um einige Tage verrechnet; denn 
obwohl während der von ihm bezeichneten Tage der Thermometer 
hoͤchſtens nur auf 7 Grad R. herabfiel, peinigt uns nunmehr ein entſetzlicher, 
grimmiger Froſt, und keine Nacht vergeht ohne eine Kälte von — 23 Gr., 
mitunter ſogar zeigt der Wärmemeſſer eine Temperatur von 20 und 
25 Grad. Allerdings iſt bis dato noch Niemand erfroren, doch ver⸗ 
ſpricht das klare Ausfehen des Mondes, der immer mehr feiner Fülle 
fi) nähert, nichts Gutes und kann wohl noch ſchließlich die Verheißung 
jenes Propheten in ihrer ganzen Ausdehnung verwirklichen. 


Ratibor, 25. Februar. Seit längerer Zeit erfreuen wir 
uns hier der herrlichſten Wintertage, wiewohl namentlich in den frühen 
Morgenſtunden es recht empfindlich kalt if, da der Kältegrad ſich zwi: 
— er und 20 Grad hält. Das Vergnügen des Schlittenfahrens 
war bei dem mäßigen Schnee, der wenig mehr, als eben nur die 
Felder leicht bedeckte, von den Fahrſtraßen aber raſch verſchwand, ſehr 
ſpärlich dagegen iſt die Schlittſchuhbahn auf der Oder im beſten Gange 
und findet zahlreiche Verehrer unter Herren und Damen. Da nun 
Herr Matthias der gebräuchlichen Redeweiſe entgegen das Eis vorgeſtern 
nicht gebrochen hat, obſchon es von ihm iſt vorgefunden worden, viel⸗ 
mehr in konſervativem Sinne ſich zeigte, ſo werden die Freuden des 
Schlittſchuhlaufens und des Stuhlſchlittenfahrens noch lange anhalten. 
Wie die außergewöhnlich ſtark gefrorenen Eismaſſen ſich von hier fort⸗ 
bewegen werden, iſt freilich noch nicht abzuſehen, doch dürfte die Oder⸗ 
brücke, geſchützt durch die ihr vorliegende Eiſenbahnbrücke nicht gefährdet 
ſein. Zudem werden von den Behörden. ſtets in der Zeit die geeig⸗ 
neiſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Der erſte Verſuch mit der Gas⸗ 
beleuchtung ſieht nunmehr in naher Ausſicht. 

0 Aus dem Kreiſe Beuthen. Bei or 2 Monaten 
fo plotzlich eingetretenen, Handel, Gewerbe un Sehe beer Welt⸗ 
theile erſchütternden, großen Geldkriſe dürfte es vielleicht nicht unintereſ⸗ 
ſant ſein zu beleuchten, in wie weit dieſelbe unſern Kreis berührt hat. 
Von den für hieſigen Kreis in ziemlich bedeutender Zahl vorgefomme: 
nen kaufmänniſchen Falliſſements kann hier natürlich nicht die Rede 
ſein, da ihr Geſchäftskreis den hieſigen großen Hütten⸗ und Gruben⸗ 
Etabliſſements gegenüber immer untergeordnet bleiben wird. Bei dem 
durch dieſe Etabliſſements bedingten biefigen Geldverkehr und dem⸗ 
nächſtigen Bedarf zu den regelmäßigen allmonatlich üblichen Ausloh⸗ 
nungen wurde gewiß ſelbſt bei dem feſteſten Vertrauen auf die Soli⸗ 
dität derſelben in Manchem die Frage rege, ob dieſe faſt allgemeine 
Geldkalamität nicht auch hier irgendwo empfindliche Störungen veran⸗ 
laſſen würde. Alle Zeit: und ſonſtige menſchliche Berechnungen baſiren 
bier auf die 12 inhaltsſchweren Lohn- oder Geldtage. Von dieſen 
hängt ſo zu ſagen hier alles Sein oder Nichtſein faſt eines Jeden ab, 
und mit derſelben oft peinlichen Ungeduld harrt derſelben der gemöhn: 
liche Arbeiter wie der Geſchäftsmann, der wiederum mittelbar durch 

ieſen feine nöthigen Geldausgaben zu beſtreiten angewieſen iſt. Ein 
Ausfall nur eines dieſer wichtigen Tage würde alle ſonſtigen Berech⸗ 


nungen über den Haufen werfen und unberechenbare Konſequenzen nach N 


ch ziehen. Unſer Kreis beſizt fo zu ſagen nur 2 Haupt⸗Inſtitute, 
das der Gruben und das der Hütten; alle andern ſind dieſen unter⸗ 
geordnet und hängen mehr oder weniger nur von dieſen wiederum 
ab. Dieſen beiden Hauptfaktoren liegt alſo auch die Beſchaffung der 
nöthigen Geldmittel faſt nur allein ob. Dieſelben ſind nun wiederum 
in größere oder kleinere Theile oder Gewerke (Firmen) vertheilt. Wie 
groß die allmonatlich erforderlichen Geldmittel ſolcher einzelner Gewerke 
find, ift daraus erſichtlich, wenn man hört, daß manche hierzu 80,000 
bis 100,000 Thlr. dergeſtalt monatlich verlohnen. Nirgends indeß 
ſind Klagen über ausgefallene oder verſpätete Auslohnungen vernom⸗ 
men worden; überall wurden dieſelben wie immer pünktlich vollzogen. 
Die einzige fühlbare Rückwirkung hat ſich auf den Mangel an bin⸗ 
reichenden Beſtellungen, beſonders in den Eiſenhüttenwerken, beſchränkt, 
und vermißte man hie und da die ſonſt gewohnte große Geſchäftigkeit 
in denſelben. Einzelne Werke ſind dieſerhalb wochenlang außer Betrieb 
geweſen, doch iſt in höchſt humaner lobenswerther Weile von den be⸗ 
reffenden Gewerken Alles aufgeboten worden, die Arbeiter angemeſſen 
anderiheitig zu beſchäftigen oder dafür zu entſchädigen, jo daß dieſe 
nirgends entlaſſen werden durften. In letzterer Zeit bemerkte man 
wieder eine bei weitem größere Thätigkeit und ſcheint auch dieſer Uebel⸗ 
ſtand ſchon beſeitigt zu fein. Doch follen in Folge der ſtattgehabten 
Geldkriſe viele für dies Frühjahr projektirte Neubauten unterbleiben, 
bis beſſere Konjunkturen wieder eintreten, und ſchon mehreren Bau⸗ 
meiſtern die hierzu verfertigten Zeichnungen reponirt worden ſein. — 
Bei Gelegenheit des damals in Oberſchleſien ſtattgefundenen Erd: 
bebens iſt einmal der Wunſch ausgeſprochen worden, zu erfahren, 
auf welche Weiſe daſſelbe in den Gruben geäußert und was 
für Beobachtung die zur Zeit beſchäftigten Bergleute darüber gemacht. 
Nach den von mehrfacher Seite von dem Referenten eingezogenen Er⸗ 
kundigungen iſt daſſelbe in den Gruben wenig oder gar nicht bemerkt 
worden. Bei dem ewigen Geraſſel und Gehämmer in denſelben iſt 
es auch wohl leicht erklärlich, daß eine etwaige Erſchütterung bei den 


beſchäftigten Arbeitern ſpurlos vorübergegangen und nur von dem auf⸗ 


merkſamſten Beobachter hätte wahrgenommen werden koͤnnen. 
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Lublinitz, 25. Februar. Zufolge einer Benachrichtigung des 
Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Lublinitz, 
Prinzen Carl zu Hohenlohe, hat der ſchleſiſche Forſt⸗Verein im In: 
tereſſe der Privat⸗Forſtbeſitzer eine Einrichtung ins Leben gerufen, welche 
in der Gründung mehrerer Waldbauſchulen für Forſtlehrlinge, Forſt⸗ 
ſchutzbeamte, Forſtarbeiter und Arbeitsaufſeher beſteht, denen die Gele: 
genheit gegeben wird, praktiſche Unterweiſung in den verſchiedenen Kul⸗ 
turmethoden und in der Behandlung des Waldſamens zu empfangen. 


Gleiwitz, 25. Februar. Der Verein zur Unterſtützung der Waiſen 
und zur Beförderung der Handwerke unter den Iſraeliten feierte kürzlich das 
25jährige Jubelfeſt 19 1 Begründung. Es ward ein feierlicher Goktesdienſt 
und eine Rede, die ſich über die Leiſtungen des Vereins im ae aus: 
drach, in der Synagoge gehalten, und daran ſchloß ſich ein Mittagbrodt für 
die Mitglieder und ein Ball an. Bei der Tafel berichtete der Vorſteher, Herr 

Hahn, in kurzen Worten die Geſchichte des Vereins, wie er in Folge der 
in Gleiwitz ſo 5 555 wüthenden Cholera, und zwar mit nur geringen Mit⸗ 
teln, begann, und ſich allgemach vergrößerte; im Jahre 1848 erweiterte derſelbe 

endenzen, und ſetzte es ſich auch zur Aufgabe, Handwerke und Künſte 
unter den Faellen zu fördern, und arme Kinder zu belleiden. Er hat in den 
letzten Jahren immer jährlich 30 bis 40 Kinder vollſtändig mit angemeſſener 
Kleidung verſehen, und gegen 20 Knaben in die Lehre gegeben und auf ſeine 
Koſten Handwerke lernen laſſen. Viele andere wurden nur zum Theil bei Er⸗ 

u ihrer Profeſſion oder in ihren wiſſenſchaftlichen Studien unterſtützt. 
Der Verein verdankt dieſe wahrhaft jchönen und großen Leiſtungen nur der 
unermüdlichen Thätigkeit ſeiner wackeren Vorſteher, denen der aufrichtige Dank 
der Gemeinde gebührt. Möge er lange fortbeſtehen, und ſich auch in Zukunft 
eines ſegensreichen Wirkens erfreuen! Bei der Tafel wurde vom Vorſtand ein 
inniger Toaſt auf Se. Majeſtät den König und das königliche Haus gebracht, 
und die Feſtlichkeit machte einen erhebenden und gemüthlichen Eindruck, deſſen 
ſich die Mitglieder lange erinnern werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Laut amtlichem Bericht 
zahlte unſer Arbeitshaus am Anfange vorigen Jahres 54 männliche und 
32 weibliche Detinirte, wozu im Laufe des Jahres 48 männliche und 32 weib⸗ 
liche traten, und am Schluſſe deſſelben 56 männliche und 28 weibliche Indi⸗ 
viduen daſelbſt verblieben. Der Kommunalzuſchuß zu der Verwaltung dieſes 
rg betrug 723 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 3248 Thlr. 
3 Sgr. Bei dem mit dem Arbeitshauſe verbundenen Marſtalle 3 — 
1 


eine 


Einnahme im vorigen Jahre 1837 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 
Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., wonach alſo ein Ueberſchuß von 44 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
verblieb. Die mit dem Arbeitshauſe verbundene Landwirthſchaft lieferte eine 
Einnahme von 1571 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf., und eine Ausgabe von 666 Thlr. 
14 Sgr. 4 Pf., ſo daß ſich alſo hier ein Ueberſchuß von 905 Thlr. 1 Sgr. 
1 Pf. herausſtellte. Die Seidenzucht wurde nur in einem beſchränkten Um⸗ 
fange getrieben, weil das ſelbſtgewonnene Futterlaub für einen erweiterten Be⸗ 
trieb noch nicht ausreicht. Mit dem Tabaksbau iſt auf einer Fläche von 

2 OR, der 12 gemacht worden; wenn die Tabaksblätter den bis⸗ 
herigen hohen Preis beibehalten hätten, fo verſprach dieſer Anbau ein böcht 
lohnender zu werden. Die Feder⸗Reinigungs⸗Anſtalt und das damit ver: 
bundene Warmbad gewährte eine Einnahme von 1183 
und verurſachte eine Ausgabe von 273 Thlr. 20 Sg 
Ueberſchuß von 909 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. verblieb. N 
Lauban. Unſer Verein „Boruſſta“ (beſtehend aus jüngeren Gewerbs⸗ 
Genoſſen) hatte in dieſem Monat zwei Unterhaltungs⸗Abende, die ſehr lehrreich 
und amüſant waren. Unſer wackerer Lehrer Effenberger erwirbt ſich auch 
bier viele Verdienſte. — Am 25. d. M. feierte Herr Lehrer Seibt fein 25jähri⸗ 
ges Amts⸗Jubiläum und erhielt mannigfache Beweiſe der Liebe und Achtung. 

"A Girlie. Soll das Gasbeleuchtungs⸗Syſtem unſerer Stadt, 1 
kalkulirt Baier „Tageblatt“, ebenſowohl im allgemeinen, wie im finanziellen In⸗ 
tereſſe derſelben auf die verſchiedenen Stadttheile allmälig ausgedehnt und ſol⸗ 
len der Gasgnſtalt die Mittel zum vortheilhafteſten Betrieb, fo wie zur Beför⸗ 
derung der Privat⸗Gaseinrichtungen gewährt werden, jo wird der dazu erſor⸗ 
Er ſtellt ſich auf 28,000 Thlr. 


lr. 16 Sgr. 3 


derliche Kapitalbedarf hier aufzunehmen ſein. 


Es iſt dabei angenommen worden, daß ein neuer Kohlenſchuppen nebſt Remiſe 
und Tbeergelaß erbaut und das Rö e sur ende Trakte ge⸗ 
leitet wird: nach der Wa forte, auf die Sommerſtraße, Kohlſtraße, den Neu⸗ 


markt, die Hofpital:, die Salomons⸗, Mitte und Bautzenerſtraße bis zur Stadt 
eipzig, auf den Jüdenring, die neue Verbindungsſtraße zwiſchen dem grünen 
Graben und der . die Hohegaſſe, die heilige Grabſtraße bis zur 
Hohengaſſe und nach der Schanze, je nachdem für den einen oder den andern 
Trakt der Bedarf und die Nutzbarkeit der Anlage hervortritt. Es find hinge⸗ 
en die auf fernere 7374 Thlr. veranſchlagten Trakte der Pragerſtraße bis zum 
Zollhauſe, vom Wilhelmsbade zum Blockhauſe, auf der Lehmſtraße, auf der 
Bautzenerſtraße von der Stadt Leipzig bis zum 0 Nase auf der heiligen Grab⸗ 
ſtraße von der e bis zum Berchtigſchen Kaffeehauſe, von der Frie⸗ 
97 e zum Schießhauſe als entbehrlich nicht in Anſatz ge⸗ 
racht worden. g 


* Jauer. Unſere Polizei fährt mit großem Eifer und unausgeſetzter Wach⸗ 
ſamkeit fort, den Kian Tag und Vagabonden das gefährliche Handwerk zu 
legen; erſt in den letzten Tagen hat ſie eine ziemliche Anzahl dieſes Geſindels 
nach Nr. „Sicher“ gebracht. 


Münſterberg. Im vorigen Jahre befanden ſich in der ſtändiſchen 
Kreiskrankenanſtalt 184 Leidende. Die Zahl aller von der Anſtalt verpflegten 
Kranken belief ſich auf 860, worunter 777 katholiſche, 83 evangeliſche und 18 
Kinder unter 14 Jahren. Hiervon ſtarden 33 Perſonen. Die Hausverwaltun 
und Krankenpflege wird durch 6 barmherzige ren geführt. Die Reſul⸗ 
tate dieſer Anſtalt find alſo ſehr günſtige. — Auf Befehl des Herrn Handels: 
miniſters ſoll im Laufe dieſes Jahres folgende Telegraphenlinie zur Ausführung 

ebracht werden: von Schweidnitz über Reichenbach, — Glaz und 
nee über Münſterberg nach Neiſſe, in der Richtung über Leobſchütz bis 
atibor. 


— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


ruat. [Eine Abwehr und Erwiderung.] Das 
„Bromberger Wochenblatt“ macht in ſeiner Nummer vom 21. d. M. meinem 
in Nr. 77 der „Breslauer Zeitung“ enthaltenen, von da in andere Zeitungen 
übergegangenen Artikel über die Fabrikthätigteit der Provinz Poſen Mangel an 
Genauigkeit und Vollſtändigteit zum Vorwurf, iſt aber weit entfernt davon, 
dieſen Vorwurf auch nur im Geringſten zu begründen; denn die von demſelben 
mir Üulogegebenen Auslaſſungen ſind inſofern nicht zutreffend, als ich ſowohl 
die Eiſengießerei des Herrn Julius Schmidt in Wilczet bei Bromberg als auch 
die des Herrn re ‚Kämmerer In Bromberg unter den Maſchinen⸗Bau⸗ 
anſtalten in Brom r aufpeflihet habe, wozu ich umſomehr Grund hatte, als 
die genannten beiden Etabliſſements, die allerdings zu den größeren der Pro: 
vinz gehören, ſich vorzugsweiſe mit der Verfertigung von landwirthſchaftlichen 
und anderen Maſchinen een Der Verfaſſer des in Rede ſtehenden Ar⸗ 
titel3 hätte feinen Irrthum ſehr leicht daran merken können, daß ich in Brom: 
berg drei folder Anſtalten aufgeführt habe. Eine Eiſenhütte in Bromberg 
findet ſich in meinem Artikel nicht erwähnt ; warum der ehrenwerthe Kor⸗ 
reſpondent des „Bromberger Wochenblattes“ mir eine 955 ohne Wei⸗ 
teres oktroyirt hat, vermag ich um jo weniger zu enträthſeln, als ich weit 
davon entfernt bin, feiner allerdings vom Zaune gebrochenen Polemit gegen 
mich irgend eine böſe Abſicht unterzulegen. Daß ich das Braunkohlen⸗ 
werk in Kopka bei olniſch⸗Krone unerwähnt gelaſſen habe, hat ſeinen Grund 
lediglich darin, daß ich, wie ich ſelbſt in meinem Artikel ausdrücklich bemerkt habe, 
nur die Abſicht hatte, die bedeutendsten industriellen Etabliſſements der Provinz 
aufzuführen, und auf dieſe Weise die Allgemeinen Umriſſe eines Bildes der 
Fabrikthätigkeit unſerer Provinz hinzuwerfen. Saämmtliche mir gemachten Vor⸗ 
würfe fallen daher wie Seifenblaſen in ſich ſelbſt zuſammen und der ganze 
gegen mich erhobene Bela „Bro er Wochenblattes“ war weiter nichts, 
als — ein Kampf gegen Windmählenflügel. Wenn der Redakteur der „Poſ⸗ 
Zeitung“ ſich an dieſem Kampfe gegen mich in jo fern betheiligt, als er den⸗ 
ſelben dazu benutzt, um ſeine nur zu bekannte Liebenswürdigkeit auch dem poſe⸗ 
ner Korreſpondenten der „Breslauer Zeitung“ 1 zu machen, ſo muß der⸗ 
elbe doch ganz beſondere Gründe dazu haben, Gründe, die wenigſtens mit dem 
Intereſſe an der Wahrheit nicht in der entfernteſten 8 ſtehen denn 
hätte nur dies letztere Intereſſe ihn geleitet, jo würde er es, ſalls er nicht aller 
Kenntniß der Verhältniſſe der Provinz bar und ledig ift, bei einer aufmerkſamen 
Durchleſung meines mehrberegten Artikels gewiß bald gemerkt haben, daß die dem⸗ 
felben gemachten Vorwürfe völlig aus der Luft gegriffen waren und nur in einem 


+ Poſen, 25. 


r. 7 Pf., wonach ein fü 


2 


Irrthum oder in dem lokalen Patriotismus des „Bromberger Wochenblattes“ 
ihre Entſchuldigung finden. Für mich hat nur die Wahrheit Intereſſe, und 
wenn der Redakteur der „Poſener Zeitung“ mir in meinen der „Bresl. Ztg.“ 
gemachten Mittheilungen auch nur den geringſten Irrthum nachweiſen wird, ſo 
werde ich ihm dafür aufrichtig dankbar und len der Erſte ſein, der den nach⸗ 
gewieſenen Irrthum berichtigt. Auf die hämiſchen Inſinuationen des Redakteurs 
der „Poſener Zeitung“ aber, die derſelbe noch dazu in einer in einen fremden 
Artikel anonym hineingeſchobenen Parantheſe verftedt, habe ich beim beiten 
Willen keine andere Erwiderung als — Stillſchweigen. Die Waffe hämiſcher Ver⸗ 


leumdung verſtehe ich nicht zu ſchwingen. 


> Lifja, 26. Februar. [Verhandlungen des F 
landwirthſchaftlichen Vereins. — Thierſchaufeſt. — Vortrag des 
Chemikers Lipowitz. — Monatsblatt. — Abſchieds mahl.] Aus den 
Verhandlungen des am 24. d. M. hier zu einer Sitzung mien nen fe 
frauſtadt⸗koſtener landwirthſchaftlichen Vereins glaube ich Ihnen fol: 
endes, als das allgemeinere une Beanſpruchende mittheilen zu dürfen. 

achdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Oberamtmann Delhäs aus Bo: 
ruwko bei Czempin, die Sitzung eröffnet, kam zunächſt ein Antrag auf Einrich⸗ 
tung eines ſogenannten „Verſuchsfeldes“ von etwa 2 Morgen Flachenraum zur 
Berathung. So ſehr die Verſammlung mit der Nützlichkeit eines ſolchen Ver⸗ 
ale d. einverſtanden war, 


Pu aus Poſen „über Pflanzennahrung und künstliche Bodendüngung.“ 
0 


1 t Es blieb der Vortragende auf dem 
Standpunkte des praktiſchen Landwirths ſtehen und ſuchte durch 00 


aufrichtigſten Dank 3 Hätte jeder landwirthſchaftliche Verein Ge⸗ 


Direk⸗ 


orſitzende brachte hiernächſt eine jüngit 


deren nach den 8 des königlichen hohen Staats⸗Miniſterii Verloo⸗ 
ſungen bei landwirthſchaftlichen Schauſtellengen nicht ferner als zuläßig er⸗ 
ſcheinen. Der in der Verſammlung anweſende königliche Landrath loſtener 
Kreiſes, Herr v. Madai, nahm hierbei Veranlaſſung, auf die Motive zurückzu⸗ 
kommen, die jenes hohe Miniſterial⸗Verbot perbeigeiiirt, und die hauptſaͤchlich 
in den Mißbräuchen zu ſuchen ſind, welche an vielen Orten mit derartigen 
Verlooſungen getrieben worden. Herr v. M. glaubt aber, daß dies Verbot die 
landwirthſchaftlichen Schauſtellungen ſelbſt nicht weiter berühren könne, da die 
Verlooſung keineswegs als ein integrirender Theil derſelben von vornherein zu 
betrachten geweſen. Die Mittel zur Prämiirung der ausgeſtellten Thiere und 
anderer landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe würden überdies theilweiſe durch die 
uſchüſſe geboten, die aus Stantslonds den Vereinen au dieſem Zwecke uflie⸗ 
en. Die Verſammlung beſchließt daher nach dieſer Darlegung, gemäß des 
bereits in einer frühern Sitzung gefaßten Beſchluſſes: in der zweiten Hälfte des 
Monats Mai d. J. bierorts eine Schauſtellung von Thieren und andern land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Erzeugniſſen zu veranſtalten. Das Nähere 
der Schau: und Ausſtellung bleibt den Beſtimmungen in der nächſten Vereins⸗ 
Sitzung am 9. April vorbehalten; inzwiſchen ſollen die Herten Landräthe frau⸗ 
ſtadter und koſtener Kreiſes erſucht werden, die ländliche Bevölkerung ihrer reſp. 
Kreiſe auf die projektirte Austellung vorzubereiten und zur lebhaften Betheili⸗ 
ung an derfelben zu veranlaſſen. — Von der neuen, im Verlage von Ernſt 
ünther bierſelbſt mit dem 1. April d. J. erſcheinenden landwirhſchaftlichen 
Monatsſchrift ward der Verſammlung die Probenummer mitgetheilt. Aeußere 
Austattung des Blattes, nicht minder, wie der reichhaltige Inhalt deſſelben 
finden die vollſte Anerkennung der Versammlung. g 
Nachdem ſich am Mittwoch eine große Anzahl von bieſigen Bürgern, ins⸗ 
beſondere aus dem Stande der Handwerker und Gewerbetreibenden zu einem 
emeinſamen Aſchiedsmahle vereinigt, das ſie zu Ehren des in eine Militärs 
Beamtenftellung nach Berlin berufenen Wachtmeiſters Fleißig veranſtaltet, 
um ſolchergeſtalt dem aus unferer Mitte Scheidenden, der ſich d 
ehrenhaften Charakter die allgemeine Liebe und dae ua 
wohnerſchaft erworben, ihre Theilnahme I bethätigen, ga 
das Offtzierkorps der hieſigen Garniſon geſtern dem Scheidenden ein Abſchieds⸗ 
Mahl und anerkannte hiermit ſeinerſeits die Treue, mit der derſelbe durch die 
26 Jahre 57 Militärverhältniſſes feinen Dienſtpflichten obgelegen. Sie ges 
7175 dieſer Notiz wohl eine freundliche Aufnahme in die Spalten Ihrer ges 
chätzten Zeitung. 
—— . m —— —. — — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtepflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Das ite Stück der Geſetz-Sammlung enthält unter 

Nr. 4833 das Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Obliga⸗ 
tionen zweiter Serie über eine Anleihe der Sladt Elberfeld n⸗ 
hundert und fünfzigtauſend Thalern. Vom 21. Dez. 1857: unter 

Nr. 4834 den allerhöchſten Erlaß vom 15. Januar 1838, betreffend die Verlei⸗ 
bung der fistalijhen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung 
einer Guts“ und Gemeinde⸗Chauſſee im Kreiſe Sicherkleden zur Fort⸗ 
0 der bereits genehmigten Chauffee von Dingelſted nach Cilen- 
tedt, einerſeits von Dingelſtedt über Anderbed nach Badersleben, 
anbererjeits von Eilenſtedt über e aer Schwanebeck, Crot⸗ 
orf und Hordorf nach Oſchersleben. 

Nr. 4835 das ea für 905 amen lablacker Deichverband. Vom 1. Febr. 1858. 
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Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten c. 
= 2 5 We zufolge wird die bannen wer vom ten 

uni 1857, nach welcher bei baulichen Einrichtungen und Reparaturen an 
königlichen Dienſtwohnungen im Reſſort des Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten und des Finanz⸗Miniſteriums, deren Koſten 
unter 20 Thlr. betragen, die Reviſion durch die Kreis⸗Baubeamten nur dann 


urch feinen 
der hiehgen Eins 
in gleicher Weile 


erforderlich iſt, „wenn weſentliche Veränderungen an dem beftehenden Bauwerke, 
oder ſolche Vorkehrungen bezweckt werden, welche eine beſondere, nur Bauver⸗ 
ſtändigen beiwohnende Sachkenntniß erfordern“, in Zukunft auch auf die königl. 


Dienſtwohnungen im Reſſort der übrigen Miniſterien 1 finden, mit 

Ausnahme der zum Reſſort des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen An 

8938 gehörigen höhern landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, für welche 

eſondere Bautechniter angeſtellt ſind, ſo wie der Dienſtwohnungen im Reſſort 

der Militär⸗Verwaltung, für welche die mitteljt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 

5 un 1 85 beſtätigte Geſchäfts⸗Ordnung für das Garniſon⸗Bauweſen Gil- 
eit behält. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


m Breslau, 26. Februar. [Schleſiſcher Central⸗Verein zur 
Veredelung des Haus Bun Die geſtrige Vorſtandsſitzung eröff⸗ 
nete Hr. Hofzahnarzt Wegner mit der Anzeige, daß die in letzter General⸗ 
Verſammlung beiclefienen, Statuten die polizeilihe Genehmigung erhalten 
haben. Demzufolge oll mit Einziehung der Beiträge und den Vorbereitungen 
ur Errichtung der Muſter⸗Zuchtanſtalt baldigſt begonnen werden. Nach dem 

erichte der zur Lokalrecherche ernannten Kommiſſion hat am W 
Sonntag eine genaue Beſichtigung der paſſendſten Grundſtücke vor dem Sand⸗ 
thore ſtattgefunden; auch find neuerdings wiederum einige beachtenswerthe Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden. Kommenden Sonntag will ſich der Vorſtand im 
Friedrich ſchen Lokale (am Mauritiusplatze) verſammeln, um die vor dem Oh⸗ 
lauerthore angebotenen Grundſtücke in Augenſchein a nehmen, und demnächſt 
unter den verſchiedenen Anträgen die endgiltige Auswahl zu treffen. Wir 
wünſchen, daß es ihm gelingen möge, einen recht geeigneten Platz für die 
Anſtalt ausfindig zu — 5 — denn davon hängt nicht nur ihr Gedeihen, ſondern 
das des ganzen Unternehmens ab. — Für die nächſte Sitzung wurde das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Hr. Zimmermeiſter Sander erſucht, ein Gutachten in Betreff 
der etwa erforderlichen Umplankungen und Baulichkeiten vorzulegen, und der 
Sekretär Hr. Kaufm. Langner ermächtigt, die Statuten, Formulare für An⸗ 
theilsſcheine, Beitrags⸗Quittungen, Mitgliedskarten ꝛc. drucken zu laſſen. 


[Das neue Gewicht.] Wir entnehmen der „Nd. Ztg.“ über die durch 
das Geſetz vom 17. Mai 1856 verordneten neuen Gewichte, welche mit dem 
1. Juli d. J. m: . So werden müſſen, eine Anleitung, wie man 
ſich ſelbſt eine vollſtändige Tabelle, eine Art Rechenknecht, bilden kann. Wir 
geben überall von 1 bis 10 eine Vergleichung des alten Gewichts zum neuen, 
und es wird daher ſehr leicht ſein, dieſe Tabelle, ſo weit wie ſie Jeder haben 
will, ſich ſelbſt anzufertigen. 

— — — j ü—ͤ—e—Eẽͥ UM 4 —ę—8 


ſind gleich ſind gleich ſind gleich 

im neuen im im neuen 

Jetzt Gewicht Jetzt [neuen Gewicht ] Jetzt Gewicht 

2 = 22 28132 „le E A 

s|2|5|8].. SS S S 2 8 

Loth S Sl] Pfund !alSıs'siel Ctr. S 

T T TS 1 151772127 

2 107504 2 11260 1 2] 6 2 2524 

3 21631 1 3 2024] 189 3 38 21 

4 3 5.— 8 4 [322 2] 562 4 al1ılı8 

5 4| 31 8 5 5 4120| 3 11 5 5 5 1415 

6 5 2 6| 2 6 5/18) 378 6 97 

7 6! 1) 3] 9 7 6116| 4| 4| 1 7 7120| 8 

8 7 — 1 6 8 7114| 5— 4 8 8123| 5 

9 7689 3 9 812 5 6 7 9 926 2 

440 8 717. — 10 9 100 61 3i— 10 10.2829 
Weiß man nun, daß nach der neuen eee der Centner 100 
Pfund, das Pfund 30 Loth, das Loth 10 Quentchen, das Quentchen 10 Cent 


und das Cent 10 Korn hat, ſo wird ſich jedes beliebige jetzige Gewicht bequem 
in das neue übertragen laſſen. Daß nach dieſer Gewichtsveränderung auch der 
Werth einer Waare gegen das jetzige Gewicht differiren muß, iſt ſehr natürlich. 
Hat z. B. der jetzige Centner irgend einer Waare 20 Thlr. gekoſtet, fo wird ein 
Centner nach dem neuen Gewicht circa 19 Thlr. 13 Sgr. koſten. 


Verzeichniß der im März 1858 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am Iſten: 22ſte Prämien⸗Ziehung der Oeſterr. 250 Fl.⸗Anleihe v. 1839. 

(200,00 500 Fl., zahlbar 1. Juni). 

— — gte Verlooſung der Magdeb.⸗Wittenb. Prior.⸗Oblig., zahl⸗ 
bar 1. Juli). 

Verlooſung der Preuß. freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 
und der Staats⸗Anleihen von 1850, 52, 54 und 55 A (zahl: 
bar 1. Oktober). 

Am 10ten; 28ſte Ziehung der Ruſſ. 4 proz. Schatz⸗Obligationen (zahl: 
bar 1. April). 

al 1 g der Magdeburg. Leipziger Priorit.⸗Aktien (zahlbar 
1. Juli). 

— — ste Verlovſung der Berlin⸗Anhalter 4proz. Priorit.⸗Oblig. 
zahlbar 1. Juli). 

Am 31ſten: 49ſte Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe 
(40,000 —44 Fl., zahlbar 1. Oktober). 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, können 
von allen Staats⸗, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie von 
Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel⸗Comtoir“ der Herren B. Schreyer 
und Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch 
jede Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. 
Der Tarif für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt 
mäßig; weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloos⸗ 
barer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte 
Inſtitut zu benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntmachung 
der königlichen Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April v. J.) 
aufmerkſam, wonach auch in dem Comtoir der Herren B. Schreyer 
und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen 
von 1848, 50, 52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum aus⸗ 
gelegt ſind. 


Hirſchberg. Weißer Weizen 1 Sgr., gelber 62—72 Sgr., 
39—47 Sgr., e 34—42 Sgr., Hafer 3135 gr., Erbſen 5975 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 4 Sgr., gelber 60-65 Sgr., Roggen 
40—44 Sgr., Gerſte 36—38 Sgr., Hafer 31—33 Sgr., Erbſen 65 Sgr., Pfd. 
Butter 6% —7Y Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 45—50 Sgr., Roggen 32—32¼ 75 te 314 
32 Sgr., Hafer 26-27, Sgr. Erbſen 48%, Sgr., Kartoffeln 16 Ser., Schod n 
Stroh 4 Thlr., Heu 282 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 

Pleß. Roggen 33-34 „ Hafer 25 — 26 Sgr., Kartoffeln — Sgr., 
Stroh — Thlr., Heu 25 Sgr., Quark Butter 21 Sgr. 


Breslau, 27. Februar. [Börfe.] Bei mäßigem Geſchäft war die 
Börje heute ſowohl für Eiſenbahn⸗ als für Bankaktien ſehr matt, da die Ultimo⸗ 
Regulirungen ſchon begannen; beſonders waren öſterr. Credit⸗Mobilier ftart 
offerirt, dieſe wurden a 124½ umgeſetzt. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe 
matt. Fonds wie 12 
Darmſtädter 102 Br. Credit⸗Mobilier 125.—124 bezahlt und Gld. Koburg⸗ 
Da Alk bezahlt, Commandit⸗Antheile 106% Br., ſchleſiſcher Bankverein 

4 Br. 


NReueſte Nachrichten. 


Aſſiſen⸗Prozedur 
wegen des Attentats gegen den Kaiſer Napoleon.) 


Paris, 25. Februar. Heute wurden vor dem Aſſiſenhofe die 
Debatten im Prozeſſe gegen die Urheber des Attentats vom 14. Jan. 
eröffnet. Schon Morgens früh um 6 Uhr hatte ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge am Juſtiz⸗Palaſte eingefunden. Es war jedoch nur 
ſolchen Perſonen der Zutritt geſtattet, die mit Billets verſehen waren. 
Gegen 10 Uhr war der ganze Sitzungsſaal bereits angefüllt. Unter 
den Anweſenden bemerkte man Lord Cowley und andere Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps, den General Fleury, den Marſchall Magnan und 
viele andere Generale und hohe Staatsbeamte, Herrn Dupin, Präſi⸗ 
denten des Kaſſationshofes, viele Mitglieder dieſes Gerichtshofes, alle 
bekannten Advokaten von Paris und eine große Anzahl der der faſhio⸗ 
nablen Welt angehörigen Damen. Unter den Geſchworenen bemerkte 
man Alloury (von den „Debats“), Villemeſſant (vom „Figaro“), Du: 
ſaubry (Schneider des Kaiſers) und den Deputirten Koenigswarter. 
Der Präſident des Appellhofes, Delangle, präſidirte der Sitzung. Der 
General⸗Prokurator am nämlichen Hofe, Herr Chair d'Eſtange, unter: 
ſtützt von dem Subſtituten Salls, nahm den Sitz des Anklägers ein. 
Auf der Vertheidiger⸗Bank ſaßen die Advokaten Jules Favre für Or⸗ 
ſini, Nogent⸗St.⸗Lorent für Pierri, Mathieu für Rudio und Nicolet 
für Gomez. 5 

Die Angeklagten wurden um 10} in den Gerichtsſaal geführt und 
nahmen auf der Anklagebank Platz. 

Orſini, 39 Jahr alt, iſt von mittler Größe; feine Haare fangen 
an, grau zu werden; ſein Blick iſt durchbohrend, ſeine Naſe gebogen, 
fein Mund fein mit fehr weißen Zähnen. Er trägt den Kopf ſehr in 
die Höhe, und läßt häufig ſeinen Blick mit größter Ruhe über die 
Verſammlung hingehen. Er trägt einen ſchwarzen Ueberrock, ſchwarze 
Handſchuhe und eine Kravate von der nämlichen Farbe, über die ſein 
Hemdekragen herabgeſchlagen it. Sein Accent iſt ſehr italienisch. 

v. Rudio, 25 Jahre alt, hat einen ſehr energiſchen und dicken 
Kopf; ſein Haarwuchs iſt ſehr ſtark, die Farbe ſchwarz. Er trägt einen 
Schnurr⸗ und Kinnbart. Der untere Theil des Geſichtes iſt ſehr her⸗ 
vorſtehend, ſeine Schultern ſind ſehr hoch, ſeine Geſichtsfarbe iſt matt. 
Seine Haltung iſt eine ſehr ruhige, feine Sprache kurz und barſch. 
Er iſt ſchwarz gekleidet. 

Gomez, 29 Jahre alt, hat ein ziemlich gutmüthiges Geſicht; 
ſeine Geſichtsfarbe iſt friſch; er trägt eine große Gemüthsruhe zur Schau; 
er hat keinen Bart. 

Pierri, 50 Jahre alt, hat Haare und Bart, den er ganz trägt 
und der ſehr grau zu werden anfängt, kurz geſchnitten. Sein Geſicht, 
das einen hoͤchſt energiſchen Ausdruck hat, iſt ſehr erregbar. Er trägt 
den Kopf in die Höhe. Er iſt ſchwarz gekleidet (er hat einen Paletot 
und einen Ueberrock an); ſeine Kleider find ganz neu. 

um 10 uhr 40 Minuten erſchien der Gerichtshof, worauf der 
Präſident Delangle die Sitzung eröffnete. Nachdem der Präſident 
an die vier Angeklagten Orſini, Pierri, v. Rudio und Gomez die 
üblichen Fragen nach Namen, Stand und Geburtsort geſtellt hatte, 
wurde in einem beſondern Saale und in Gegenwart der Angeklagten 
zur Ziehung der Geſchwornen geſchritten. Nachdem der Hof und die 
Angeklagten ihre Plätze wieder eingenommen hatten, wurde auf Antrag 
des General⸗Prokurators und wegen der vorausſichtlichen langen Dauer 
der Debatten ein dreizehnter Geſchworener ernannt, und der Hof geſellte 


— nn 
) Aus der „Kölniſchen Zeitung“. 


ſich Herrn Perrot de Chezelles zu. 
von dem Greffier Commerſon vorgetragen und dann zur namentlichen 
Aufrufung der Zeugen geſchritten, deren Zahl 40 iſt. — Nachdem letz⸗ 
tere entfernt worden, ſchritt der Präfident zum Verhör der Angeklagten. 
Der Angeklagte Gomez wurde zuerſt vernommen. 

Gomez erklärt, daß Pierri ihn unter einem falſchen Namen und 
mit einem falſchen Paß verſehen nach Paris gebracht habe. Die poli⸗ 
tiſche Meinung Pierri's will er nicht gekannt haben. Ihm zufolge han⸗ 
delte es ſich nur um einen Platz, den ihm Pierri in Paris verſchaffen 
wollte. In Paris ſei er in Orſini's Dienſte getreten, habe aber kei⸗ 
neswegs deſſen Vorhaben gekannt. Dieſer habe ihm nur am 14. Jan. 
Abends die Bombe gegeben, ohne ihm zu ſagen, welchen Gebrauch er 
davon machen ſolle. Im letzten Augenblick, als bereits der kaiſerliche 
Wagen vor der großen Oper angekommen ſei, habe er ihm zugerufen, 
ſie gegen den Wagen zu ſchleudern. Er habe geglaubt, ganz einfach 
einen Akt des Gehorſams zu begehen, den er ſeinem Herrn ſchuldig 
ſei. Er will nicht die geringſte Idee von der ungeheuren Wirkung der 
Bombe gehabt haben. Den Revolver, den er im Café Broggi nieder⸗ 
legte, erklärt er von Orſini erhalten zu haben. Auf die Bemerkung 
des Präſidenten, daß ſeine Sprache wenig aufrichtig ſei und ganz im 
Widerſpruch mit ſeinen Ausſagen in der Vorunterſuchung ſtehe, wo er 
geſagt, daß man ihm den Plan zur Ermordung des Kaiſers während 
des Ganges nach der Oper mitgetheilt habe, erwiderte Gomez mit 
ziemlich dummer Miene, er habe nicht gewußt, daß es ſich um die Er⸗ 
mordung des Kaiſers handle. 

v. Rudio, deſſen Verhör hierauf ftattfand, ſagte aus, daß er von 
Bernard nach Paris geſandt worden ſei, um Orſini aufzuſuchen. 
Dieſer habe ihm geſagt, daß es dort etwas zu thun gebe. In Paris 
angekommen, habe er Orfini anfgefucht, der ihm feine Pläne anver⸗ 
traut habe, indem er ihn zugleich gefragt, ob er auf ſeine Mitwirkung 
rechnen könne. Er (Rudio) habe dieſes nicht abſchlagen wollen, und 
zwar aus Eigenliebe. In London habe man ihn früher der Feigheit 
angeklagt, ihn auch beſchuldigt, ein franzoſiſcher Spion zn. fein, 
und ihn deshalb eines Tages mit einem Dolche ſchwer verwundet. 
Durch ſeine Annahme des Anerbietens von Orſini habe er ſich in 
den Augen ſeiner Landsleute von den gegen ihn erhobenen An⸗ 
klagen rein waſchen wollen. Was die Ausführung des Attentates an⸗ 
belangt, ſo erklärt Rudio, daß er auf das Signal von Orſini die 
Bombe geſchleudert habe; er habe ſich hierauf in ein Wirthshaus in 
der Nähe geflüchtet, um nicht von den Bruchſtücken der anderen Bom⸗ 
ben getroffen zu werden. Auf die Frage des Präſidenten, welche 
Summe er für die Theilnahme zur Ausführung dieſes ſcheußlichen Ver⸗ 
brechens erhalten habe, erklärte Rudio, daß Bernard ihm in London 
336 Franken eingehändigt habe. ak 

Der Präfident verhörte nach Rudio Orſini, der etwas ſehr pa⸗ 
thetiſch auftrat und die Rolle eines Befreiers von Italien annahm. 
Der Zweck aller Bemühungen ſeines Lebens ſei die Befreiung Italiens 
vom Öfterreichiichen Joche geweſen. Darm auf die römiſche Revolution 
übergehend, über die er ſich ziemlich kreit ausließ, nahm er Bezug 
auf die röͤmiſche Expedition, um zu fagen, daß ihm der Gedanke gekom⸗ 
men ſei, die Rolle eines Brutus zu ſpieben. Durch den Tod des Kaiſers 
habe er zu einem Umſturz der Dinge in Frankreich und fo zu einer Revolu⸗ 
tion in Italien gelangen wollen; dieſes müffe erſt frei gemacht werden, ehe 
man entſcheiden könne, ob es die repu blikaniſche Regierungsform an⸗ 
nehmen ſolle oder nicht. Orſini überließ ſich keinen perſönlichen Be⸗ 
merkungen. Was feine Mitangeffagtem anbelangt, fo will er nichts 
über dieſelben ſagen. In einem Augen blick des Zorns, und als er 
deren Geſtändniſſe erfahren, habe er Dinge geſagt, die er zurück⸗ 
nehme. Er läugnet jedoch, daß er einge Bombe geworfen habe. Er 


r. 1 
Joggen ſind zu 7 Thlr. 26 Sgr. verkauft 


Hierauf wurde der Anklage-Akt!] ſei im Beſitze von zweien geweſen. 


Breslau, 27. „ [Amtl. Pi i 
Roten niebriger aan ene dene er sg 
e e Brain 5 8 
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Breslau, 27. Februar. [Produktenmarkt. i x 
tigen Markte reichliche Zufuhren, be Kaufluſt war Lee c en e 
2 — 2 erlaſſen wer⸗ 
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Oelſaaten waren geſchaftslos, da es ſowohl an Offerten wie an Kaufluſt 

—.—— und er —ç —— en Winterraps 98—100 bis 
SIR 7 5 5 

bis 86—88 Sgr. nach Qualität, 1 
Räböl nicht weſentlich verändert; loeo 12% Thlr. 

Alk. Br., Februar⸗März 12% Tilt. Br., April Mat 12 
Spiritus matter, loco 7 Thlr. en detail käuflich. 
Kleeſaaten waren heute nur ſehr ſchwach zugeführt; die feinen Qualitäten 

beider Farben fanden mehr Beachtung und holten die Preiſe zur Notiz. 

Rothe Saat 121 —13½—14—14½ Thlr. 
Weiße Saat 15—1674—18—19½ . nach Qualität, 
Thymothee 10111 —12˙ Thlr. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft 
matter und niedriger in den Preiſen. — Roggen pr. Februar und Februar⸗ 
Marz 31 Thlr. Gld., März⸗April 31% Thlr. Br., April⸗Mai 32 Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 33% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 34 Thlr. Br. — Spiritus loco 6%, 
e 

4— r. bezahlt, 1 7½ Thlr. t, Mai⸗Juni 

Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gl, Pe 


I. Breslau, 27. Februar. 


Br. pr. Februar 12% 
% Thlr. bezahlt und Br. 


Zint niedriger gehandelt; 500 Centner loco 
worden. 


Waſſerſt and. 
Breslau, 27. Febr. Dbervere: 12 4 5.8. Unterpegel: 3 F. — 3. 
Eisſtand. 


n Bezug des am 23. 
ianoforte⸗Fabrikanten 
ben zugekommen: 

x. Erlauben Sie mit, Ihnen meinen ergebenen Dank für die freundliche 
Bereitwilligkeit zu ſagen, mit der Sie mir zu dem geſtrigen Konzerte 
des Orcheſters Ihren 11 dargeliehen haben; ich bedaure, daß ich an 
dieſem Abend nicht mehr geſpielt habe, um ihn ſo zur Geltung gelangen 
zu laſſen, wie er es verdient. Sein Ton ift edel, — dieſe Haupteigen⸗ 
ſchaft in allen Dingen! und feine Spielart ſehr gut, und wunſche ich 
von Herzen, daß das Publikum von dieſem wie von Ihren Inſtrumen⸗ 
ten überhaupt eine gleich gute Meinung, wie ich ſie erlangt habe, ge⸗ 
winnen möge, und omi hr unverkennbares Streben von dem 55 
gekrönt werde, der dieſem jeder Zeit zu wünſchen iſt. [1494 


Empfangen Sie ꝛc. Otte Golbſchmibt 
. o Go midt. 
Breslau, den 24. Februar 1858. 1 


Die eine derſelben habe er aber 
an der Oper einem anderen Italiener gegeben, der ihn dort erwartet 
habe, deſſen Namen er aber nicht angeben wolle. Dieſer habe die 
Bombe geſchlendert. Von den Bruchſtücken derſelben getroffen, habe 
er die ſeinige nicht werfen können, und er habe ſie deshalb in der 
Straße niedergelegt. — Rudio und Gomez, vom Präſidenten befragt, 
ob ſie einen ihrer Landsleute in der Nähe Orſini's bemerkt hätten, 
verneinen es, worauf letzterer bemerkt, daß dieſes kein Erſtaunen erre⸗ 
gen könne, da fie mit ſich ſelbſt hinlänglich beſchäftigt geweſen ſeien. 
Der Präſident erinnert an die Ausſagen der Mitangeklagten Orfint’s 
und machte auf die Unwahrſcheinlichkeit der Erzählung des Angeklas⸗ 
ten aufmerkſam; Orſini blieb aber dabei, daß er keine Bombe gewor⸗ 
fen habe. > 

Pierri, deſſen Verhoͤr der Präſident hierauf vornahm, überließ 
ſich langen Erzählungen über fein Leben, über die verſchiedenen Miſ⸗ 
fionen, die er im Intereſſe feiner Partei ausgeführt, und über die gros 
ßen Verdienſte, die er ſich während der römiſchen Republik erworben, 
zu welcher Zeit ihn Mazzini nach Ancona und Imola als Kommiſſar 
geſandt habe. Seine Theilnahme am Attentate läugnete er vollſtän⸗ 
dig. Er habe Birmingham nur wegen Familienangelegenheiten verlafs 
ſen und ſich nach Paris begeben. Seine Hauptabſicht ſei geweſen, 
ſeinen Sohn zu beſuchen. Der Präſident erinnert ihn daran, daß er 
in der Vorunterſuchung ausgeſagt, er habe die Abſicht gehabt, mit 
Allſop (Orſini) eine Verabredung wegen des Ankaufs von Bomben 
zu treffen, die er in Italien habe in Anwendung bringen wollen. 
Pierri läugnet dieſes jetzt. Ueber die Bombe, die man bei ihm ge⸗ 
funden, und ſeine Anweſenheit bei der Oper einige Minuten vor 
dem Attentate giebt er folgende Erklärungen: Orſini, der angeb⸗ 
lich eine Hausſuchung befürchtete, habe ihn gebeten, ihm eine 
ſeiner Bomben aufzubewahren. Er habe dieſe Bitte nicht abſchlagen 
wollen und die Bombe mit ſich genommen, ohne nur einmal zu wiſ⸗ 
ſen, woraus ſie zuſammengeſetzt geweſen ſei. Zugleich habe ihm Or⸗ 
fini ein Rendezvous in einem Café chantant auf den Boulevards gegeben. 
Da er nicht recht gewußt habe, wo daſſelbe liege, ſo ſei er die Bou⸗ 
levards entlang gegangen. An der großen Oper angekommen, ſei 
ſehr erſtaunt geweſen, daß dieſe feſtlich erleuchtet geweſen fei. Er habt 
ſich danach erkundigt, und es ſei in dieſem Augenblicke geweſen, wo 
man ihn verhaftet habe. 

Auf die Frage des Präſidenten erklärt Audio, daß Pierri ſehr gut 
gewußt habe, wozu die Bomben verwandt werden ſollten. Orfini 
dagegen will nichts darüber ſagen; er beſchränkt ſich darauf, zu erwi⸗ 
dern, daß er ſeine Mitangeklagten nicht Lügen ſtrafen werde, ſelbſt 
wenn er Grund dazu haben ſollte. 9 

Das Verhör der Angeklagten dauerte bis gegen 4 Uhr. Nach 
einer kurzen Pauſe ſchritt der Präſident zum Verhör der Zeugen. Ein 
großer Theil derſelben, meiſtens Stadt: Sergeanten, ſtatteten Bericht 
über die Ereigniſſe an der Oper ab, ganz in Mebereinftimmung mit 
dem von Ihnen mitgetheilten Anklage-Akt. Intereſſant find die Gr: 
klärungen der Waffenſchmiede Devisme und Carou, welche bekanntlich 
eine der Bomben unterſuchten. Sie enthielt 130 Grammes Knall⸗ 
Silber, welches einer Kraft von 2— 300 Pfd. Pulver entſpricht. Der 
Dr. Tardieu ſtattete Bericht über die Todten und Verwundeten ab. 
Die Sitzung wurde etwas nach 5 Uhr aufgehoben. Morgen wird mit 
dem Zeugenverhör fortgefahren, worauf der General⸗Prokurator das 
Wort ergreifen wird. 
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Als Verlobte empfeblen fh: 
iederike Jacoby. 


duard Hancke. 
Breslau. [1505] 


Heute Abend 104 Uhr wurde meine geliebte | 
rau Anna, geb. Herdtmann, mit Gottes 
ilfe von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. Liebenwalde, den 23. Febr. 1858. 
1757] pr. Lochte, königl. Kreisrichter. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute 
Morgen 475 Uhr unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater Carl Freiherr 
von Seherr⸗Thoß im 69ſten Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ihren Verwandten und Freunden: 

[1761 Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 26. Februar 1858. 


he he : z 
m 20. d. M. ſtarb zu Wilhelminehütte bei 
Myslowitz unſer Hütten Inſpektor Herr Otto 
Reifland. Derſelbe hat länger als ein Vier⸗ 
teljahrhundert unſerer Geſellſchaft mit ſeltener 
Umſicht und Treue ſeine Kräfte gewidmet, was 
wir hiermit dankbar anerkennen. 

Breslau, den 26. Februar 1858. 

Die Nepräjentanten 
der Georg von Gieſche's Erben. 


— — ——— 
Am 22. d. M. entſchlief nach 14jähriger Ber 
rufsthätigkeit der Dr. — Marbach. Wir 
etrauern in dem Dahingeſchiedenen einen treuen 
Jünger ſeines Amtes, der ſich durch ſeine Auf⸗ 
opferung, Uneigennügigkeit und unermüdete Thä⸗ 
tigkeit ein bleibendes Andenken in unſerer Stadt 
geſchaffen hat. 1474] 
Nach dem erfolgten Ableben des Dr. med. 
Marbach iſt die ſofortige Niederlaſſung eines 
erprobten Arztes und Geburtshelfers, dem außer 
annehmlichen fixirten Honoraren aus den Armen⸗, 
abritarbeiter⸗, Geſellen⸗Kranken⸗ und Knapp⸗ für dieſe Saiſon. 
chaftskaſſen eine umfangreiche Praxis offen ſteht, Mehrfachen Wünſchen zu genügen: 
Wir bemerken, daß der Wiederholung der Cotillon⸗Tour und 


dringend nothwendig. 
Auf porto: Pfaunkuchen⸗Vertheilung 


eſige Ort 3500 Seelen umfaßt. 
eie Anfragen find wir zu weiterer Auskunft: mit überraſchender Füllung. 
gern bereit. Billets für Damen a 10 Sgr., für Herren à 


Schmiedeberg, den 24. Februar 1858. 
8 Der Wragffrat, 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 28. Februar. 51. Vorſtellung 
des nnements von 70 Vorſtellungen. 


So eben erschien im Verlage der 


guch- und Musikalienhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Der kleine Rekrut 
Marsch 


über Fr, Kückens Lied für Piano von 


H. Saro. 


Opus 21, 5 Sgr. 


welche die Darlehnszinſen 


Verkaufe zu ſichern. 


Vor Kurzem erschien: 11502] 
8. Helenen- 
u. Sgr. 

— Op. 19. Frovatore-Folka- 
Mazurka. 5 Sgr. 


Exkurſionen; 


berechnung; Prof. Dr. 
Geognoſie, Erkurfionen; 


im Saale zum blauen 
Heute Sonntag den 28. Februar, und 
Montag den 1. März. 

Die ewig denkwürdige Schlacht bei Leipzig. 
Vorher: Der Simplon, Winterlandſchaft. 
Jum Beſchluß ein Kunſtballet. [1768] 
Anfang 7 Uhr. F. Giercke, Mechanikus. 


Sonntag den 28. Februar 
im Café restaurant: 
letzter öffentlicher [1427] 


Grand Bal pare 


7 Uhr statt. 


Schweidnigerjtraße Nr. 14, und in der x 
1 eien ter⸗Conditorei. J en 
Geſchloſſene Logen à 2 Thlr. werden nur im 


Die Hochzeit des Figaro.“ Komiſche Ale restaurt 
Deen 3 ten. { dat von Mozart alé restaurant verkauft. 
Würlembergiſche a alm-Spager, lanigl. Herrenbillets à 20 Sgr. 2 


Kamm i 4 
ur den 1, März. ee 

es Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Grille.“ Ländliches Charalterbild 
in 5 Akten, mit theilweiſer Benutzung einer 
Erzählung von G. Sand, von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer. 


H. 2. III. 64. R. u. J. Oo III. 
Frw. v. 13-15. III. 1. 6. 


Gewerbe⸗Verein. 


Saal⸗Exöffnung 8 Uhr. 
Beginn des Balles präcife 9 Uhr. 
Ende gegen 3 Uhr. N 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 150417 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 


7 
2 


RR 


7 


entnommen werden. 
< Diensten. 


Eiebich's Lokal. 


eg Sonntag den 28. Februar: 
Allgemeine Verſammlung Montag den j 
1. März 7 Uhr. Herr Landbaumeiſter Ladecke onzert von N. Bilſe, 


über (agmalere (ford und debe Wer mit en Cue 2 Sgr. ar 
— v—— 
Newyorker Circus. 


* 


D 
N 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 28. Februar: Großes 

Heute, Sonntag, den 28. Februar: achmittag⸗ ee Ab abend der 

S lu Ei t I Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
Vol e ung des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Mor yon. |? 

zum Beneficeder Familekithatr Anfang 314 Uhr, Ende 10 Uhr. [1770] 


Auf 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für 


Sekretär AV. Schüßler: Rechtskunde. b 
dienrath Profeſſor Dr. Rie cke: praktiſche Geometrie, Stereometrie, 


leiſcher: 2 
rof. Dr. Wolff: Agrikulturchemie, landwirthſchaftlich⸗analytiſche Che⸗ 
mie, praltiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium; Prof. Dr. Rueff: Thierheilkunde, Zoo⸗ 
logie; Profeſſor Fiſchbach: Forſtbotanik, Planzeichnen. Ueber die Hilfsmittel der Akademie, 
die Eintrittsbedingungen ꝛc. ꝛc. giebt die Bekanntmachung für das 
ſowie die unterzeichnete Stelle auf Anfragen nähere Auskunft. Der Anfang der Vorleſun⸗ 
gen iſt auf den 6. April feſtgeſetzt. 
Im Februar 1858. N 
Direktion der k. württ. land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Akademie. 
[1471] Walz. 


Ludw. Oelsner, 


5 N e „ 0 9 85 
gaſſenpres: Damenbillets A 1 Sgr., il, Musikalien-Leiheinstituf * 


* in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
. E können von jedem Lage an beginnen. 2 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 5 liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 7 


Prospectus gratis. 
II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5. 723, 10, 12} und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein : 


esezirkel fürdie neuesten Erscheinungen? 


as Thlr. vierteljährl., mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 5 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, 4 


forderung. 


ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 


Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöfen, welche 8 Monate 
hindurch im Leihamte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zu⸗ 
läſſig iſt, durch Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem 


Das Stadt ⸗Leih⸗Amt. 
o henheim. 


1220] 


Ankündigung der Vorleſungen an der k. württembergiſchen 
land: und forftwirtbichaftlichen Akademie für das 


ommerhalbjahr 1858 


I. Hauptfächer. 1) Landwirthſchaftliche: Direktor v. Walz, ſpezieller Pflanzenbau, 
Gütertaration mit Uebungen, landwirthſchaftliche Baukunde: 
ſchaftliche Technologie; Prof. Dr. Rau: Rindviehzucht, Schafzucht, Wein⸗, Hopfen⸗ und Tabaks⸗ 
bau, Demonſtrationen; Prof. Dr. Rueff: Pferdezucht, Seidezucht; Ge tor Luca 
Gemüſebau, Demonſtrationen im Obſtbau; Inſpektor Hintz: praktiſche landwirthſchaftliche 
Uebungen; Oberlehrer Schlipf: Demonſtrationen über Bienenzucht. 
Oberförſter Profeſſor Dr. Nördlinger: 
Prof. Fiſchbach: Forſtgeſezgebung, Waldbau, Exkurſionen und 


Profeſſor Siemens: landwirth⸗ 
Garteninſpektor Lucas: 


2) Forſtwirthſchaſtliche: 
Forſtſchutz, Forſttaxation, Forſtgeſchäftspraxris und 
Repetitionen ; 
liche Fächer. Oberſtu⸗ 
rigonometrie, Waldwerths⸗ 
Einleitung in die Botanik, ſpezielle ökonomiſche Botanik, 


II. Hilfswiſſenſcha 


interſemeſter 1857—58, 


CCT... . =. ̃ .... Zi 106, 
Meine slebente Vorlesung findet Montag den I. März Abends 
10 


) Dr. Max Karow. 


Fußarzt für an Hühneraugen, kranken Ballen 

und eingewachſenen Nägeln Leidende, von 10—1 

und 3 — 6 Uhr, Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe), 
2. Etage, zu ſprechen. [1798] 


[15 


% 
„ 5 8 2 
15 Sgr. ſind bis zum Ballabend zu haben in 3 85 g & 
den Conditoreien der Herren Manatſchal u. & 
Comp., Ring Nr. 18, Redler und Arndt, 4 5 


. 


7 * 


Ir 
N? 


Die Prämie kann be- 


Kataloge 1—5 stehen käuflich oder leihweise zu 


7 


MATHE 


drei großen fomijhen Scenen. 72 
Große Feuer⸗Vallom Proburtion Weiſs⸗Garten. Abonnements ohne Prämie quartaliter 1 Thlr. 15 Sgr. * 
von Min“ Korinn, Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Rutſchbahn Katalog 73 Sgr. — Prospect gratis. = 
——— Korte Drcheiter und Auf: | ift täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten Pu⸗ 3 18 
Konzerts 6 Uhr. zert⸗Piecen. Anfang des | blikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. [1771] 1 7 8 
Die ehrende Theilnahme, welche den Leiſtun⸗ Schießwerder⸗Halle. Halle. |% Das Neueste wird inbeiden Instituten; 


gen meiner Geſellſchaft und den meini 
Rielseitig zu Theil wurde, macht es — — 
lacht, unſern innigſten und wärmſten Dant 
di en Bejuchern des Circus abzuftatten. Möge 
ie hohe Gunſt, die uns Breslau's Bewoh⸗ 
ner zu Theil werden ließen, auch ſtets erhalten 

ben, wie uns ſtets die Erinnerung an die 
verehrten Einwohner Breslau's die ſchönſte 
und freudigſte ſein wird. 11453] 

m . O. Stokes, 

in ſeinem und ſeiner Geſellſchaft Namen. 


In acht Tagen erscheint der zu dem Be- 
nefiz der Mise Ella komponirte, und mit 
allgemeinem Beifall aufgeführte [1436] 


Ella-Calop 


für Pianoforte von 


Heute Sonntag den 28. Februar: [1796] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Uiten Infant. egts., 
unter ie . Kapellmeiſters H. Saxo. 
Anf. 3 Uhr. 


Breslau, 
tree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 28. Februar: [1487] 
roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Igten Infant. ⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3½ Uhr. Das Muſikchor. 


Soeben erſchienen: 
Deutſch 


Menagerie 


im Tempelgarten 
{ft nur noch heute Sonn: 
tag, Montag u. Dinstag 
uherabgeſetzten 
Peeiſen dem geehrten 

Publikum Bent 
- B. Bernhard. 
ei J. Scheible in Stuttgart erſchien 
laben und kann durch alle Banhu 
Dgen werden: [1491] 


Napoleon III. 


und feine Zeit. 
Groß⸗Oktav. 18 Silbergroſchen. 


n der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde iſt der 
Poſten eines Schachters ad, für den auch 
ie Fähigteit zum Kantordienſte vorhanden fein 
muß. Die Stelle iſt außer den üblichen Neben⸗ 
emolumenten mit 300 Thlr. Gehalt dotirt. Be⸗ 
werber mögen ſich unter Einreichung ihrer 
Qualifikationszeugniſſe bei dem unterzeichneten 
orſtande melden. 1797] 


geh Renee alle _ 3. Gott. _ 
Hiller's Hotel in Freiburg. 
Dinstag, den 2. März: 
Konzert, nachher Vall 
[1805] vom Muſikdirektor 5 
B. Bilſe aus Liegnitz. 
Beginn des Konzerts 7 Uhr. — Ein Billet⸗ 
Verkauf an der Abend ⸗Kaſſe findet nicht ſtatt. 


Louis Hintze. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
11429 em 


3 pfiehlt a 
echtes Wiener Lager⸗Bier. 


Geſuch eines Disponenten. — Zur 
felbftitändigen Gefchäftsführung dr 


Franz Kühn. 


Breslau. 


Mit Nüdjicht auf die 
Dividende für das Jahr 185 


Gleiwi 26. : 
eiwiz, 3 er für eine Golonialmaaren: ts gehörigen Gebäuden und in den Anla 
3 andlung, verbunden mit Deſtillation, ab, worauf wir 
der ge ne ae ein tüchtiger unverheiratheter Kauf i 


mann unter höchſt vortheilhaften Bedin⸗ 
gem en geſucht. Näheres: Aug. Goetſch in 
in, alte Jakobsſtraße 17. [1420] 


ur - A t geben wird. 
Sichere Wechſel in jeder Höhe werden ſtets 1 31. 


gekauft Oderſtr. 14, 1 Tr., im Comptoir. [1743] 


offentlichen und häuslichen Gottesverehrung, 
Mit Genehmigung des Hochwürdigen Fürſtbiſchöftichen General⸗Vikariat⸗Amtes. 

Sechste mit einem Anhange vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Preis des rohen Exemplars 8 Sgr., gebunden 10 Sgr. 


In demſelben. Verlage erſchien das zu dieſem Geſangbuche gehörige 
Katholiſche Gebetb 
und ſehr vermehrte Auflage. 
Ausgabe Nr. 1 (Volksausgabe). Preis 6 Sgr. 
Ausgabe Nr. 2 mit einem Stahlſtiche. Preis 9 Sgr⸗ 
Ausgabe Nr. 3 auf Velinpapier mit 3 Stahlſtichen. Preis 15 Sgr. 


Rendſchmidt, Felix, Leſebuch für die mittlere Klaſſe der katholi⸗ 
ſchen Stadt: und Landſchulen. 
Fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amtes. 
und vermehrte Auflage (zweiter Abdruck). 


uch von K. 


Berlin, den 25. Februar 185 


sofort mehrfach angeschafft. x 
J.... ˙ KKK 


e F. E. C. Leuckart, W 
Buch- und Musikalien-Handlung. 


11501] 


mann, K., Katholſches Geſangbuch zum Gebrauch bei der 


ſowie in Schulen. 


eutſchmann. Vierte verbeſſerte 


Mit Genehmigung des Hochwürdigen 
Siebente durchgeſehene 
Herausgegeben von 
Preis des rohen Gremplard 8 Sgr., gebunden 10 Sgr. 


F. E. C. Leuckart. 


— gemeine Sijendahn-Verficherungs-Geielicatt 


Beſtimmungen der $$ 9 und 10 des Geſellſchafts⸗ Statuts iſt die 


auf 


„Siebenzehn Thaler pro 
feſtgeſetzt und kann dieſelbe in seh 9 
des Sonntags, in den Vormitt 


Aktie \ 2 
unſerm , Mittelitraße 21, täglich, mit Ausnahme 
aosftunden uin 9 — 12 Uhr 2 Aushändigung des fan 
7 


Der Verwaltungs⸗ Ray. Henoch, Vorſitzender. 
Bekanntmachung. 7871 


Die gegenwärtige Pacht der Reſtauration in der Schießwerder⸗Halle, den dazu 


des Schießweſeders läuft Ende März 1859 


\ en e ! 
achlluſtige mit dem Bemerten aufmerkſam machen, daß auf mündliche wie 
auf frankirte Anfragen, unſer Mitglied B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, jede gewünſchte 


anuar 1858. 
Das Komite zur Erbauung des Jaales im Schießwerder 


Abe [254] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
e und Handelsmannes Ru⸗ 
dolph Geſecus, Ring Nr. 46 hier, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 
bis zum 12. Marz 1858 einſchließlich 
ea worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 29. Januar 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 9. April 1858 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schmiedel im Berathungs 
Zimmer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
bäudes BE 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
Fränkel und or Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, 24. Februar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 255 

Das heute Früh 3 Uhr vor dem Nilolai⸗ 
Thore ausgebrochene Feuer iſt das 2. in dieſem 
Halbjahr. * 

Es haben demnach bei einem entſtehenden 
nächſten . diejenigen Löſchpflichtigen Löſch⸗ 
hilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 1., 
3. und 5. Feuer lauten. 

Breslau, den 27. Februar 1858. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


[252] Befauntmachung. 

Der Poſten des Kaſſenſteuer⸗ 
tors in hieſiger Stadt iſt vakant und ſoll von 
Neuem beſetzt werden. Mit demſelben iſt ein 
jährliches Gehalt von 100 Thlr., welches nach 
bewährter Tüchtigkeit auf 120 Thlr. erhöht 
werden wird, verbunden. 

Verſorgungsberechtigte fordern wir auf, ſich 
bis zum 15. März d. J. zu melden. 

Lauban, den 21. Februar 1858. 

Der Magiſtrat. 


Offene Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle. 

Das Einkommen des vakanten hieſigen Poli⸗ 
zei⸗Sergeanten⸗Poſtens iſt auf 150 Thlr. und 
freie Wohnung mit der Maßgabe feſtgeſtellt 
worden, daß der Angeſtellte, wenn er ſich als 
tüchtig bewährt, eine Gehaltserhöhung bis auf 
200 Thlr. zu erwarten hat. 5 

Dies wird mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 22. Januar d. J. mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß zu neuen Meldun⸗ 
gen noch eine Friſt bis zum 10. März d. J. 
geſetzt wird. 


eku⸗ 


Freiburg, den 26. Februar 1858. [251] 
Der agiſtrat. 
Ediktalladung. [256] 


Nachdem der Inhaber des allhier unter der 
Firma Albert Krüger beſtehenden Farbewaa- 
rengeſchäfts, der Kaufmann Herr Karl Adal⸗ 
bert Waldemar Krüger, welcher ſich ge⸗ 
wohnlich Albert Krüger nennt und unterzeich⸗ 
net, bei endesbenannter Behörde ſeine Inſol⸗ 
venz angezeigt, man auch zum Vermögen deſ⸗ 
ſelben den Konkursprozeß zu eröffnen beſchlo en 
hat, ſo werden hierdurch ſämmtliche bekannte 
und unbekannte Gläubiger erwähnten Gemein⸗ 
ſchuldners, ſo wie überhaupt Alle, welche aus 
irgend einem Grunde Anſprüche an deſſen Ver⸗ 
mögen zu haben glauben, hierdurch geladen 

den 29. Mai 1858, 
welcher * Anmeldungstermine anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von — gegenwärtigen Schuldenweſen und 
bei Verluſt der ihnen etwa zustehenden Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 
Gerichtsamtsſtelle im biefigen Bezirksgerichte in 
Perſon oder durch genugſam legitimirte Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre 
Forderungen und Anſprüche gebörig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, darüber mit dem be⸗ 
ftellten Rechtsvertreter, To wie nach Befinden 
der Priorität halber unter ſich rechtlich 5 ver⸗ 
fahren, binnen neun Wochen zu beſchließen, 


ierau 
vera den 2. Auguſt 1858, 
der Inrotulation der Akten und 
den 11. Auguſt 1858 

der Bekanntmachung eines Präkluſivbeſcheides, 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden 
Mittags 12 Uhr für publizirt erachtet werden 
wird, gewärtig zu ſein, hiernächſt 

„ am 28. Auguſt 1858 
Vormittags 9 Uhr fernerweit an unterzeichne⸗ 
ter Gerichtsſtelle legal zu erſcheinen und der 
Eröffnung gütlicher Verhandlungen ſich zu ver⸗ 
ſehen, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, 
welche nicht erſcheinen, oder über die Annahme 
des in Vorſchlag zu bringenden Vergleichs oder 
über die ſonſt vom Güter⸗ und Rechtsvertreter 
geſtellten Anträge nicht oder nicht beſtimmt ſich 
erklären, für einwilligend in die Beſchlüſſe der 
Mehrzahl werden erachtet werden. Dafern je 
doch in vorberegtem Termine ein Vergleich 
nicht zu Stande kommt, ſoll 

y den 2. Oktober 1838 ti 

die Publikation eines Solabionäne Hin EB, 
welches in Anſehung der Außen . n cet it⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet wer⸗ 


d (dab Rechtsvertreter iſt der Adpo⸗ 


kat Hr. Maximilian v. Scheib ner hier in Pflicht 


worden. ach 
Be ehrigens baben auswärtige Gläubiger zu 
Annahme etwa künftig an fie ergehender La⸗ 
dungen und Verfügungen, bei Vermeidung fünf 
Thalern eg ern Bevollmächtigte an 
biefigem Orte zu beſtellen. 
öbau, am 21. Dezember 1857. A 
Das Fönigl. ſächſiſche Gerichts Amt 
im Bezirksgericht daſelbſt. 
ehinger, 


460 — 


Ein tüchtiger Friſch⸗Meiſter findet ſofort 
beim Unterzeichneten unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen eine dauernde Stellung. Tüchtige 
wohl empfohlene Friſch⸗Meiſter wollen ſich per⸗ 
ſoͤnlich an mich wenden. 


1223] Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Von heute ab ift friſcher, keimfähiger, abge: | Zu dem Konkurſe über das een 
ügelter Fichten: Saamen, das berliner mögen der unter der gemeinſchaftlichen Firma 
fund zu 5 Sgr., aus den Saamendarren des J. S. Heine und Sohn zu Neu⸗Nettkau bei 
hieſigen udn zu beziehen. olhenburg a. O. beſtehenden Send de ale 


A gemeine Deutſche Kredit ⸗Anſtalt. i 
Auf folgende Interimsſcheine ſechſter Einzahlung der Allgemeinen Deu Kredit⸗Anſtalt 
1 2800 671741. 202 38 1015850 15,130.50. 1201900 16001 
17,000. 24,063, 32,601. 40,573—600, 50,088 — 90. 53,120—23. 53193—94. 
54,921 56,740—41, 61,525—44, 74,399—400. 74,484, 79,001—19. 80,701 800. 


Kauf⸗Anmeldungen find direkt hierher an uns ſo wie über das Privatvermögen der Fabrikan⸗“ Poremba, im Königreich Polen, nahe der 
zu richten. ; ten, Gebrüder Karl 8 0 u. Wilhelm Herr: preuß. Grenze und 5 Meilen von Myslo⸗ 83,928—32. 84,885—900. ; 
Oppeln, den 15. Februar 1858, mann Heine, als Inhaber der gedachten Firma witz, im Februar 1858. [1503] f iſt die, unter dem 18. November 1857 ausgeſchriebene fiebente Einzahlung von 10% des 


Adolph von Kryger, 
Beſitzer der Herrſchaft Poremba⸗Mrzyglodzka. 


‚Ein Knabe aus gebildeter Familie, welcher 
dieſe Oſtern das Gymnaſium verläßt, wünſcht 
als Lehrling in ein Galanterie⸗ oder Papier⸗ 
Geſchäft 1 zu werden. Näheres 
ertheilt gütigit Herr Wilh. Doma, Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 5. [1779 


Königliche Regierung. J. S. Heine und Sohn, haben nachträglich 
Bekanntmachung 1144 5 1 2 Jun 50 k . 3 Jr. 
Das zu Kupferberg, im Kreife Schönau, a. O. eine Forderung von bir, gr. 


iplerberg, f. 
unter der Gerichtebarken der köntal, Kreis 2. der Kaufmann G. A. Seydel ebendaſelbſt 
Gerichts Deputation zu Schönau po dem eine Me Hieforberuen von 400 Thlr., vi 
königl. Bergfisfus gehörige, im an ern | Proteſtkoſten und Proviſion, 

— * 5 u Fu ebhade — 7 — „die verw. Kaufmann Heine zu Rothen⸗ 
n verzeichnete Bergam . 15 — 2 5 
terhaus, Beem, Garten von circa 132 ◻Ru⸗ Su 0 O., eine Zinsforderung von 215 
W ene an: 1 5 a 8 4. der Fleiſchermeiſter Karl Angermann au 
Ruthen 58 en nach der 2 Sor. 2 f. Forderung von 6 Thlt. 10 
dem Königl. Markſcheider und Werkmeiſter 5 Der Termin zur Prüfung dieſer 
Srgnip aufgenommenen Taxe, N auf 8 5 a den ni ak 
3294 Thlr. 26 Sar, 7% Pf, fol in einem) 10 März 1858 Vorm. 10 Uhr 
auf den a März 1858, Vormittags in unferm Gerichts kolal, Terminszimmer Nr. 26, 
10 Uhr, in dem gedachten Bergamtsgebäude vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 
felbft vor dem königl. Bergrath Karſten ande | wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
raumten Licitationskermine öffentlich meiſtbietend angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden. 
verkauft werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Grünberg den 23 Febr. 1858 253 

Termine mit dem Bemerken hierdurch eingela- Königl. Kreis⸗Gericht. 
den, daf jeder Bieter fih vor Abgabe eines] Der Kommiſſar des Konkurſes, Schmidt. 
Gebots über feine Zahlungsfähigkeit auszuwei—ññĩ3ẽẽ 2 r5rr——r5r55r57ßv5rvV— 
ſen 3 8 ne — — rare 3 9 uhr ollen 
von Thalern baar oder in inländiſchen ontag . 1 \ LEin unverh. Gärtner findet in 
Gantöpapieren mac Dem Sucre den fl. an suner Presta fofort Stellung mit monatlich . fl 
Sd 10. tote,‘ daß ber Jus den ene uefon, Sergenk, Irray 6, 2% Wine] Lahn und freier Station durch Jos. Dela- 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent-] von Jacg r erg 1 y d., fo n vigne, alte Sandſtraße Nr. 7. [1793] 
liche Arbeiten vorbehalten bleibt, und binnen | fein Dry Madeira, 7e Pipe Portwein, I Orbof - 
3 Monaten, vom Tage des Lieitattonstermines] Burgunder, Rothweine in Flaſchen, Chambartin Avis für Kaufleute. 
ab gerechnet, die Entſcheidung über denſelben] u. Montrachet; außerdem um 11 Uhr 50 Bal⸗] 30 gut empfohlene Commis (Buchführer, 
erfolgen ſoll, innerhalb welcher Friſt der Meiſt⸗]len Kaffee verſteigert werden. 1:99] [Correſpondenten, gewandte Verkäufer) aller 
gen | ch f a A 
bietende an fein Gebot gebunden bleibt. Fuhrmann, Kanzl. Dir. u. Aultfton. ] Branchen, wovon mehrere der polniſchen, fan: 
Die ſpeciellen Verkaufs- und Licitationsbe⸗ —B — Wein Auktion. 11500 zöfifchen und engliſchen Sprache mächtig, fur 
dingungen, Beſchreibung und Taxe nebſt Nach] Dinſtag den 9. März d. J. Vorm. 9 Uhr chen Stellen durch F. Behrend, Garten⸗ 
trag, ſo wie die neueſten Hypothekenſcheine, ſollen im Keller Ring Nr. 39 in der Ernſt Straße Nr. 32 b. [1800] 
werden in dem Bietungstermine vorgelegt were | Wendtſchen Konkursſache, echt franz. Cham: Wirthichafterinnen für Land und Stadt, 
den, und liegen bis dabin in der Regiſtratur] pagner von Irroy, Sergent, Lambry Gelder⸗ von anftänbigem Aeußern und durch gute Atteſte 
des unterzeichneten könig Ober⸗VBerg-Amts, mann sc. ıc., diverſe feine Rhein: und Roth⸗ empfohlen, können ſich melden bei A. Menzel, 
in der des königl. Bergamte zu Waldenburg] weine, Piccardau und Arac, verſteigert werden. 
und in dem Geſchäftslokale des Revierbeamten | Fuhrmann, Kanzl. Dir. u. Aut. Komm. 
zu Kupferberg in dem zu verkaufenden Berg | I ————— i, 


Nominalbetrages der Aktien bis I nicht geleiſtet worden. 

Die Inhaber dieſer Interimsſcheine werden daher hiermit in Gemäßheit des § 10 der 
Statuten aufgefordert, dieſe ſiebente Einzahlung mit je 10 Thaler pro Interimsſchein und 
Einem Thaler Konventionalſtrafe pro Stück nunmehr ſpäteſtens 

8 751 am 15. März 1858 
zu leiſten, widrigenfalls dieſe Interimsſcheine für ungiltig und deren Inhaber aller Anſprüche 
aus den früheren Einzahlungen für verluſtig werden erklärt werden. 

Leipzig, den 11. Februar 1858. [1477] 

Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt. 
Guſtav Harkort, Vorſitzender. A. Dufour⸗Féronece, vollziehender Direktor. 


Ein Rieß (20 Buch) fein ſatinirtes Briefpapier 


in Oktav in weiß von 1,17 bis 2 Thlr., in Quart in weiß und blau von 175, 2 bis 3 Thlr. 
Ein Ries (20 Buch) in Quart echt engliſch geripptes Briefpapier von 1%, 2 bis 2% 5 
Ein Nieß (20 Buch) extrafeines buntes Briefpapier in Ottab von 16, 2% bis 3 Thlr. 
Ein Ries (20 Buch) in Quart feines Velin⸗Briefpapier liniirt in weiß und blau 2% Thlr. 
Auf Verlangen wird jeder Ries mit dem beliebigen Namen gratis geprägt, 

Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. [1489] 


8 


8 Penſions⸗Offerte. 

Zwei Knaben werden noch in Penſion ge⸗ 
nommen bei Bürkner, Breiteſtr. Nr. 42, 
2. Etage. [1782] 

Ein Amtmann, verh. oder un⸗ 
verh., welcher der polniſchen Sprache ganz oder 
wenigſtens im amtlichen Verkehr mächtig iſt, 
findet zum 1. April d. J. gute Stellung 
durch den ehemal. Landw. Joſ. Delavigne, 
Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. 

Eine Wirthſchafterin, welche 
die feine Küche und Melkerei rkündlich verſteht, 
findet bei einem unverh. Gutsbeſitzer ſofort gute 
Stelle durch den ehemal. Landwirth of. De: 
lavigue, Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. 


m Verlage von Otto Spamer in Leipzig iſt erſchienen, in Breskau vorräthig in 
der Veri Bugholg von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 33 


ademecum 


* 
des praktiſchen Photographen. 


Gründliche Anweiſung 
zur Erzeugung von Lichtbildern auf Glas, Papier, Stein, 
Holz, Wachstuch, Metall u. ſ. w., ſowie zur Copirung 
derſelben. 


Von Jul. Krüger, 
Pharmaceut, Chemiker und Photograph. 
Dritte ſehr verbeſſerte und umgearbeitete Auflage. 
2 Bde. eleg. broſch. 2 Thlr. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clear, in Polniſch⸗Wartenbers⸗ 
[1512) Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Bude am Ringe. [1776] 
[1802] Offene Stellen. 


amtsgebäude in beglaubigten Abſchriſten zu | [1461) Auktion. Nach Südruß and werden geſucht: 1 Brei: 
Einſicht offen. Montag den 1. März Vormittags 10 Uhr nerei⸗Techniker, 1 Brenner und Preß⸗ 2 7 0 Bart 
24. 57. ll in der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, abrikant, 1 Maſchi ied n Breslau vorräthig in der Sort.Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. 
Breslau, den 24. Dezember 1857 ſo 9 h berenf Torfſtecher ſchinenſchmie 8 gbegte . Hertener. 20° 


Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt. Siebenhufener⸗Straße Nr. 8/10, eine Partie 


v. Carnall. Reil. v. Kummer. Bohnſtädt. Eiſen⸗ und Blechabfälle gegen Baarzah⸗ F. Behrend, Gartenſtraße Nr. 32b. 


— — — [——j— 
Wegen verfpäteten Empfangs find die Briefe 
II. K. 200 u. H. B. 90 poste rest. Breslau erſt 
den 20. d. zur Poſt gegeben worden, um deren 
Abholung erſucht wird. [1799] 


Reueſtes und vollſtändiges, allgemeines 


Vieharzneibuch 


oder Univerſal⸗Handbuch 


aller, unſere Hausthiere, und zwar das Pferd, Rindvieh, Schaf, die Ziege, das Schwein, 
den Hund, die Katze, das Hausfedervieh und die Stubenvögel, 
im geſunden und kranken Zuſtande, betreffenden Kenntniſſe. 
Von H. W. Stephan, 


Nothwendiger Verkauf. Direktorium 

Das dem enbolh Bloch 15 e sub] d. Gasbeleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft. 
Nr. 41 zu Chorzow belegene Halb-Roboth | Auklion. Donnerſtag den 4. März von 
Bauergut (jebt Freibauergut), abgelmäbt auf] 10 Uhr an follen Teichgaſſe Nr. la im Auf- 
5407 Thlr. 14 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ trage des Herrn Intendantur⸗Nath Engelhardt Haus⸗Verkauf. 
kenſchein und a in unſerer Boten: ganz gute moderne Möbel, wobei Sopha s, Cin 8 
ir "lee oe Zn ol [129] | Splinverbureau, Silberſpind, Glasſervante, Ti. , Ein in der Schweibniper-Borftadt belegenes 

am 7. April 1888 von Vm. 11 Uhr she, Schränke, Spiegel x. von Mahagoni“ und herrſchaftliches Haus mit Garten, jo wie 
ab an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ anderem Holz und Küchenmobilien gegen ſofor⸗ ein in einer Haüptſtraße im Innern der Stadt 
haſtirt werden. tige dear g öffentlich verſteigert werden. belegenes Haus, welches jährlich 1000 Thl. 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten E. Reymann, Aukt.Kommiſſar, Ueberſchuß gewährt, find ſofort zu verkaufen. 
Nealprätendenten bei Vermeidung der Mean [1778] &. Aaßnzaſt Shuhbente f her ne bie, aut rien länblähen Onye Königlich Preußiſchem Nreiß-Xhierarzte, 
ion, ſowie die ihrem Aufenthalte nach unbe Sutton enge Mr. 20 bei 27 Bog. 8. Fräherer Ladenpreis 1 Thlr. 10 Sgr., 
e eee 15 b. Grunwald Montag, den 29. d. M. ſollen in dem Hauſe J. Böttger. 4 jetzt nur 15 Sgr. 
im Juli 18 Bl % 1. JJunkernſtraße Nr. 32 alte Fenſter, Oefen und In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
ua rd 0 rn gegen Baarzahlung meiſtbietend ]! V f Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. Tısıaı 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer verkauft werden. [1781 7 er auf. 
aus dem Hypothekenbuch nicht erfichtlihen Real⸗ Ein in der Nähe des neuen Poſt⸗Ge⸗ Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhdlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
orderung aus den Kaufgeldern Befriedigung Nb 5 * 2 * bäudes hierſelbſt belegenes Gtablifjement, ] Herrenſtraße 20: 22 115141 
ee . N Age bei dem — * 8 1 eh 5 Soeben erſcheint Lieferung 1 von 
unterzeichne N “ \ 1 “ „ ‚ 
Beutben O.⸗S., den 6. September 1857, Zum bevorſtehenden Oſterfeſte beehren wir zwei men mit 4 Zimmern und D e Reiſen in Central⸗Afrika 
Arialiches Kreis- Sericht. Wh. 1. — 8 ga 5 f ea ee Kehlen. a. ger Pi 2 Se and Dr. Unger 
Verpa tung. [209 a wir urch einen günſtigen inkau in Un⸗ 1 n „ d üb { Mun o Park bis auf r. art un r. og 5 
Die Oekonomie ee und Kret⸗ garn in den Stand gejest ſind reine Ober: 95 im en Mesem Gabis nent 8 Von Dr. Ed. Schauenburg. 


die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft en Mit Slluftrationen in Farbendruck, komp. von Julius Schnorr, Porträts, Karten, 
worden, es eignet ſich oder rg Reiſerouten ꝛc., Titelzeichnung von Prof. Ad. Schrödter in Düffelvorf. 2 Bände 
gen feiner unmittelbaren en 1 oder ca. 12 Lieferungen à 74 Sgr 

luſſe, zur Anlegung eine ie Die hohe Bedeutung, welche dieſe intereſſanten Rei 5 f 


l en Ungarweine, unter dem ren des Herrn 

* U * * 1 1 
es Nader dum Pee ale und Suren. Ober⸗Rabbiner Malbim, zu nachſtehenden 
tbum Oels gebörig, 1 Meilen von Oels, 21, Preiſen ab hier zu begeben: die Driginabästafce 
Meilen von Breslau entjernt, ſoll im Wege] . Ober Ungar heiß Tiihmein. . 17 Sg. 


der Submiffion vom 15. Juni d. J. ab auf 1 zn TR Färberei ganz vorzüglich, ſo wie auch : in aben, äberheben die Verlagshand⸗ 
iti } „ fein gezehrt . . 224, : lung der Mühe der Empfehlung. Nur ſei es ihr erlaubt, ; dies 
a ee et 25 } der 1%, enen grobe ne zr je ſes Werkes, das überall auf die Originalberichte der Deere, ee ng die 


Die Pachtgrundſtücke enthalten: 
ID 


i Bodenklaſſe zu jed ö 
124 DR. Gärten, net auögegeitimeien weden ann jeder brillante Ausſtattung hinzuweiſen. „Der leitende Geſichtspunkt iſt der, durch eine zuſammen⸗ 
98 


Anpflan Bug benutzt werden kann. 


1473 , „Acker, a l i ſind beim Eigen: hängende Reihenfolge feſſelnder Einzelnheiten im Verlauf der Lektüre ein und wiſſen⸗ 
127 „ 3 „ Wieſen, In Gebinden verkaufen wir dieſe Weine: 1. etc A. Siech, mündlich j Haie richtiges Geſammtbild zu erzeugen.” 
. 5 8 1 Lucca wu. Gräferei, an das preuß. Ort. 221 Sgr.] J und auf portofreie Briefe ee M. Schauenburg & Comp. in Lahr. 
135 „ 111 „, Seecßer, Mege ud fene gegeheen 5 1% ht. I 1857. Im Beleg: dung as Wader in Oppeln: BB Hel. een Dein 
riebe he en 77 on 3 ch 
, Um die von auswärts eingehenden Aufträge Unterkommen⸗Geſuch. 
14 „ 53 „ Hofe u. Bauſtellen, zu een 8 Fer er n, der zu Oſt Eine Brückenwaage, 15 Ctr. Tragkraft, 
Pe A dee dad a an een recht forgfältig effeftuiren zu können, bitten wir r einen jungen Menſchen, der zu Oſtern a 4 
1795 Mrg. 70 Q.⸗R. Geſammtflache. ergebenſt, uns die geehrten Beſtellungen recht] d. . das Gymnaſium verläßt, um die Hand⸗ Da pappen, De Bu Du wertaufen. Cen a) 


lung zu erlernen, wird ein Engagement in einem eprüft und feuerſicher, aus der renommirten —üũ%∘7%᾽%≅rnrn,uu.ͤü⸗„ö„7611„1éö07 
lebhaften Geſchäft geſucht. Dies San abrik der Herren 8. Erfurt u. Altmann Aus der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Aus⸗ 
durch G. 8 Uhrmacher, 18 in Hirſchberg, empfiehlt in Rollen und Tafeln] ſtellung find ein Paar Pferdegeſchirre 
nitzerſtraße Nr. 28. 11496] zu Fabritpreiſen franto Breslau, die Niederlage billig zu verkaufen Schmiedebrücke 10 im 


Diejenigen, welche geneigt find, dieſe Pacht] bald zugehen zu laſſen. 
da unternehmen, haben ihre Erklärung in den Weinhändlern gewähren wir bei größerer 
Für aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur zur | Entnahme eker Rabatt. l 
Einſicht bereit gelegten Submiſſion und Pacht-] Kempen, den 25. Februar 1858. [1775] 


bedingungen bis zum 9 n ’ i und „von Paul Koſchny in Breslau, Schweid⸗ Gewölbe. 
7. April d. J. Abends 6 uhr Loebel Kempner's Söhne. e 4 Kr 4 die 22 — we . —— [1498] Ebendaſelbſt find ein 17 — gebrauchte Ge⸗ 
wohlverſiegelt mit der Aufſchrift: Juſtrumente emp age . ſhirre und ein Sattel zu haben. 1786] 
Pachtofferte für die Oekonomie Aufforderung. Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. [1809] Eine ganz geſunde Eiche, 30“ lang und 6% 3 
der herzoglichen Güter Ober⸗ und] Laut Teſtament der verſtorbenen, verwittw. —— TI | Umfang, ſowie ſtarkes Wee bei Ein gut möblirte Stube 
7 


(Eingeſandt.) [1490] Unterzeichnetem verkäuflich. mit eigenem Eingange iſt fofort zu beziehen 


Nieder⸗Peucke er Pren i kr. h 
— 1 1 Me Ihres dannen Nac Viele Jahre hindurch quälte ich mich] Drachenbrunn bei Breslau pr. Schwoitſch, Weißgerbergaſſe Nr. 5, 1 Trepoe, Yo 


77 an uns einzuſenden, und darauf binnen] habe ich die Verwaltung ihres ſämmtlichen Nach⸗ 


4 Tagen Vorbeſcheidung zu gewärtigen, in⸗laſſes übernommen, ich fordere deshalb alle die⸗ mit Hühneraugenſchmerzen, und den 27. Februar 1858. Nikolaiſtraße. 
Wee der herzoglichen Genehmigung jemigen, a ahüge an 7 — au lei⸗ ne der dag na tonnte mich Hawlik, Freigutsbeſitzer. Ein . — mit vollſt Einri 
0 alten iſt. t „ hie uf, dieſe, bei eidun IR 3 R i ern en. 
Die Pachtrealitäten können übrigens jederzeit ei Ken innerhalb Be 70 mich ieh davon befreien, bis ich endlich meine Zu⸗ Pferde⸗Verkauf. en. 90 20 11688] 


t . Dinten: Fabrik i in Transport elegante 7 
flucht nach der preuß 8 in RE Heike und Wagen In vermiethen ift Albvechtäitrahe Nr. 17 


Berlin, Zimmerſtraße Nr. 21, nahm, und zer R „vas 
; u de iſt bei uns angelom⸗ das 2, Eckgewölbe neb em Keller 
dort zu meiner großen Freude ein Pfaſter men und ſtehen Neben im Ballhof in und Oſtern 1 1 4 * 11772 


vor dem Termin nach eingeholter Anweiſung] ſten und diejenigen, welche Anforderungen an 
von gt in 14 U n eee werden. 75 N 1 1 u Une werden 1 5 

„den 13. Februar 1858. falls aufgefordert, agen ihre An⸗ 
Herzoglich eee * b fh 
ammer. 


ei mir anzumelden. 1762] 


öttger, Te fand, das mir dieſelben mit der Wurzel der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. N = 
von Keltſch. Iulinh 1 rabe . Wen herausnahm. Dank dieſer GE N [1774] n dern eo Nee a 
Kr 15 e a Den Herren Lambtoiethen sur gef en Kennt: ee 11 112 tee . — 5 ſchmiedeſtraße Nr. 20. 11787 
eis: » Kommiffion II. nißnahme, daß ich von jetzt ab jämmtliche land⸗ Ein Poliſander⸗ . iedrich⸗Wilheb⸗ 9 eine Treppe 
1 wirthſchaflliche Maſchinen nach neueſter und neu, engliſcher Mechanik, ausgezeichneter Ton, Holzſchuhe. BB sn; ene ite Stube für 


ſowie ein 


g zu Haynau. 1 
Die dem Heinrich Schubert gehörige sub jiecmaßiefie: Konftruftion baue und ein bes 


Nr, 35 zu Hammer belegene Häuslerſtelle und deutendes Lager obiger Maſchinen halten werde. 


aſt neuer Mahggoni⸗ Flügel, 7 5 Jußboden fo Dei £ her 
gan, find ſehr billig zu haben: Die bei kaltem und feuchtem Fußboden fo einen Herrn zu vermiethen und bald ion 
—— —— 


wiener Me 
„ [1792] 


h N a überaus nützlichen Holzſchuhe verkauft en gros] ziehen. 
Maflermül le, abgeſchätzt auf 6952 Thlr. 10 reiſe ſehr ſolid, aber feſt. Preis-⸗Courante Junkernſtr. 36, erſte Etage. 1. 2 offerichter — 
Seren er Soeben, 2 e 1 Nahrungshaus lies! ost Size Ne. 30, ot Ye ede Fee im eg 
f reslau, den 26. ruar . . — —— ock eine kle e a Wo 
am 16. April 1888. 1479) „A. : 3 T nung vor 3 Simmern, Kabinet, Stiche und 
von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ nem] Maſchinenbauanſtalt und Gießerei, @in Pane, par terre und den doch, Einen Mahagent Flügel Zubehr zu Jehan für 180 Thlr. frei. Adreſſen 


mit 6 Fenſter Front, 2 Seitengebäuden, groß⸗ 


Jokt., neueſter Facon, vorzüglichem Ton, gefäl- 
artiger Kellerei, durchaus neu und gut gebaut, fer Bar u ee 


? . f den unter 8. durch die Exped. d. Ztg. e 

f - lige Spielart, hochſt aber enrbeitet, em Werden unter . durch die Err. d. 3 9er 
mitfrequenter Neſtauration und Schanf: pfiehlt der Planofortebauer, arts traße 43. 7 R 
wirthſchaft, auch zu andern Geſchäften geeig⸗ pe er Binfetebaur, aue . 1 119 55 ae Wai gr eine Ge⸗ 
net, iſt mit 5000 Thlr. al reg Been Wer eine neumelke Eſelin zu ver- ſellſchaft eignen würde, oder auch als WAR, 
Ring Nr. 40 Central-Adre 14800 kaufen oder zu verpachten hat, wolle feine | trodenplas, Kohlen⸗ oder Holzniederlage 


richtsſtelle ſubhaſtirt werden. rzegaſſe Nr. 2. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben Kurkegaſſe N — 
und Rechtsnachfolger des Stadtapothekers Joe] Die Tochter eines treu verdienten königlichen 
hann Karl Friedrich Hoffmann zu Goldberg] Beamten ſucht, da ihr beide Eltern geſtorben, 
und der abweſende Beſitzer Heinrich Schubertſſin einem anſtändigen Haufe als Stütze der 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Siebung als Geſellſchafterin oder auch zur 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Erziehung kleinerer Kinder eine Stellung. Das Tung. i ' richten ging, Gartenſtraße Nr. 15. 
pothekenbuche nicht erfihtlichen Realforderung | Nähere wird auf mündliche oder ſchrifliche Eine Deſtillation mit Schankgerechtigleit rel gefälligſt dem an enn Re 11784] 
aus den te Befriedigung fuchen, ha⸗ Anfragen die Güte haben mitzutheilen Herr | wird hier im Orte zu pachten oder zu kaufen 7 \ 1 ung Bcr. 4 etheilt zu 
ben ſich mit Anſprüchen bei dem Subha⸗ Konſiſtorial⸗Kath Heinrich in Breslau, Alt: geſucht. Offerten dieſer Art nimmt entgegen: - Adolf Sten I, iſt die erſte Etage ganz oder 9 - 
ſtations⸗Gericht zu melden. [114] büſſerſtraße Nr. 8. 11806] Julius Köbner, am Roßmarkt Nr. 8. in Breslau, Ring Nr. 7. vermiethen und Johanni zu ! 


# 
1 


Zweite Beilage zu Nr. 99 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 28. Februar 1858. 


114971 


Zur gefälligen Kenntnißnahme beehren wir uns wiederholt ergebenſt anzuzeigen, daß der 


Persische Balsam gegen Rheumatismus, 


bereitet von Herrn L. v. Poſer nach Vorſchrift des arabiſchen Arztes Abbas Keri Nedſched zu Ispahan, in unterzeichneter Handlung nach wie vor zu haben iſt. Auch daß die zu demſelben zu verabreichende 
Gebrauchs 5 Anweiſung von 1 Leibarzt J Jrer Majeftät der Königin, des Geheimen Ober- Medizinal⸗ Rath, Mitglied der Königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗Weſen im hohen Miniſterium der En Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Herrn Dr. v. Stoſch, revidirt und approbirt worden, und auf deſſen hohe Aufforderung eine Niederlage in Berlin bei Herrn Hof Lieferanten Seiner Majeftät des Königs Carl Guſtav 
Gerold si den Linden Nr. 24, on iſt. 

Die Fla ſche Litt. II., grün geſiegelt, für Patienten über 25 Jahre, koſtet 1 Thlr.; die Litt. A., für jüngere Perſonen, koſtet 15 Sgr. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Niederlagen ſind für Berlin: Hof⸗Lieferant Sr. Majeftät des Königs, Handlung Carl Guſtav Gerold, unter den Linden Nr. 24; für Brandenburg: Handlung Th. Stein⸗ 
für Halle a. S.: Handlung W. Heſſe; für Havelberg: Apotheke von Wettich; für . ae 


wender; für Bromberg: : Handlung H. B. Maladiusky & Co 
ächter; 


Wegelein ſche Buchhan lung; für Pr.⸗Minden: Handlung M. Lille bal in Pr.⸗Minden; für Poſen: Handlung Auguſt Klug; für Tiegenhof: Handlg. P 
für Vorpommern und Rügen: Handlung Earl Haltermann in Stralſund. 
Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums dienen gleichzeitg noch nachſtehend geehrte Handlungen in der Provinz Schleſien mit Lager, und zwar: 
In Bautzen Apoth. M. Jäſſing. In Gleiwitz Handl. C. Plaskuda. In Kempen Handl. Herrm. Schelenz. In . Hardt 1 Saulich. In Lauban Handlung Otto Böttcher. 
: Frau Handl. C. G. Oeſterreich. Goldberg Handl. J. E. Günther. Koſel Handl. J. G. Worbs. Landeck Handl. J. A. Rohrbach. „Ratibor Apotheker C. Sceyde 
Frankenſtein Handl. Jof. Seifert. Görlitz Handl. Julius Ciffler. Kreuzburg Handl. Seid: Kuhnert. Neiſſe Handl. Aug. Moe Schmiedeberg Handl. Otto Rraufe. 
Glogau Handl. Carl Linke. « Hirjchberg Handl. F. Bücher. Landeshut Handl. F. A. Kuhn. Dels Handl. Ferdinand Spal Schweidnitz Handl. Job. Spitzer. 
Glaz Handl. Oskar Klie. Jauer Handl. F. A. Fuhrmann. Liegnitz Handl. F. Hauch Oppeln Handl. Franz Scho Gr. ⸗Strehlitz Handl. Joh. Kempsky. 
PS. Da auf Grund hoher Miniſterial-Konzeſſion in allen Provinzen der preußiſchen Staaten Niederlagen des perſiſchen Balſams etablirt werden dürfen, ſo ſind Anmeldungen wegen Uebernahme von 


Depots franco an das General⸗Depot erwünſcht. General-Debit: N Handlung Eduard Groß in Breslau. 


Vom 1. April 1858 ſucht ein junger Mann ein anderweitiges Unterkommen in einer Poſamentir⸗, Weißwaaren⸗ und Bandhandlung, welcher auch der einfachen wie W Buch 
Zum bevorftehenden Oſterfeſte erlaube f haltung vorſtehen kann. Näheres ertheilt Herr B. Wohlauer, Buchhalter bei Herren Heinrich Flatau u. Comp. in Breslau. [1803] 


ich mir ein geehrtes hieſiges und 


Die Magdeb. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, g ur Saat 


und preismäßigſten herben und ſüßen ſen von doppelt als gewöhn 5 Größe, pro 


Wed z Ungar⸗Weine NDD op, 


genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät durch die Allerhochſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 1844. Scheffel 3 Thlr., . lebe 7 Pi: 
welche unter Aufficht des 8 5 G K vu Zw Mi Th P C die, Samen + Handlung ven 
Landes- Rabbiner Tiktin fowie rund⸗ 8 ital: ei U, lr. 5 rt. Georg ohl, 
N dn N W übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, als auf dem Lande, [1389] Breslau, e Nr. 3. 
ſtehen, aufmerkſam zu > auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 11484] 
verkaufe dieſelben an he Breslau, den 25. Februar 1858. G. Becker, imb =. — Ser b. flaſche, 
ii 2 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] | General: Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs— Geſellchaſt, Albrechtsſtr. Nr. 14. dto. Bair. Lager⸗Bier 1% Sgr. p. je che, 


Nürnberger bair. Bier 2 Sgr. p. Flaſche, 
Stettiner u. Neubafr. Bier 15 Sgr. p. 
Grätzer Bier 1% Sgr. pr. Flaſche in beſter 
Qualität von 10 Flaschen ab. 1174 
Breslau. Fleiſcher u. Co., Büttnerſtr. 3. 


Breslau, den 20. Febr. 1858. 
Joſeph Landau, Ring 18. 


Bazar Moritz Sachs, Ring 32. 


Bunte und ſchwarze Seidenſtoffe, für deren Dauer ich Garantie übernehme, habe ich in Folge 
— Fa ern ſehr billig angeſchafft und bin im Stande, darin beſonders vortheilhafte Preiſe 


Dernengebante Gaſthof zum ſchwar⸗ 
zen Adler zu Münſterberg wird hier⸗ 


durch dem reiſenden Publikum zur gutigen Für Juwelen und Perlen 


werden die höchſten Preiſe gezahlt: 


B pfohl 139: 
en aur ez Hirſchbakg. 1 ſtellen. Riemerzeile Nr. 9. 1103) 
eee ee EEE eee, In Möbelſtoffen jeder Art, Gardinen und Teppiche emp 2 ich ferner mein reich ſortirtes D____ 


Et Den Wyzanowo bei Kobylin, 
rotoſchin, beabſichtigt die daſelbſt 
angelegte Dampfmehlmühle, u 
hen Apparats — mit drei RE;ĩ˙’ͤ .., «7˙—§r‚7§Oꝛ˙ a 
einem deutſchen und einem Spitzgange — 
welche in 24 Stunden per Gang wenig⸗ 


Lager zu „ billigſten Preiſen. . 
| 11495 9 Moritz Sachs, Duͤnger⸗Knochenmehl, 
ſtens 2 Wispel Roggen oder 3 Wispel Während meiner Abweſenheit von Schlefien hat die Handlung Eduard 
Weizen — im Stande ift, ſofort Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 


anz rein, 1 irgend eine Beimiſchung, 
Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen. HR zeitgemäß billigen Preiſen die be 
ger Zucker⸗Siederei in Brieg. 


Mehl⸗ —.—v' Mehl Preſſe de der Phönix⸗Mühle. 
Verſteuert. 


25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. I. Arge 9 A 25 Pfd. f. Roggenmehl Nr. I. 25 Sgr. Pf. 
25 Pfd. dito II. 26 „25 Pfd. dito Hausb. 19 9% 


auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten. meiner von allerhöchſten Orts mit königlich preußiſ cher Konzeſſion beliehenen 


Hierauf Reflektirende mögen ihre Anträge elektro⸗ ⸗-magnetiſchen Heil⸗ Ki en ns 


sub subro franfo an das fragliche Domi- zu leiten. Preis pro Stück 25 Sgr. 


nium ad N 3 2 5 0 3 
reiten. [1411] Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. > En m j — 1 . s > 35 0 — 8 m 1. . 4 
Mauer ie el Atteſt. Seit vielen Jahren leide ich an einem Unterleibsübel, das mich nicht nur 8 a x * 
8 9 n häufig ans Bett feſſelte und zwang, ärztliche Behandlung zu ſuchen, ſondern aber beſon⸗ Un ver ſt eu ert. : 
die ſonſtige Ziegeleifabrikate werden auch in] ders mir Veh. 5 ui ne an Kal, 1 5 
t r jtet in ein == = = a 8 
der ia n Amtsziegelei in je: —.— . Wochen legte ich nun ein elektromagnetiſches Heilkiſſen an, und 55 765 ER 0 0 8 > 18 . Roggenmehl Nr. I. 46 Sgr. 21 
iſt Bauuntern b i wenn ich gleich e ſagen darf, als zu erwarten ſteht, daß ein jo altes Uebel 5 > 18 55 Pf dito Hausb. 85 2 
Gel legend t — gegenwärtig die bequeme bereits völlig gehoben ſei, h find dennoch die Schmerzen wie Uebelkeiten geſchwunden; ich 5 Pfd. dito III. 33 „355 Pfd. dito s II. 50 5 
figen 5 At e kann in einer beliebigen Lage und ziemlich gut ſchlafen, und ſetze es außer allen Zwei⸗ 1 55 Pfd. dito : IV. 22 2 55 Pfd. dito III. 4 9 
1 ben zum Grweterungsbau bes tönigligen beheben beben l der Erfindung des Fräuleins Betty Behrens zu ver⸗ Breslau, am 1. März 1858. [1783] 
ſtate Laboratoriums zu Überzeugen Mein Dankgefühl gebietet mir, im Intereſſe des leidenten ublikums, dieſes zu ver⸗ | 
Steine, Kreis Breslau, den 25. Febr. 1858, offentlichen. Raikau per Pr.⸗Stargard, im Mai 1857 0 ö Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Königl. Domänen⸗Amt. [1750] 
Neue Sendung von [1385] 


„.Linlin-Stahlecifen Speditions- und Kommillions: = mmiſſions 
Elke. aus den beften Fabriken, empfiehlt billigft Et b liſſem ent 
Oos Carl, Reimelt, 2 0 
von J. Brieger u. Co. zu Tarnowitz. 


e d Umgegend 
3 De dn der abe d a Unter dem heutigen Tage haben wir für hieſige Stadt un gegend ein 
= drüben und bibel auhlen Speditions- und Kommiſſions⸗Etabliſſement nebſt Nollgeſchäft 
= gleiwitzer Chaufiee gelegen, kann ein für die mit der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn ankommenden und abgehenden Frach⸗ 
S noch unbeſchürftes Feld zum reich⸗ ten eröffnet, und ſichern bei den billigſten Preiſen die gewiſſenhaſteſte Ausführung 


— ˖˙fñ-“L—¶!nngng Klinowski, Hofbeſitzer. 


” (‚lücksmann’s Anzeige, * 


Wir find auch in dieſem Jahre im Befig eines großartigen 


Cattun⸗Fabrik⸗Lagers, 


= user nn unſerm Geſchäftskreiſe zu. — Tarnowitz, am 25. Februar 1858. [1475] und erlauben uns, obigen Artikel, wovon die beſten Fabrikate in den ſchönſten 
S ein Kapital von nur 1000 Thlr. bis &. Brieger 11. Comp. Muſtern vorhanden find, mit dem Bemerken zu empfehlen, daß wir die Elle 
= zum nachgewieſenen Kohlenflögesfunde 2 Sgr. billiger, als jede Handlung zu verkaufen im Stande ſind. 


genden ge: die bierauf dn n. Die echte Revalenta arabica, 


älligen Anfragen unter Adreſſe T. 55 ein Pflanzenmehl, 

I poste rest, Sohrau O.-S., fr. zu rich: von den Herren Barry du Barry & Comp. in London, 

nd die Bedingungen zu erwarten. wird in verfie elten Original⸗Blechbüchſen verkauft, a 18 Sgr. 35 A 57 Sgr., 
. Able. 974 72 ſuperf. a 214 Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr. 

in dee Sr A ich & für Breslau und Schleſien, 


—— 
* se | 
Peru⸗ Guano, bei W. Heinrich K Co, Dominilanerplat 2, 


u gleichen Preiſen iſt 2e n = 17 8 5 bei den Herren: 
direkt bezogen durch Vermittelung der Hermann PR Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guftey Scholtz, 
Semeibnigerjtrafe 50, Fedor Niedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Bre eslau, * 


Ferner offeriren 


zu Confirmationen 


großes Lager ſchwarzer Thibets, Twills und Camlots, 
wovon 1 Posten; breite Twills a 6 Sgr. die lange Elle, 
2 breite Camlots a4 Sgr. die lange Elle verkaufen. 


Foil de Chevre in ganz neuen Muſtern und guter 
Qualität. 


genten der Peruaniſchen Regierung, 8 j 5 
erren Ant. an 2 Sons, empfeh⸗ Hud, Hefferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, E. W. Bordell jun. Außerdem noch verſchiedene andere Kleiderſtoffe, Umſchlagetücher 
len ſomit als [1409] und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav und dergleichen mehr, zu ſehr billigen Preiſen. 


Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in , ohn 
zuverläſſig echt 3.64 In Neiftadt Dberihete, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. 74 b. Maß, 
Guſtav Böhm in Tarnowitz J. G. Worbs in Koſel, Hein, Köhler in Striegau, 
et Drosdatins in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlig, ger „Frank in Rawicz, 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann. in Kotzenau. [69] 


Die Weinhandlung von Carl Krauſe Nikolaiſtr. 8, 


empfiehlt jeden Sonntag und Donnerſtag Mocktourtle⸗Suppe, fo wie auch von 10 an 
rothe Ungarweine zu haben find, [1079] 


15 ser weiße Batiſt⸗ Taſchentücher das ** a: Sgr. 
do. geſtickte do. 25 5 


J. Glücksmann & Co. 


Ohlauerſtraße Nr. 70, „zum ſchwarzen Adler“. 


und 3 ſolchen ke unſerem 


hieſigen uud ungern ſtettiner 


lager N. He Richtungen. 


elfft u. Co., 


bald Alexander Helft 45, Ecke der N.⸗ 
Königsſtraße. 


11585 


Carl von Wolauski's 


Agentur⸗, Commiſſions⸗ und Auskunfts⸗Büreau, 
in Krakau. Ring Nr. 337, Gem. III., 
empfiehlt ſich zur Vermittelung des Ankaufs von Gütern jeder Art in Oeſterr. 


ien, Ober⸗Ungarn und in Ruſſiſch⸗Polen, 


lbſt ſowohl,z wie auch in den bedeutenderen Provinzialſtädten Galiziens. 


ingleichen von ſtädtiſchen Realitäten am Orte 
Es unterzieht ſich 


ſo wie es auch anderſeitig für deren vortheilhafte Unterbringung 


e 
rner der Beſorgung aller Privatdienſtleiſtungen, weiſt gut empfohlene Beamtete, Hofmeiſter, 
puvernanten u. ſ. w. nach, 


orge trägt; übernimmt Beſtellungen zum Ankaufe von Rohprodukten, Halbfabrikaten, Indu⸗ 
ſtrie⸗ und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, jo wie auch Inſerate zur Aufnahme in die gele⸗ 


ſenſten polniſchen und ruſſiſchen u — 

1) Ein Gut im Großherzogthum Krakau, 
1½ Meile von der Stadt, an der preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Chauſſee, ſo wie an der ſchiffbaren 
Weichſel belegen, über 300 Hausnummern um⸗ 
faſſend und deshalb eine ſehr einträgliche Schank⸗ 
gelegenheit bietend, mit 400 Joch Boden, einer 
gut eingerichteten Brennerei auf 48 Eimer 

aiſche, einer Ziegelbrennerei, Kalkbrüchen, 

5 Kaltöfen und Torſſlch: 

2) Ein Gut im Kreiſe Wadowice in Galizien, 
%, Meilen von der genannten Stadt, 7 Mei: 
len von Krakau an der Kreisſtraße belegen, 
mit 140, Joch Ackerland, 200 Joch Wald, 10 
Joch Teiche und ergiebigen Steinbrüchen; 

3) Ein großes Gut in Ruſſiſch⸗Polen, 
eilen von Krakau, zum „Abſate und Cr: 

port landwirthſchaftlicher Produkte“ höchit vor⸗ 
theilhaft belegen, über 300 Joch des vorzüg⸗ 


Briefe und Aufträge werden Foftenfrei erbeten. 


— Anthracit-Dinte. 


Eine neue Erfindung, nicht zu verwechſeln mit Alizarin-Dinte! 


Der Anthraeit, die reinſte Steinkohle, 
entſpricht allen Anforderungen 

Schreiben weder grün noch gelb, 

tiefe Schwärze der Steinkohle. 


die man an eine 
ſondern ſofort en und bekommt nach einigen Stunden die 
Sie bildet lein 


Mit Gegenwaͤrtigem bietet es an: 

lichſten Weizenbodens umfaſſend im Ganzen 
oder in zwei Theilen, die jeder einen abgeſon⸗ 
derten Tabularkörper bilden; 

4) Ein zweiſtöckiges Gaſt⸗ und Einkehr: 
haus, in einer der gangbarſten Straßen Kra⸗ 
kau's, in der Nähe des Bahnhofs belegen, im 
vergangenen Jahre vollſtändig reſtaurirt und 
eingerichtet, mit dem ganzen Inventarium an 
Möbeln, Wäſche, Tiſch- und Bettzeug; 

Es ſucht ferner: 

5) einen routinirten Schäfer aus einer 
rühmlichſt bekannten Schäferei; ſo wie 

6) einen der deutſchen, franzöſiſchen, und wo 
möglich auch der polniſchen Sprache mächtigen 
Kammerdiener, der bereits als ſolcher in Dien⸗ 
ſten geweſen und mit Herrſchaften Reiſen im 
Auslande gemacht haben muß. [1208] 


liefert das Material zu dieſer Dinte. Dieſelbe 
gute Dinte machen kann; denn ſie iſt beim 


en ſchleimigen Bodenſatz, fließt leicht 


aus der Feder, greift Metallfedern nicht an, ſchimmelt nicht, wird weder durch Säuren noch 
Alkalien zerſtört, und iſt endlich eine ausgezeichnete 


= Copirdinte. = 


Bei der großen Maſſe Dinte, welche fabricirt wird, iſt eine wirklich gute Dinte ſelten 
— finden; unter den wenigen guten aber wird die „Anthraelt-Dinte““ ſtets den erſten 
Rang behaupten. Sie iſt nur flaſchenweis für 4, 6, 10 und 15 Sgr. pro Flaſche in dem un⸗ 


terzeichneten Geſchäftslokale 
vorliegen. 


u erhalten, woſelbſt auch Probeſchriſten zu Jedermanns Anſicht 
Der Erfinder ſicher ſich gegen Nachfälſchung dadurch, daß er jede Flaſche mit ſei 


nem Firmaſtempel und Facſimile verſieht, und ſichert Wiederverkäufern möglichit hohen Rabatt zu ' 
ußer der Anthraeit-Dinte werden auch Ealtun-Dinte in bekannter Güte, a Flaſche 


5 Sgr., Eimer 6 Thlr., jo wie prachtvolle roth 
4 Sgr. pro Flaſche, beſtens empfohlen. 
Die Niederlage chemiſcher Fabrikate 


e und blaue Carmin-Dinte, à 5 und 
[1241] 
von C. F. Capaun⸗Karlowa, 


am Nathhauſe Nr. 1 (ehemaliger Fiſchmarkt). 


Heintze u. Blanckertz in Berlin. 
Fabrik von Stahlfedern, Federhaltern ꝛc. 


Die Stahlfedern aus der erſten 
Preußen von 


Heintze u. Blauckertz in Berlin 


ſind einfach, gediegen, praktiſch und ſo elaſtiſch fabrizirt, daß ſie den beſten 
Gänſefedern in keiner Beziehung nachſtehen. 5 | 

Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen gleiten ſie frei und ſanft 
über das Papier hin, wodurch alles Spritzen der Dinte, ſo wie das Ermüden 
Ebenſo ſind ſie durch einen beſonderen Prozeß, galvaniſche 


der Hand wegfällt. 
Verkupferung oder Verfilberung ꝛc. vor 


Der große Abſatz dieſer Federn hat es moͤglich gemacht, ſie äußerſt billig 
herzuſtellen und find dieſelben durch faſt alle Papier- und Schreibmaterialien⸗ 


Handlungen zu beziehen. 


Heintze u. Blauckertz. 


Erſte und einzige Stahlfeder⸗Fabrik in den königlich 


preußiſchen 


und einzigen Stahlfeder-Fabrik in 


Verroſtung geſchützt. 


[1472] 


Staaten. 


VVV RATTE EEE N ee ANETTE 
Von den wegen ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen Preis: 


würdigkeit allgemein bekannten 


Stahlfedern 


und Federhaltern aus der Fabrik von 


Heintze & Blauckertz, 


halte ftets Lager in allen kurrenten Sorten und empfehle ſolche hiermit beſtens. 


J. Bruck, Parierhandlung in Breslau, Er 


olaiſtraße Nr. 


Aufträge 
MPomm. Po 


nehme ich zur ſofortigen, 0 
Ueber die vorzügliche Beſchaffenheit, ſchne 
Bauten, ſo wie über das ungemein günſt 


für die 


rtland⸗Cementfabrik 


in Stettin 
wie auch ſpäteren 77 81 entgegen. 


e Erhärtungsfähigkeit, Bindekraft bei Waſſer⸗ 
Verbalkulg der Sandbeimiſchung 


ige ) N 
dieſes Portland⸗Cements ſprechen ſich in ihren Atteſten belobigend aus: 
der Herr Waſſerbau⸗Inſpektor Borchard in Swinemünde, 


Strafanſtalts⸗Direktor Wil 


» „ „ 


der königliche Kreis⸗Baumeiſter Herr 

eben ſo die Herren Maurermeiſter Löwe in 
Schröder in Stettin, E. F 
Das ent wird von 
fung und Probetonnen 


ro ſtehe ich auf gefälliges Verlangen gern zu . 
Gleichzeitig offerire ich die von obiger Fabrik gelleferte trockene und ſandfreie 


Stadtbaumeiſter Wolff in Magdeburg, 


fe in Naugard, 


Kreis⸗Baumeiſter Brockmann in Naugard, 
„ Hauptm. u. Feſtungsbau⸗Direktor v. Kriegsheim in Swinemünde, 


Wolff in Halle a. d. S., 
45 W. Zieger in Stettin, F. 


wur { Ä 
Urban in Stettin, Koſter in Swinemünde. 5 
der Fabrik ftets friſch geliefert. Mit Atteſten, Gebrauchsanwei⸗ 


Dienſten. 


Schlemmkreide und Kunſtkorn in verſchiedenen Körnungen, und übernehme ag 
764 


auf dieſe Fabrikate. 


O. H. 


, 1 
Stoebiſch in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 36 u. 37. 


B. Hoff's rühmlichſt bekanntes 


arirtes 
* 


be Geſundheitsbier, 


r Bruſte, Magen⸗, Hämorrhoidal⸗ u. 
Aut — empfo 


ve 


Bruſt⸗Malz, 


i 
Bruſt⸗ und Zehrkranke, 


aan Malz⸗Extrakt, 


0 
Nervenleidende geeignet, und von mehreren 
ehlt: 1507] 


n und verordnet, empfiehlt: 


B. Hoff, Ring Nr. 19. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


462 
Regelmäßige 


Schiſſsgelegenheit 


na 
Amerika und Auſtralien 


2 des J 
Karlsſtraße Nr. 27. 


heiratheter Oekonomie⸗Beamter in den 30er 


Eine geſchickte Kochfrau bietet ihre Dienſte 
bei Hochzeiten, Diners ꝛc. zur geneigten Berück⸗ 
Wee Näheres bei A. Menzel, Gel. 
Verm., Bude am Ringe. [1777] 


f Rien 
Nr. 17, die Güte haben entgegen zu nehmen. 


Ein guter und fleißiger Drucker findet in 
meiner Buchdruckerei dauernde Beſchäftigung. 
Bunzlau, den 25. Februar 1858. . 

C. B. Titze, Buchdruckereibeſttzer. 


Eine Gouvernante, gut muſikal., der franz. 
Sprache maͤchtig, ſuch eine Stelle durch F. 
Behrend, Gartenſtraße 32 b. [1801] 


Ein beſtens empfohlener junger Mann, mit 
den vorkommenden Komtoir⸗Arbeiten vertraut, 
ſucht ſofort oder zum 1. April ein Engagement 
als Kommis auf einem hieſigen oder auswär⸗ 
tigen Komtoir. Näheres im Komtoir Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 13. 1769] 

Geübte Weißnätherinnen finden dauernde 
Beſchäftigung Seitenbeutel 14 par terre. 


Buchhalter, Reiſende, 


Comptoiriſten und Detailiſten ſämmtl. kaufm. 
Branchen, können annehmbare, dauernde Stel⸗ 
lungen erh. durch den Kaufm. L. Hutter, 
Berlin. [1004] 
Ein Rei d welcher ſchon zwei 
en er, renommirte Häuſer 
vertritt und ganz Schleſien beſucht, wünſcht 
gern noch für zwei Geſchäfte Agenturen zu über⸗ 
nehmen. Frankirte Adreſſen werden erbeten unter 
A. B., poste rest. Frankenstein. [1483] 


Fußboden⸗ 
Glanzlack, 


rein, gelbbraun und We das 
Pfund 12 Sgr. nebſt Gebr.⸗Anw. offerirr: 
S. G. Schmartz, Ohlauerſtr. 21. 


. 
Rittergüter⸗Einkauf. 


Es werden zu kaufen geſucht; 


Herrſchaften und 
Rittergüter⸗Complexe. 


Es liegt zum Ankauf von Grundbe⸗ 
ſitz ſo eben ein Fond von einigen 
Millionen Thaler disponibel. Nur 
Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, he 
zielle Beſchreibung ihrer Güter einzuſen⸗ 
den an das Rittergüter⸗Comptoir 
des Kandidat der Staatswiſſenſchaften und 
Adminiſtrator Hermann Jüngling in 
Berlin, Mohrenſtr. 58. [1470] 


— BEE ERESEEE NENNE ERBE 
Reiſe⸗Utenſilien u. 
Damen Taſchen 


aller Arten äußerſt billig bei 1808] 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtr. 81, nahe am Ringe. 
NB. Zurückgelegte Taſchen von 10—15 Sgr. 
NB. Zurudgerege . . 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 


birge angenommen bei 1486] 
! Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Steifrockleine, 


mit oder ohne Draht iſt wieder vorräthig bei 
„Springer, Seilermeifter, Schweidnitzer⸗ 


Straße Nr. 12. [1813] 
Jabritpreſſe tels 
P N Baben be S0 gi 
ap 5 en 1 For 12 75 


Auf der conf. Seegen⸗Gottes Grube zu Alt⸗ 
waſſer iſt ein 16zölliger ſchmiedeelſerner 
Schläucher nebſt gußeiſernem Degenrohr 


u verkaufen. 3 
' Der mäßig aufgeſtellte Kauſpreis iſt im un⸗ 


terzeichneten Verwaltungs⸗Büreau zu erfahren. 
lech Major von Mutius [1438] 


Altwaſſer⸗Gruben⸗ Verwaltung. 


Ein fetter, ſehr ſtarker aber noch junger 
Bulle für die Fleiſchbank, ſo wie ein 
gleicher 22 jähriger oldenburger und ſchwei⸗ 
zer Kreuzung, zur Zucht, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dominium Belmsdorf, Kr. 
Namslau. [1721] 

Die Milchpacht von 40 bis 50 Kühen ift 


vom 1. April, event. auch von Johanni d. J. 
ab zu 5 auf dem königlichen Doma- 


neuamte Steine. [1751] 
Samen⸗Verkauf. 


Vollkommen gute und reine Samen⸗Gerſte 
verkauft das Dominium Dürrjentſch. [1737] 


Die Strohhut⸗Fabrik v 


Die gegenwärtigen Verhältnisse nöthigen uns, bei der Feststellung des 
Lohnes mit unseren Gesellen, dasselbe nicht mehr nach den im Jahre mehr- 
mals wechselnden Arbeitstagen, sondern nach den Wirklichen Ar- 


groschen einschliesslich des Meistergeldes zu berechnen. — Hiervon setzen 
wir das bauende Publikum mit dem dringenden Ersuchen in Kenntniss, in 
seinem eigenen wie in unserem Interesse das Verabreichen ven Biergeldern 
ganz fortfallen zu lassen. Breslau, den 29. Januar 1858. [1288] 
Die sämmtlichen hiesigen Maurermeister. 


Erwiderung. [1810] 

Wenn die Herren Zimmermeifter in ihrer Anzeige vom 24. Februar behaupten, 
daß ſie den Geſellenlohn pro Arbeitsſtunde auf 2 Sgr. feſtgeſetzt und die Arbeitszeit 
auf täglich 12 Stunden ausgedehnt haben, ſo wolle das verehrte Publikum die 
Nachricht hinnehmen, daß dieſe Feſtſetzungen ohne Anhörung der weſentlich dabei br 
theiligten Zimmergeſellen geſchehen find. — Nur ſcheinbar liegt darin ein Vortheil füt 
die Geſellen, in Wirklichkeit aber wird die Erhöhung des Meiſtergeldes bezweckt, und 
es wird noch ſehr fraglich ſein, ob dadurch das Intereſſe des bauenden Publikums 
befördert wird. Wir erklären hierdurch, daß wir uns nur ſolchen Beſchlüſſen fügen, 
bei deren Berathung wir entweder zugezogen find, oder welche von der zuſtändigen 
Behörde ausgehen. Breslau, den 27. Februar 1858. 

Die Zimmergeſellen. 


on C. R. Laffert 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 14, 


in meinem Verkaufs⸗Lokal am Ringe vis-a-vis dem goldnen Baum. [1759] 


Drientalifches Enthaarungsmittel, 


5 aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 
in Flacons & 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung desselben 
wünſchenswerth macht. 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach 
ſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfache 
een der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompofition, ohne jede Beläftigung ode 
Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Erfol⸗ 
garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages im Nichtwirkungsfalle. 
Die Niederlagen in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 
J. Brachvogel, am Rathhaufe Nr. 24, ſowie bei Herrn Nudolph Schulz, Corel 
Firma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. A) 


Sehr wichtig fur Epegerei-Kaufleute 


Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirte Spezerei- und Droguerie⸗Handlungen 
kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben. Adreſſ. werden erbeten Nr. 19 Breslau poste rest, ff: 


2 ee res 
Samen Offerte. | 
Das in Nr. 63 der „Breslauer Zeitung“ abgedruckte Preisverzeichniß der em 


pfehlenswertheſten Oekonomie- und Gartenſämereien, erlaube ich mir zur geneigt 
Beachtung zu empfehlen. (1290) Julius Monhaupt,, Albrechtsſtra ße 8. 


Hiller's Hotel in Freiburg i. S. 


wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſten 


empfohlen, g1508] Louis Hintze. 
Wollene Geſundheitshemde, 


welche durchs Waſchen nicht ein! „das Stu i 
terhoſen, Strümpfe und Socken, find in. der Große und Sadie m "auanterinden,, Wu 
auf Lager, Geſundheitsflanelle und weiße Flanelle, beſte Waare, bei [1492] 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldene Gaus⸗Ecke. 


„Stettiner“ Portland-Cement. 


Beſtellungen auf dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets friſch gelieferte Fabrilat für De 
hieſige Lager, ſo wie ab Stettin nimmt ji ſofortigen wie 820 ſpäteren Lieferung jeden 
zeit an: Wilh. Grunow, Breslau, Kloſterſtraße 1. (1480 


Animaliſch⸗mineraliſcher Dünger 


von Brandes u. Comp. in Berlin, 
zu 3 Scheffel Ausſaat für 7 Thlr. 


24 To 


a . = 40 = 
empfehlen als hinreichend bewährtes Dungmittel und bi 5 . f 
Aufträgen, da zu ſpäte Beſtellungen nicht de te ende ee ＋ 
Breslau, im Februar 1858. [1360] Lochow u. Comp., Worderbleihe 1. 
Flügel⸗Verkauf Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 
74 Breslau, am 27. Februar 1858. 


Ein höchſt elegantes Polyrander⸗Flügel⸗In⸗ 


ab Berlin excl. Verpackung 


feine, mittle, ord. Waare. 


ſtrument, volle 7 Oktaven, ſteht preismäßig Wei n 2 | 
eee Te NIE eigen, weißer 61 — 66 59 54-57 El 
zum Verkauf Matthiasſtraße 7, erſte Etage. dito gelber 62— 64 58 5356 „ 
Das Dominium Allerheiligen bei Oels ver⸗ Roggen .. 41— 42 40 38-39 „ 
Tauft, at Sleefanmen, ee er, Dt An — 8 ap " 
en es Raigras u.gemifchte Gräfer. 2 32— 33 30 28-29 „ 
er 60— 64 56 50—54 


bſen 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


26. u. 27. Febr. Abs 10U.Mg.EN. chm 
9 bei 0927°11”75277]0709 2779 


Friſche Auftern “““ 
de C. J. Bourgarde. 


. ˙ ——— ONE — 78 — 134 — 
33König'sHötelgarnız3 Thaupunkt M 
33 Mbrechtsſtraße 33, Dunſtſättigung 77pCt. 74pEt. 58pCh 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 Wind D O a 
empfiehlt fi ganz ergebenit. Wetter heiler beiter heil 


—:. pp.. . ] —%Üm !!. .. Turn 
Breslauer Börse vom 27. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes a Pfdb. io 3 976. bende Bexbach. 4 — 
Papiergeld. 0 a 2 
be 1 8. Schl. Rentenbr 4 934 B Mea, Bier Ih | 714. 
Friedrichsd’or . * Posener dito. 4 125 Narschl.-Mürk. 4 — 
Louisd'or .» 109% B. Schl. Pr.-Obl. 4, 100 B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 88 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn.| 963% v, |Poln. Prandbr. 4 | 8874 G. Oberschl. I. A. 3% 138550 
dito neue Em. 488 4 6. dito 14. 8.3 127715 
Preussisohe Fonds. Fin. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. C. 3% 138 ½ 4 
Freiw. Be dito 550 Eur 455 Pr.-Obl. 4 89% 
— ihe 185004, 4 | a 500 Fl. 4 — ito dito 3½ 77 
* rg 1852 41018 dito à 200 Fl. — dito dito 47 9000 
dito 1854/44 101% B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 75. 
dito 18564½ 101% B. & 40 Thlr. —. bosel-Oderberg. 4 58% 
Präm.-Anl. 1854374 115% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80% B. dito Prior.-Obl.|4 7 
St.-Schuld-Sch. |3% | 844 B. Oester. Nat.-Aul. 5 2% B. dito dito 44 7 
Bresl. St.-Obl..|# — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 B. 
dito dito 4½ — Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 7 B. 
Posener isn 37 9850 a N 5 Je Fr B. Schles. Bank 87 
dito ito |3% 45. . Em. 09B, tien 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 3] 88% B. Inländische Eisenbahn" 
à 1000 Rıhlr. |34| 86% B. Koln-Mindener 4 im und auittungsbegen 
Schl. Pfdb. Lt.A-|4 | 6% B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 | 56% B. | Rhein-Nahebahn|4 | Be 
Schl.Rust.-Pfdb. 4 96% B. |Glogau-Saganer) —  |Oppeln-Tarnow.|* 69% 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


beitsstunden zu akkordiren, und die Arbeitsstunde mit zwei Silber- 


empfiehlt ſich hierdurch um Waſchen, Färben und Meodernifiren allet 
Arten Stroh⸗ und Bordüren⸗Hüte. — Aufträge werden auch angenommer 


Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem ſchönen 


| 


